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Heute abend Abschluß der Verhandiungen Klarheit über die Haſtung zur deutschen Aufrüstung
Deutschand zu einem Michtangriffspaket im OGOsten bereit

Streſa, 13. April. Uber den Verlauf des
geſtrigen zweiten Verhandlungskages von Streſa wird
von itkalieniſcher Seite folgendes Kommuniqué aus
gegeben:

Unter dem Vorſitz des itkalieniſchen Regierungs
chefs haben ſich geſtern morgen um 9.30 Uhr die Ver
treter Frankreichs, Englands und Italiens verſammelk.
Die Beſprechung, die bis 13 Uhr dauerte, war der
Fortſetzung der Ausſprache über den 5chrikt
Frankreichs an den Völkerbund gewidmek.

Die Delegakionen verſammelten ſich erneut um
13.30 Uhr und ſchloſſen die Beſprechung über den
franzöſiſchen Schritt an den Völkerbund ab. Die Ver
handlungen befaßten ſich ſodann mit der Lage in
Sſterreich. Hierüber machte der ilalieniſche Regie
enngschef längere Ausführungen. Anſchließend be
handelte man die Frage des Oſtpaktes. Schließlich
wurden die Verhandlungen über den Luftpakt ein-
geleitet.

Um 19 Uhr wurden die Verhandlungen unkerbrochen
und auf Sonnabend früh 9.30 Uhr vertagt. Im Laufe
des Nachmikiags hat Sir John Simon ergänzende
Einzelheiten ſeines geſtrigen Berichtes über die Hal
tung Deufſchlands, ſo wie er ſie bei ſeinem Beſuch
kennengelernt habe, gegeben. Er hat hinzugefügt, daß

ihm heute neue Jnformakionen zugegangen
ſeien.

Freiherr von Reurath habe den engliſchen
Botſchafter in Berlin unkerrichtet, daß Deutſch
land bereit ſei, einem Nichtangriffspakt des
Oſtens beizutreten, ſelbſt wenn einige andere
Unterzeichner dieſes Paktes unker ſich Sonder
abmachungen äber Abkommen zur gegenfſeikigen
Beiſtandsleiſtung kreffen ſollten.

Dieſer offiziellen Verlaukbbarung wurde von ila
lieniſcher Seite hinzugefügt, daß man, ohne Wunder
vorauszuſehen und Hoffnungen erwecken zu wollen,
die Lage mit größerem Optimismus betrachten könne.

Riickfragen an Deutsehlancd
Eine Außerung Lavals. Erkundigungen über den deutſchen Standpunkt

notwendig.
Streſa, 13. April.

Wie der franzöſiſche Außenminiſter nach Rückkehr
von der Jſola Bella, wo die Verhandlungen um 7 Uhr
abgeſchloſſen wurden, erklärie, iſt zwiſchen den
drei Mächten Einigkeit hinſichtlich
ihrer Haltung in Genf erzielt worden.

Der Sonderberichterſtakker der Agenkur Havas in
Streſa will angeben können, daß die Konferenz von
Streſa ihr Ziel bereits ſo gut wie erreicht
habe und offiziell am Sonnabend zum Abſchluß kom
men werde.

Der ſeit Donnerstagvormittag zwiſchen den eng-
liſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Vertretern ge
pflogene Meinungsaustauſch habe eine gründliche Prü-
fung des franzöſiſchen Antrages an den Völkerbundsrat
bezüglid der deutſchen Aufrüſtung ermöglicht.

ie drei Regierungen ſeien übereingekommen,
gemeinſam dieſen Ankrag vor dem Völkerbundsrat
zu verireken,

doch werde es Sache des Völkerbundsrates ſein, von
ſich aus den Wortlaut der Entſchließung feſtzulegen,
in der die Verletzungen der internationalen Ver
pflichtungen durch Deutſchland verurteilt werden ſollen.

erner ſind die Vertreter der drei Mächte überein
immend der Anſicht, daß, um den gelgn der

tſchen Aufrüſtung vorzubeugen, die Organi
W der Sicherheit in Europa verſtärkt werden
m ſſe.

Die weiteren Ausführungen des
laſſen nicht recht erkennen, wo die Berichterſtattung
über die Konferenz aufhört und die Werbearbeit für
ſpezifiſch franzöſiſche Gedanken beginnt. Er fährt fort.

rankreich habe bereits praktiſche Schritte zur Stär-
ung der Sicherheit unternommen, die es auf jeden

in kü er Friſt zu einem günſtigen AbſchluS t X n ſei derrit el ichen e
einzuſchlagen.

England allerdings lege eine größere Zurück
haltung an den Tag. Es glaube, daß ſubſtantielle
Fortſchritte in der praktiſchen Organiſation der Sicher
heit ſchwer zu erzielen ſeien, ſolange eine neue Be
fragung Deutſchlands nicht endgültig die Reichsregie-
rung vor ihre Verantwortlichkeit geſtellt habe. Eine
ſolche Befragung begreife nicht unbedingt die Ein
berufung einer Konferenz ein, zu der Deutſchland ein
geladen werden würde. Die engliſche Regierung
könnte dieſe Befragung übernehmen. Das würde
übrigens die anderen Mächte nicht daran hindern, das A
ergänzende Sicherheitsſyſtem, über das man jetzt ver
handele, weiter auszubauen, ſo daß ihre Poſition durch
den neuen Aufſſchub nicht geſchwächt werden würde.
Unter dieſen Umſtänden werde ſich an dem diplomati-
ſchen Programm der kommenden Woche nichts ändern.
Nachdem der Völkerbundsrat ſich alſo über Frankreichs
Verwahrung gegen die deutſche Aufrüſtung ausge
ſprochen haben werde, werde Laval nach Warſchau und
anſchließend nach Moskau fahren (Anmerkung: Bis-
her lautete die Reiſeroute Moskau--Warſchau), wo
er den franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Abkommensentwurf
unterzeichnen werde.

Die engliſchen Miniſter ihrerſeits würden die Er
kundigung bei der Reichsregierung vornehmen, von

kanzler Hitler habe betont, daß es ſchwer ſei, den Begriff
der Nichteinmiſchung r ſei aber dennoch
bereit, dieſen Pakt ernſthaft S prüfen, wenn dieſe Frage
befriedigend gelöſt werde. Die Frage wurde daraufhin
von der Tagesordnung der Konferenz zunächſt abgeſetzt.

Schließlich wurde die Frage des Luft-Locarnos
bzw. des Luftpaktes beſprochen. Es habe ſich gezeigt, daß
es ſehr ſchwierig iſt, dieſen Pakt ſchon tatſächlich auszu
arbeiten. Es beſtehen Schwierigkeiten praktiſcher Art, die
zum Teil auch von Sachverſtändigen geprüft werden
müſſen. Der Punkt wurde daher heute nur ganz all
gemein durchgeſprochen. Zum Schluß wurde von eng-
liſcher Seite nochmals betont und klargeſtellt, daß man den
„Fall Deutſchland“, wie er auf Grund des franzöſiſchen
Schrittes in Genf nunmehr behandelt werde, völlig aus
einanderhalten müſſe von der allgemeinen Frage, was inS im Falle einer Vertragsverletzung deſchehen ſolle.

ieſe Fragen ſeien völlig getrennt behandelt worden.

Die cqeutsehe Steungnahme
Starker Eindruck in der römiſchen Preſſe

Rom, 13. April. Die deutſche Bereitſchaft in der
Frage des Beitritts zu einem Nichtangriffspakt für den
Oſten hat nach der römiſchen Morgenpreſſe den ſtärk
ſten Eindruck gemacht. Mit dieſer Mitteilung ſei, ſo
ſchreibt „Meſſagero“, eine neue Tatſache geſchaffen
worden, deren große Bedeutung niemand entgehen ratunge
könne. Die Frage des Oſtpaktes habe bis jetzt mehr
als alles andere das Hindernis gebildet, das auch ſchon
eine Vorverſtändigung faſt unmöglich machte. Dieſes
Hindernis ſei zwar noch nicht überwunden, erſcheine
aber jetzt überwindlich.

Die deutſche Bereitſchaft, ſo meint das Blatt in
einem Bericht aus Streſa, werde im Rahmen der im

r 5 z kg r rerragen ſow machungen ü ewertewerden, die für die Garantie b Feder und den

ganzen europäiſ Kontinent vorgeſ werden.
„Popolo di Roma“ ſpricht in einem Bericht aus

Streſa davon, daß man zur genauen Beurteilung der
deutſchen Stellungnahme vor allen Dingen doch nähere
Angaben über die Beweggrü werden kennen müſſen,
die Deutſchland zu dieſer Haltung veranlaßt hätten.

verhalten werde.

Frankreich beharrt
auf gegenſeitigem Beiſtandsabkommen.

Paris, 13 April. Zur öſterreichiſchen Frage
berichtet Havas aus Streſa, Muſſolini habe ausführ-
lich über die Gefahr, der Hſterreich ausgeſetzt ſei (7),
Vortrag gehalten. Die Vertreter Englands, Frank
reichs und Jtaliens ſeien einmütig der Anſicht ge
weſen, daß es angebracht ſei, die Verhandlungen
zwiſchen allen Nachbarländern (alſo Jtalien, Deu
land, Ungarn, die T owakei und Südſlawien)
unter Einſchluß von Hſterreich ſelbſt fortzuſetzen, um
zu einem Nichteinmiſchungspakt zu gela
der unter der Schirmherrſchaft Frankreichs und Jta
liens ſtehen würde. Wahrſcheinlich werde binnen
kurzem eine Konferenz der betreffenden Länder ſtatt

n.der die endgültige Entwicklung der diplomatiſchen finde
Lage in Europa abhängen werde.

Englische Verſautbarung
Getrennte Behandlung des „Fall Deutſchland“ und der Vorbeugungsmaßnahmen

gegen künftige Vertragsverletzungen.
Streſa, 13. April. Von zuſtändiger engliſcher Seite

wurde Freitagabend über den Verlauf und das Ergebnisder heutigen Verhandlungen u. a. ſedendes mitgeteilt:

Wie ſchon bekannt, hat heute vormittag ein eingehender
Gedankenaustauſch über alle Fragen ſtattgefunden, die mit
dem franzöſiſchen Schritt beim Völkerbund zuſammen
hängen Man hat ſich vor allem darüber unterhalten,
was in dieſer Hinſicht getan werden könne. Dabei hat ſich
eine weitgehende Übereinſtimmung der Anſichten darüber
gezeigt, wie dieſe beſondere Frage in Genf behandelt
werden ſolle.

Man müſſe hierbei unterſcheiden zwiſchen: 1. dem
franzöſiſchen Appell an den Völkerbund, 2. dem Memo-
randum, in dem die Gründe für dieſen Appell feſtgelegt
werden und 3. der Entſchließung, die der Völkerbundsrat in
Genf faſſen ſoll.

Selbſtverſtändlich könnten hier in Streſa keine Ent-
ſcheidungen über dieſe Entſchließung gefaßt werden. Man
hat ſich aber dennoch in Streſa ſchon darüber unterhalten,
wer als Berichterſtatter geeignet ſein könnte. Dabei
tauchte der Name des Spaniers Madariaga auf. Sir
John Simon machte dagegen keine Einwendungen. Aber
natürlich konnte auch hierüber keine Entſcheidung gefällt
werden, da dieſe nur dem Völkerbundsrat zuſteht.

Uber die Frage der Angelegenheit Deutſchlands hinaus

wurde vollkommen davon getrennt die Frage behandelt,
was getan werden müßte, wenn in der Zukunft wieder
ein Vertrag einſeitig aufgekündigt werden ſollte. Auch
dieſe Frage wurde ſehr eingehend erörtert. Hier wurde
ebenfalls in den allgemeinen Richtlinien eine Überein-

ſtimmung erzielt. Aber auch hier können Entſcheidungen
nur in Genf erzielt werden, denn auch hierfür iſt nach
Anſicht Macdonalds der Völkerbund das geeignete Jn-
ſtrument.

Über den Oſt pakt wurde weiter von zuſtändiger eng
liſcher Seite geſagt, Sir John Simon habe Deutſchlands
Haltung hierzu geſtern den Konferenzmitgliedern dargelegt.

Er ſei dann gefagt worden, welches die Haltung Deutſch
lands ſein werde, wenn andere Mächte als Deutſchland als
Teilnehmer dieſer Pakte unter ſich noch beſondere Bei
ſtandsabkommen ſchließen ſollten. Aus dieſem Grunde
wurde in Berlin eine telegraphiſche Erkundi-
gung eingezogen. Als ihr Ergebnis habe der deutſche
Außenminiſter dem britiſchen Botſchafter mitgeteilt, daß
Deutſchland eine derartige Möglichkeit immer noch als
gefährlich anſehe, daß es aber gleichwohl bereit ſei, an
einem Vertrag teilzunehmen, auch wenn andere Staaten
unter ſich darüber hinausgehende Abkommen ſchließen
ſollten. Deutſchland würde aber Wert darauf legen, daß
ſeine eigene Mitteilung und die dieſer anderen Staaten
in zwei verſchiedenen Schriftſtücken niedergelegt würde.

Auch über die öſterreichiſche Frage wurde,
wie von engliſcher Seite weiter mitgeteilt wurde, am Frei
tag geſprochen. England habe dabei ſeine bisherige

Zaltung, wie ſie im Februar 1933, im Dezember 1933
und im Januar 1934 feſtgelegt wurde, beſtätigt. Reichs

uch werde viel darauf ankommen, wie Polen ſich jetzt

Zu der Nachricht von der deutſchen Bereitſchaft zu

einem Nichtangriffspakt für den Oſten
ohne deutſche Beiſtandsverpflichtung
meldet der Havas Berichterſtatter aus Streſa: Die
Anderung der Haltung Deutſchlands habe in den Kon
ferenzkreiſen wirkliche Senſation hervorgerufen. Ge
wiſſe Kreiſe wollten in dem deutſchen Schritt den Be
weis weniger unnachgiebiger Abſichten und des deut
ſchen Wunſches, aufs neue mit den anderen euro
päiſchen Mächten zuſammen zu arbeiten, erblicken. Die
meiſten ſtänden dagegen auf dem Standpunkt, daß die
deutſche „Geſte“ keinen wirklichen Wert habe, da die
Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktes nur die frü
heren Verpflichtungen Deutſchlands, namentlich die nach
dem Kellogg Pakt, erneuern würden. Hediglich ein
gegenſeitiges Veiſtandsabkommen, dem
gegenüber ſich Deutſchland aber weiterhin ablehnend
verhalte, würde eine praktiſche Bedeutung haben.

Polens Stellungnahme
zu den Oſtpaktmöglichkeiten.

Warſchau, 13. April. Das in Streſa am Freitag
veröffentlichte Kommuniqué über die bisherigen Be

n wird von der polniſchen Telegraphenagentur
r i sendem Zuſatz in der polniſchen Preſſe ver

W 2 r r Feyl. ifte a als begrabent es ſich die Möglichteiten
eines neuen Abkommens für Oſteuropa, das auf
den Grundſatz des h än l.ie Großmächte nach Prü

e Erhal de e ſi als dere s als esſowjetrufſiſche Pakt gegenſeifiger Hil getan
kie, den ls Oſtpakt bezeichnele.Auf Grund der europäiſchen Lage wurde dieſes Syſtem

in Streſa als unreif erkannk.“

Glänzendes Feſteſſen in Streſa.
Streſa, 13. April. Muſſolini gab

im Grand- Hotel „Borromeo“ zu Ehren der engilſchen
und franzöſiſchen Abordnung ein großes Eſſen. e
eine Stunde vor Beginn des Eſſens waren große Ab
ſperrungen getroffen und ein dichtes Spalier von Mi

abend

litär und Karabinieri aufgeſtellt worden. Um 389 Uhr
brauſte das Motorboot des Duce in ilgeſchwinder
Fahrt von der Jſola Bella zum Ufer von Streſa. Der
Duce wählte jedoch nicht den Weg, der ihm durch die
Abſperrungen freigemacht worden war, ſondern fuhr
mit ſeinem Gefolge vor dem hinteren Ei des
Hotels „Borromeo“ vor, der nur von einer kleinen
Anzahl Abſperrungsmannſchaften und von wenigenSchauluſtigen umlagert war. Neben den Femben

Gäſten waren zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten
Jtaliens, die Spitzen der Faſchiſtiſchen Partei und die
hohe Ariſtokratie der Umgegend geladen. Die Geſell
ſchaftsräume des Hotels „Borromeo“ boten ein äußerſt
elegantes Bild. Die Herren waren in Frack oder Uni
form erſchienen. Jm feſtlichen Rahmen nahm die
glänzende geſellſchaftliche Veranſtaltung ihren Verlauf.

„rimes fordert Verstäncnis
für Beutschlancdd

London, 13. April. „Times“ begrüßt in einem
Leitartikel den von Simon in Streſa mitgeteilten „Ber
liner Beitrag“ und ſchreibt dazu u. a. folgendes: Auf
dieſer Linie ſollte es wirklich möglich ſein, eine neue
Regelung in Europa herbeizuführen. Es beſteht keine
Ausſicht auf einen wahren Frieden, wenn nicht
land als gleichberechtigter Partner daran teil
nimmt.

Der gegenwärtige ungeordnete Juſtand kommt in
erſter Linie von der Tatſache her, daß Deutſchland
niemals den Friedensvertrag in ſeiner Ganzheit wirk
lich angenommen hat. Der Friedensvertrag wurde
Deutſchland mit der Spitze des Bajonetis aufgezwungen
und verſetzte Deutſchland in eine zweitklaſſige Stellung.
Solange die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
den anderen Ländern nicht auf eine normale Grund
lage geſtellt ſind, iſt es unmöglich, ein Friedensſyſtem
mit irgendeiner Ausſicht auf Dauer zu errichten. Das
wichtigſte im gegenwärkigen Augenblick iſt der Verſuch,
die nakürlichen Gefühle Deutſchlands zu verſtehen.

Jetzt gibt es nur noch einen oder zwei Punkte
wie z. B. das a als Mandatarmacht betrachtet zu
werden, die Deutſchland verlangt, bevor es in
jeder Hinſicht als gleichberechtigt betrachtet. Vielleicht
beſteht im gegenwärtigen Augenblick die beſte Aus
ſicht, ein allgemeines Sicherheitsſyſtem mit einer be
ſtimmten r r u ſchaffen. Die wirk-liche Prüfung der deutſchen bſchten ſteht noch immer

bevor. Worauf es ankommt, iſt: was wird Deutſchland

nicht: was müßte Deutſchland tun, um die Gleich-
berechtigung zu erzielen?

„Times“ fährt fort, es ſei ſehr zu hoffen, daß man
nächſte Woche in Genf nicht zuviel Zeit damit ver
bringe, tadelnde Entſchließungen zu faſſen. Es ſei
richtig, daß man einen Proteſt gegen irgendeine ein
ſeitige Verletzung eines mehrſeitigen Vertrages nieder-
lege, aber es ſei viel wichtiger, eine beſſere Zukunft
vorzubereiten, als Beſchuldigungen über eine verwirrte
Vergangenheit vorzubringen.

Die beiden wirklich ausſchlaggebenden Fragen, die
jetzt beantwortet werden müßten, ſeien

1. ob die Bedingungen Deutſchlands für ſeine Rück
kehr in den Bund der Nationen vernünftig ſeien
darüber müſſe ſicherlich eine weitere Rückſprache
mit Deutſchland gepflogen werden und

2. wie am beſten ein allgemeines Sicherheitsfyſtem
errichtet werden könne, um zu erreichen, daß jedem
Angreifer übermächtige Umſtände gegenüber
ſtehen.

Die deutſch ſchweizeriſchen Wicrtſchaftsverhandlungen

in Bern haben, wie das Volkswirtſchaftsdepartement
r in einigen Punkten bereits zu einer Einigung
geführt.

Die Eifenbahnverbindung zwiſchen Rußland und
Rumänien, die ſeit dem Jahre 1918 unter e
ſoll nach einer fügung des Verkehrskommiſſariats

tun, wenn es ſeine Gleichberechtigung erzielt hat und wieder errichtet werden.
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Poſitik cier Woche
Der ſtrahlende hling an dem in der vergangenen Woche Keehn ges t General Gs-

ring ſeine Hochzeit feierte, war ein Ta
Freude für das ganze Volk. Die n nteilnahme der Bevölkerung an dieſer Eheſchließüng zeugte
von der allgemeinen Beliebtheit des im beſten Sinne
volkstümlichen engen Mitarbeiters unſeres Führers.
Kurz vorher hatte die Nation ſich rkry verneigtvor dem großen Feldherrn. Ludendor f, der in
ländlicher Stille ſeinen ſiebzigſten Geburtstag
Viele Ehrungen ſind ihm an dieſem Tage z ge
worden, aber als ſchönſtes Geburtstagsgeſchenk emp
fand der ruhmreiche Führer einer ruhmreichen Armee
ſicherlich die Tatſache, de nach afzehniähriger Wehr
loſigkeit der Führer Adolf Hitler uns wieder ein
Volksheer gegeben hat, das befähigt iſt, Deutſchlands
Frieden gegen jeden Angriff zu verteidigen.

Die innere Stärke und Geſchloſſenheit des deutſchen
Volkes hat ſich beim Wochenbeginn in dem gewaltigen
rrra r Stimmenzuwachs bei den Dan
ziger Wahlen gezeigt, die zunehmende wirtſchaft
e Geſundung unſeres Landes in der großen
Abnahme er Arbeitsloſigkeit. Dienüchternen len im Bericht der Reichsanſtalt be-
deuten in irklichkeit den Bericht über einen
glänzenden Sieg in großen Arbeitsſchlacht, die im
h ien Reich zäh und unermüdlich durchgekämpft
wird.

Wenn nur das Ausland endlich begreifen würde,
daß es nur dieſes Schlachtfeld der Arbeit i
auf dem ſich der „kriegeriſche Geiſt des Hitler- Reiches
betätigt, von dem gerade jetzt in der internationalen
Preſſe wieder ſo häufig als von dem Schreckgeſpenſtfür den europäiſchen Frieden geſchrieben wird. Das

neu erwachte Kraftgefühl des vom Nationalſozialis-
mus aus jahrelanger Lethargie erweckten deutſchen
Volkes iſt jetzt von der ganzen Welt erkannt worden.
Die meiſten ausländiſchen Beobachter kommen aber
nicht los von der fixen Jdee, daß dieſe neu erwachte
Volkskraft ſich in kriegeriſchen Angriffen gegen andere
Staaten ausleben müſſe. Dieſe Jdee iſt der letzte
Grund der e W journaliſtiſchen und parlamen
tariſchen Auseinanderſetzungen, die der Konferenz
von Streſa voraufgegangen ſind. Es iſt bezei
nend, daß es gerade engliſche Außenminiſter Sir
Jahn Simon iſt, der c am meiſten von dieſer
Pſychoſe gehalten hat und dem man deswegen inmere ndern, aber auch in einem Teile der Preſſe
ſeines eigenen Landes Tatenloſigkeit, mangelnde Ent
ſchlußkraft und Unterſchätzung der „deutſchen Gefahr“
vorwirft. Bei ruhiger Überlegung könnten h e
lich die Kritiker, zu denen auch führende Politiker
anderer Staaten gehören, die einfache Rechnung auf
machen, daß der beſte Beurteiler der deutſchen Ab
ſichten doch der Stagtsmann ſein muß, der zwei Tage
lang ger und re mit dem allein ver
antwortlichen Leiter der deutſchen Politik, mit Adolf
Hitler, geſprochen hat. Die ausführliche Darſtellung
der ihm von dem deutſchen Führer vorgetragenen
Geſichtspunkte, die Sir John Simon kurz vor ſeiner
Abreiſe nach Streſa dem engliſchen Parlament gab,
hat b on viel Waſſer in den Wein jener Chauviniſten
gegoſſen, die Deutſchland allerlei abenteuerliche Pläne
angedichtet hatten. J. chon mancher Leitartikel
der Auslandpreſſe z ingeſtändnis gekommen,
daß Adolf Hitlers Auffaſſung des Friedensproblems
durchaus vernünftig und realpolitiſch ſei.

Andere freilich, die immer das Wort „Realpolitik“
im Munde führen, bauen das Gebäude ihrer poli
tiſchen Spekulationen auf einer Baſis auf, die keine
Realität iſt, a der ſchon erwähnten fixen Jdee von
der deutſchen Angriffsluſt.

Alle Mittel der Kberredung und des Druckes
werden angewandt, um England von der Linie abzu
bringen, die Sir John Simon in ſeinen Unterhaus
erklärungen feſtlegte, daß England nämlich weder in
Streſa, noch in der darauf folgenden Genfer Konferenneue Verpflichtungen übernehmen will. dent
hat kurz vor Streſa ein ſolches Druckmittel angewandt

durch die Vereinbarung mit Sowjet-
Rußland, die als ein Vorvertrag für eine Art
Militärbündnis betrachtet werden kann, das
allerdings den durch den Völkerbund gezogenen
Rahmen nicht ſprengen ſoll. Man ſucht auch in Italien
ebenſo wie in Frankreich nach einem Erſatz für den
ganten Oſtpakt, an deſſen Zuſtandekommen nach den

ſagen Deutſchlands und Polens kein
Politiker mehr glaubt, wenigſtens nicht in der Form,
in der Barthou das Projekt ſeinem Nachfolger hinter
laſſen hat.

Die diplomatiſche Geſchäftigkeit des Auslandes und
die dazu gelieferte Begleitmuſik der Auslandpreſſe
könnte auch ruhige Gemüter in die Kriegspſychoſe ver
ſetzen, die jetzt in Europa große Mode geworden iſt.
Zum Glück haben alle dieſe drohenden Prophezeiungen
eine Stelle, die uns Deutſchen die Zuverſicht auf einen
S 1 Fortgang unſerer friedlichen Aufbauarbeit
gibt. Es heißt in allen dieſen für die Erhaltung des
europäiſchen Friedens abgeſchloſſenen Verſicherungen
auf Gegenſeitigkeit, ſollte eine fremde Macht als An
greifer den Frieden ſtören, ſo werde man mit ver
einten Kräften uſw. uſw. Mit der fremden Macht
ſind wir gemeint, und alles läuft alſo darauf hinaus,

„Jch hatt' einen Kameraden

Zum 100., Geburkstag des ſchönſten Soldatenliedes.

Schon ungezählte Male erklang es in ernſter, weihe
voller Stunde, das alte Soldatenlied vom guten Kame
raden. Wo immer ein Soldat zur letzten Ruhe ge
leitet wurde, begleiteten die eren, getragenen
Klänge ſeinen letzten Weg. Die alte Melodie ſchwang
ſich empor über allen Kriegergräbern, an denen
deutſche Soldaten ihrem gen Kameraden die letzte
Ehre gabéen, ſie griff ebenſo an die Horn aller deut
ſchen Menſchen als der letzte Reichspräſident
v. Hindenburg für immer von uns ging

100 Jahre ſind verfloſſen, ſeit die alte Melodie
zum erſten Male aufgeſchrieben wurde. Wer wüßte
es nicht, daß die ſchlichten, ernſten Worte des Liedes
von Ludwig Uhland ſtammen, dem Meiſter des
deutſchen volkstümlichen Liedes? Uhland ſelbſt war
eine karge, nüchterne Natur, und deshalb gerade
ſich ſeine erbet Dichtkunſt am W ten in der
einfach ſchlichten Volksweiſe gezeigt haben. Schlicht
und charaftervoll iſt ſtets ſeine Dichtung, meiſt mied
er den unmittelbaren Ausdruck des Gefühls und dennoch
greifen gerade ſeine einfachen liedhaften Dichtungen
ans Herz. Als Uhland das Lied vom guten Kameraden
ſchrieb, war er erſt 22 Jahre alt. Er ſtudierte damals
an der Tübinger Univerſität. Eines Tages baten ihn
ſeine Freunde, der Alemannendichter Peter Hebel und
der Karlsruher Legationsſekretär, ihnen einen Beitrag
zu liefern für die 6-Kreuzer-Blättkchen, die damals,
im Beginn des 19. Jahrhunderts, in Süddeutſchland
weit verbreitet waren und die zum Beſten der Jn-
validen verkauft wurden. Und Ludwig Uhland er
füllte ihre Bitte und ſchrieb das Gedicht „Der brave
Kamerad“. Wie vielen anderen der bekannteſten
Volksweiſen, ſo erging es auch dem „braven Kame-
rad“: die Dichtung wurde erſt bekannt und volkstümlich,
als ſie vertont war. Zunächſt wurde das Gedicht Lud-
wig Uhlands vergeſſen. Einmal in den 6-Kreuzer
Blättchen gedruckt, dachte niemand mehr daran, ſogar
Uhland ſelbſt hatte es faſt vergeſſen. Später erinnerte

der daß Deutſchland keine An

nd o der Friede in y land iſt in derd e abhängt,erhalten t
nun es ſo dann iſt der iſche Friede

kldauernd geſichert. Unſer es S
tariſchen Mehrhe

ts ä kö Dasu dern grieben und das Wort ſie
ollen laſſen ſtahn!

Von der Dreſer- Konferenz in Stfresa

Muſſolini empfängt
Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald wird nach

rungschef zum

Görings Hanke
Berlin, 183. April. Miniſterpräſident General der

Flieger Göring teilt mit:
Anläßlich unſerer Vermählung ſind meiner Frau und

mir ſo zahlreiche Beweiſe herzlicher Freundſchaft und ge
treuer Geſinnung zugegangen, daß es uns vorerſt nur
möglich iſt, auf die Tauſende von Briefen und Tele
h allen, die unſerer in nationalſozialiſtiſcher Ver
undenheit gedachten, auf dieſem Wege unſeren auf-

richtigen Dank zu ſagen. Die uns aus allen Volkskreiſen
des Reiches und insbeſondere von den Berliner Volks
genoſſen entgegengebrachte liebevolle Anteilnahme, die uns
mit ſtolzer en erfüllt hat, haben wir als die Krönung
aller Freundſchaftsbeweiſe empfünden, die uns an unſerem
Hochzeitstage widerfahren ſind. Allen Kameraden der
Ehrenformationen wie des Ehrenſpaliers ſchüttle ich dank
bar herzlichſt die v. Auch für die ſinnigen, herzlichen
und koſtbaren Gaben, die in ſo außerordentlicher Fülle
und Reichhaltigkeit uns übermittelt wurden, vermag ich
auch im Namen meiner Frau zunächſt nur auf dieſem
Wege zu danken.

Abſchiedsvorſtellung von Frau Emmy SonnemannGöring
Berlin, 13. April. Am 20. April, dem Geburts

tage des Führers, wird die Gattin des Miniſterpräſidenten
General Göring von der Bühne Abſchied
nehmen und zum letzten Male in der Rolle der
Minna von Barnhelm im Staatlichen Schauſpielhaus
auftreten.

Das Führerkcorps cher Porto
in München

Neichs- und Gauleitertagung
in der Hauptſtadt der Bewegung.

Die NSK. meldet aus München:
München ſtand am Freitag im Zeichen einer be

en enkunft des Führerkorps der Partei.
Am Vormittag verſammelten ſich die Reichsleiter,

die p ihren g. an d Wſeiter eichsleitung im gro ungsſaal desü zu einer caſſerken politiſchen
Ausſprache unter dem Vorſitz des Stellvertreters des
Führers, Rudolf Heß,. ie ung wurde einin di Wühreterye Her derte ſeit ſener ſehen

s re s der eit ſeiner letztenSiſemmendanſt n den Tod des Gauleiters Hanns

In Anweſenheit insbeſondere aller derjenigenReichsleiter, die als R ne ne ie
rung 7 wurden die aktuellen innerpolitiſchen
Fragen ehandelt.

ie
ſprache tünd rdentli tbare Ause ener ſich daran, und es erſchien ein zweites Mal im
Almanach Juſtinus Kerners.

Auf einmal entdeckten auch die Tondichter das Lied.
ünfmal iſt der „brave Kamerad“ in Muſik 3

worden, aber nur eine einzige der erdachten Weiſen
vermochte im Volke Wurzel zu faſſen. Es war die
Vertonung des Tübinger Univerſitätsdirektors Dr.
Friedrich Silcher. Nicht lange dauerte es, ſo wurde
das Lied vom „guten Kameraden“ in allen Krieger
vereinen geſungen. Es erklang bei jeder Krieger
gedenkfeier, bei jeder Beſtattung eines alten Soldaten.

Ludwig Uhlands Dichtungen begeiſtern uns heute
ſo, wie ſie einſt ſeine Zeitgenoſſen begeiſterten.

eine ſeiner Schöpfungen aber iſt ſo tief im deutſchen
Volke verwurzelt wie die einfache Volksweiſe vom guten
Kameraden. Es mag noch immer eine ganze Menge
Menſchen im deutſchen Volke geben, die ſich nur
ſchattenhaft aus der Schulzeit an das eine oder andere
von Uhlands Gedichten erinnern. Vielleicht lernten

mag ſie einmal „Des Sängers Fluch“ oder „Das Glück
von Edenhall“ auswendig es wurde längſt ver
geſſen. „Jch hatt' einen Kameraden“ jedoch ging ihnenallen in Fleiſch und Blut über, es iſt zu den ſönſten

und bekannteſten deutſchen Volksliedern geworden.
t.
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Der internationale Filmkongreß
Der in der Zeit vom 28. April bis 1. Mal d. J. in

Berlin in Ausſicht genommene IJnkernationale Film
kongreß hat in Deutſchland und im Auslande ünge-
heures Jnkereſſe sergee Bisher ſind bereits 400 An
meldungen von ausländi ilmſchaffenden ein
gelaufen, unker deuen no zahlenmäßig die
meiſten auf die Kreiſe der Theakerbeſitzer enkfallen.

Die Kongreßdelegationen beſtehen aus je einem
Regierungsvertreter der einzelnen teilnehmenden
Länder, und aus einem Vertreter jeder Sparte der
Funinhwſtri e alſo der Theaterbeſitzer, Produzenten,

erleiher, Kulturfilmherſteller und der Kinotechnik.

FodorBildmaternDienſt.
einen ſeiner Gäſte.
iner Ankunft in Streſa von dem italieniſchen Regie

gen geleitet.

ammenarbeit zwiſchen Partei und
Staat gerade in dem geſchloſſenen Kreiſe der alten
führenden Vorkämpfer der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, jener Zuſammenarbeit zwiſchen den Männern,
die an der Seite des Führers in den Zentralen des
Reiches und der i arbeiten, und denen, die
dvaußen als ſeine Stellvertreter die Träger der poli
tiſchen Entwicklung des deutſchen Volkes ſind. Die
Tagung bewies erneut, daß dieſes Führerkorps der
Partei heute ebenſo der entſcheidende Faktor der inner-
politiſchen Entwicklung des Reiches iſt, wie es einſt
die Kraftzentrale des nationalſozialiſtiſchen Kampfes
um die Macht war.

Am Nachmittag verſammelten ſich im Braunen
Haus die Reichsleiter zu einer Tagung, in der die po
litiſchen Ergebniſſe der großen Vormittagstagung er
örtert und zuſammengefaßt wurden.

Der Abend vereinigte das geſamte Führerkorps der
Partei zu einem geſelligen tſammenſein mit dem
Stellvertreter des hrers.

Polens Vertretung bei der Ratsſitzung.
Warſchau, 13. April. Eine Entſcheidung über

die polniſche Vertretung bei der Sonderſitzung des
Völkerbundsrates am 15. April iſt bisher noch nicht
gefallen. In den politiſchen Kreifen gilt es bisher als
unwahrſcheinlich, daß Miniſter Beck an der Genfer
Tagung teilnimmt, Die polniſche Regierung werde
vorausſichtlich durch ihren ſtändigen Vertreter beim
Völkerbund, Miniſter Komarnicki, vertreten ſein.

Her nationale Felertaso
cies coutschen Volkes

Zum 1. Mai ſind die Schaufenſter zu ſchmücken.
Leitgedanke: Verbundenheit aller Werkläligen.
Wie die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels mitteilt, ſoll der Einzelhandel auch in 3

Jahre wieder ſeine Schaufenſter zum 1. Mai der Be
deutung des Tages entſprechend ausſchmücken.
Die dafür herausgegebenen Richtlinien ermöglichen,
daß, wo es aus techniſchen Gründen erforderlich iſt,
mit der Ausſchmückung am 28. April begonnen wer
den kann. Für die Dekoration vor allem der Außen
n iſt friſcher Grünſchmuck beſonders geeigneter aber nicht vor dem 30. April abends angebracht

werden ſoll. Geflaggt wird nur am 1. Mai von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang. Die Deko

ichen Lage, keine e
b

rationen ſind am 2. Mai wieder zu entfernen.

Jn einer Preſſebeſprechung wurden von der Leitung
des Jnternationalen Filmkongreſſes nähere Mit
teilungen über die Vorbereitungen zum Kongreß ge
macht. Der Referent im Propagandaminiſterium,
Weidemann, betonte, Nationalſozialismus ſich
hinſichtlich der künſtleriſchen Ausgeſtaltung der Räume,
in denen die Veranſtaltungen vor ſich und be
ſonders der ZooFeſtſäle eine hohe Aufgabe geſtellt
habe, damit die ausländiſchen Beſucher von den deut
ſchen T taktungen die beſten Eindrücke mit nach

e nehmen.
Jn Verbindung mit dem Filmkongreß werden in der

überſichtlich g Ausſtellung im Reichstags
iegebäude pitzenleiſtungen des deutſchen kino

techniſchen Schaffens gezeigt werden.
Der Vorſitzende des Reichsverbandes Deutſcher Film

theater ſp über den Volksfilmtag, der in
allen Berliner Theatern am Freitag, dem 26. April,
veranſtaltet wird. Dieſer Volksfilmtag ſoll bezwecken,
das Intereſſe für den guten deutſchen Film unter der
großen Maſſe der Bevölkerung zu wecken und dem
deutſchen Film neue Baſucher zu gewinnen. Die Vor
ſtellungen an dieſem Tage werden außerhalb der nor
malen Spielzeit durchgeführt; es wird hierzu kein Ein
trittsgeld erhoben, ſondern jeder Volksgenoſſe, der die
Internationale reßanſtecknadel für 10 Pf. inBerlin (im Reich 20 35 erwirbt, hat die Berechtigung

zum Beſuch.

Uraufführung im Alten Theater zu Leipzig.

Friedrich I.“
Hans Rehbergs Komödie „Friedrich J.“ wurde in

Anweſenheit des Dichters im Alten Theater zu Leipziguraufgeführt. Die Aufführung war ein darſelleriſher

Erfolg von Bedeutung und wurde als ſolcher auch durch
lebhaften Beifall gekennzeichnet. Hans Rehbergs „Fried
rich J.“ iſt eine problematiſche Komödie; es iſt eine
Dichtung, die nach dem Ausdruck deutſchen und vater-

g des
Reichspropagandaleitung der

„Graf Zeppelin“ auf der Heimfahrt.
Wie die Deutſche Seewarte meldet, iſt das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ um 3 Uhr MEZ. in Pernambuco ge
ſtartet. Stand um 5 Uhr MEZ. 6 Grad 32 Minuten
Süd und 33 Grad 56 Minuten Weſt. 7.40 Uhr MEZ.
meldete das Luftſchiff, daß es in 10 Minuten Fernando
do Noronha paſſiere.

Autobus In Fſommen
Unveragankworklicher Leichtſinn Drei

Schwerverlehke.
Erfurt, 13. April. Bei Weißenſege ereig-

meredurch unveran i unr h Omnibus neuen Brennſtoff aufnehmen wollke,

ſetzte ein Mitreiſender in unmittelbarer Nähe
des offenen Tanks ein e inBrand. Im gleichen Augenblick entzündete ſich das
Benzin und wenige Sekunden ſpäter ergriffen
die Flammen den ganzen Wagen. Der
Kraftwagenführer, der ſich neben dem in Brand ge
ratenen Tank befand, erlitt ebenſo wie zwei andere
Mitfahrende ſchwere Brandwunden. Die
üb Fahrgäſte, im h b r die77 erſcheiben en, um ins gelangen.zogen e Aukoinſaſſen Shanlwinden zu.
Die drei Schwerveriehzten wurden nach Anlegen von
Rotverbänden in das Erfurter Krankenhaus gebracht.
die anderen s konnten in ihre Wohnortke gebracht
werden. Der ibus iſt völlig verbrannk.

Schweres Kraftwagenunglück
bei Schleswig. 1 Toter, 2 Verletzte.

l. Auf der gerrer

r 7 e reiner Ein fung ns
egen iſt. Von übrigen Jnfaſſen

die aus dem Wagen eudert wurde, er Ver
nungen davon, während ein ju Man nur leichtWien wurde und zwei Kinder mit dem Schrecken da

In Kürze
Vom Führer begnadigt. Der Führer und Reichskanzler

Bt den wegen Ermordung einer Hausangeſtellten zum
ode verurteilten Paul Stiller zu 15 Jahren

Zuchthaus begnadigt.Der Volksgerichtshof verurteilte den 43 Jahre alten
Roman Ligendza wegen Vorbereitung zum Hochverrat
zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus. Der Verurteilte war
bis 1938 in per Landtagsabgeordneter der KPD. für
den Wahlkreis Oppeln.

Regelung des Landbedarfes der öffenkſichen Hand.
Der Führer und Reichskanzler hat auf Grund des
Geſetzes üher die Regelung des Landbedarfes der
öffentlichen Hand vom 29. März 1935 den Reichs
miniſter Hanns Kerrl zum Leiter der e
zur Regelung des Landbedarfes der öffentlichen Hand
ernannt.

Die Wohnungspolitik der Reichsregierung. Jn
Gegenwart des Reichsarbeitsminiſters Seldte fandeam Dienstagvormittag im Langenbeck-Virchow
eine e des Deutſchen Vereins für
nungsreform

richtunggebende Ausführungen über die Woh

w. r der Reichsre r machte.in jüdiſcher nei e reuelmärchenfabrikant.
Der jüdiſche Jounaliſt Joel Cang, der polniſcher
Staatsangehöriger und Korreſpondent des „Mancheſter
Guardin“ in Warſchau iſt, wurde am Sonnabend von
der politiſchen Polizei in Danzig verhaftet, weil ſich
herausgeſtellt hatte, daß er ſyſtematiſch Brunnenver-
giftung trieb und die unglaublichſten Greuelmeldungen
aus Dangig verbreitete D.Benefch nach Genf abgereiſt. Außenminiſter Dr. Be
neſch iſt Freitag mittag na ort abgereiſt.

Keine Währungskonſerenz von Flandin vorgeſchlagen.
Sei dementiert die in gewiſſen Kreiſen aufgetauchten

erüchte, wonach der anzöſiſche Miniſterpräſident
landin die Linde fung einer internationalen

gährungskonferenz vorgeſchlagen habe.

zeugend findet. Jmmerhin wird Hans Rehbergs Weg mit
„Friedrich I.“ nicht abgeſchloſſen ſein. Alles, was aus der
Dichtung heraus zu geſtalten war, hat Detlev Sierok als

Spielleiter gegeben. Und alles, was an Charakter und
S in den einzelnen Rollen lag, haben die
arſteller gezeigt. So waren Alfred Schlageters gütiger,

alternder König und die Tartüff-Geſtalt des Wartenberg
Dietrich von Oppens Beweiſe hohen künſtleriſchen
Könnens. Hervorragende Leiſtungen boten auch Lina
Carſtens als Gräfin Wartenberg, Raimund Bucher als
Kronprinz und Karl Huth als Oliphant.

Danzig- Ausſtellung verlängert!
Mit Rückſicht auf den erfreulicherweiſe überaus

zahlreichen e der großen VDA. Ausſtellung
„Danzig bleibt deutſch in Halle iſt die Ausſtellung
um drei Tage, bis Mittwoch, den 17. d. M. ver
längert worden. Eine weitere Verlängerung konnte
im Hinblick darauf, daß die Ausſtellung bereits am
25. d. M. in Magdeburg eröffnet wird. leider nicht er
reicht werden.

Zum Orisgruppenleiter Halle des Schriftſteller
verbandes ernannk.

Der n Wer des ReichsverbandesDeutſcher Schriftſteller E. V. hat am 5. April d. J. den
Dr. phil. Hanns Freydank zum Leiter der Orts-

ppe Halle des Reichsverbandes Deutſcher Schriftſener E. V. ernannt.
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Es geht auf Oſtern zu!
Wenn einmal der Palmſonntag vorüber iſt, treten

wir in die Nähe des Oſterfeſtes. Die Karwoche wirft
ſchon ihre Schatten der Trauer voraus. Die Zu
rüſtungen für Oſtern werden lebhafter betrieben, und
an 73 merkt man, daß ein großes Feſt vor der
Tür

Nicht nur, daß Heim und Haus in dieſen n
noch gründlich geſäubert werden, um dem Feſte Ein

in eine lichte freundliche Häuslichkeit zu
in den Kleiderſchrank wird mancher prüfende

imſerer beſonderen Oſterfreuden, dieſes Feſt des Früh
lings draußen in der erwachenden Natur ehren

zu können.

Perſonalien von der Regierung.
In den Ruheſtand verſetzt Amtsrat Kühne und

Regierungsinſpektor Zeh. Einberufen: Verſorgungs
anwärter Bräuer als Regierungsbürodiätar a. Pr. zurhieſigen Regierung; Regierungsſekretär Reuter als Ke-

gierungsbürodiätar für den gehobenen mittleren Dienſt.
Beſchäftigt: Fiſcher und Chriſtange als Regie-
rungsangeſtellte; Willy Günther und Max Hohl aus
Merſeburg als Angeſtellte bei der Regierung.

Treue in der Arbeit.
Der Dreher Paul Ronniger, Halliſche Straße 78,kann auf eine 45jährige Tätigkeit bei r

Th. Groke AG., hier, zurückblicken. Nach ſeiner Schul
entlaſſung trat Ronniger als Dreherlehrling bei der
Firma Groke ein und hat ſeinem Arbeitgeber in guten
und ſchlimmen Tagen ununterbrochen die Treue gehalten.
Manches Arbeitsſtück iſt durch ſeine Hände gegangen undhat den guten Ruf, den die Firma Groke in ihren Jiegelei

maſchinen in der ganzen Welt genießt, gründen und
feſtigen helfen. Möge es Ronniger vergönnt ſein, noch
viele Jahre bei beſter Geſundheit ſeinem Berufe nachgehen
zu können.

e

Zur Aufführ des Reichsyartkeitagfilms in
der „Sonne“ ſind von den Gutſcheine worden, die täglich von 11--13
Uhr an der Tageskaſſe des Lichtſpie „Sonne“
umgetauſcht werden.

Von einem Auto erfaßt.
Am Freikagvormiktag, gegen 11 Uhr, ereignete ſich

auf der Lauchſtädter Straße, in der Nähe der Ein
mündung des Roten Brückenrains ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Ein ekwa 13 jähriger Junge lief in einen
aus Richtung Lauchſtädt kommenden Perſonenwagen,zlerum wobei er mit aller Wucht zur Seite ge

en ſchleudert wurde. Mit einem Unkerſchenkel-
ten bruch mußte der Junge in das Krankenhaus
at eingeliefert werden.

ar
für

ad Die Straße iſt kein Spielplatz!
de Es wird von amtlicher Stelle erneut auf eine Unſitte
der hingewieſen, die ſchon manches junge Menſchenleben ge
hs fordert hat, das Spielen der Kinder auf den Fahrdämmen.
elle Die 7 iſt kein Hpiegag ſie dient dem Verkehr.
nd Eltern und Schule haben die Pflicht, die Kinder immer

wieder zu ermahnen, nicht auf den Fahrdämmen herum-
In aknen und dort ihre Spiele zu veranſtalten. Die
nd olizeibeamten ſind angewieſen, in ſolchen Fällen die
s Spielgeräte ſicherzuſtellen und die Namen der Kinder der
h Schule zu melden.
ter

dh Küchenſchrank in Flammen.
n. Am Freitagvormittag, 1034 Uhr, wurde die Feuerer wehr Die Moitorſpritze rückte u zur
ter Tlobicauer Straße. Jm Grundſtück 14 war infolge
on Uberhitzung des Herdes der Küchenſchrank im Ober-
ich geſchoß in Brand geraten. Durch das ſchnelle Ein
er geiſe der W erſtickte indeſſen das Feuer,
en Range die r nicht mehr in Tätigkeit zu treten

e 2
n. Gemäldeausſtellung.
m Sonnkag letzter Tag.
en Niemand, der Freude an deutſcher und insbeſon

dere an heimiſcher Kunſt hat, ſollte verſäumen, morgen,
ten Tage, die Gemäldeausſtellung im oßam le

e J und die wertvollen Bilder heimiſcherKünſtler zu beſichtigen. Die Ausſtellung hat überall
er begeiſterten Anklang gefunden. Und ſie verdient ihnlIs auch. Gibt es doch, wie nie zuvor, einen überbae
nd über das ernſte und wertvolle fen mitteldeutſcher
ie Künſtler, in deren Werken ſich die Heimat wider
r, ſpiegelt. Deshalb ſollte jeder beim ſonntäglichenrg Spaziergange ſeine Schritte zum Schloßgartenſalon
n lenken. Die Ausſtellung iſt am Sonntag, von 9 Uhr
ta ab, geöffnet.
s 2

Ehrenamtliche Helfer geſucht
zur Uberwachung der ſtädtiſchen Parkanlagen.

s Die Stadt ſucht noch Helfer, die ſich ehrenamtlich an
g der ÜUberwachung der ſtädtiſchen Park
g anlagen beteiligen. Insbeſondere werden im Ruhe

ſtand lebende Beamte, Lehrer, Angeſtellte uſw. zu dieſem
e Dienſt aufgerufen. (Erwerbsloſe, die ihre Pflichtarbett bei
n dieſer Gelegenheit abarbeiten wollen, kommen nicht in

Frage.) Meldungen nimmt das Geſchäftszimmer der
verwaltung, Rathaus, Zimmer 35, entgegen.

ark

Neue Gaugeſchäftsführer Halle- Merſeburg.
Der bisherige Delitzſcher Ortsgruppenleiter

Städter iſt vom Gauleiter Staatsrat Jordan zum
Geschäftsführer des Gaues Halle- Merſeburg der
NSDAP. berufen worden. Städter war Fraktions-
führer der NSDAP. in der Delitzſcher Stadtverord
netenverſammlung, Ratsherr und Gemeinderat und
Mitglied des Vorſtandes der Stadtſparkaſſe Delitzſch.

7

„Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer
Geſtern habe ich eine Schwalbe geſehen, die als

erſte Spitzenreiterin des zurückkehrenden Heeres durch
die Lüfte flitzte. Nun was iſt eine Schwalbe

Aber wenn ieht ihr doch

Zum Volksopfertag für
Heute und am wird auf allen Straßen

im ganzen Deutſchen Reich für die Jnnere Miſ
ſion der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ein Opfer
erbeten.

Was iſt und was will die Innere Miſſion?
Ihre Arbeit iſt: Dienſt an unglücklichen Volks

genoſſen!
Zſre Aufgabe: Leid zu lindern an Leib und Seele!
Ihr Fiel: Wirklich und dauernd zu helfen!

nd ſt Selbſtloſe Liebe!
Ihre Krafi: Der ige Glaube, der Gott für

ſeine Güte dankt mit der Tat!
Darum wer für irgend etwas zu danken hat, gebe
fröhlich ſeine Gabe!

gez. Berckenhagen,
Superintendent.

7

Die in der Jnneren Miſſion zur Tat gewordene
Nächſtenliebe verdient die Anerkennung und das Opfer
des deutſchen Menſchen. Mit Dank erkennen wir die
ſegensreiche und aufopferungsfreudige Arbeit der
Jnneren Miſſion und ihrer Gliederungen auch an den
Werken in unſerer Stadt und an unſeren kranken
Mitbürgern.

Der Oberbürgermeiſter.
J. V.: Huhn.

Aus Merseburg Die Innere Missſon bittet dich
die Jnnere Miſſion.

Die Aufgaben, welche unſere evangeliſche Kirche für
die Jnnere Miſſion zu erfüllen hat, finden ihren
Ausdruck in dem Bibelwort: „Kommet her zu mir alle,
die ihr mühſelig und beladen ſeid!“ Die kirchliche
Grundlage der Jnneren Miſſion iſt die Nächſtenliebe.
Jhr Wirken iſt aber auch eine wertvolle Ergänzung der
Aufgaben, welche für die Geſamtheit des Volkes die
NS.Volkswohlfahrt übernommen hat. Deshalb ſollte
jeder, der ein Herz für den kranken und notbeladenen
Nächſten hat, im Rahmen ſeiner Kräfte auch die Tätig-
heit der Jnneren Miſſion

gez. Dr. Sommer,
Regierungspräſident.

c

Deutſcher chriſtlicher Opferſinn haben die großen
Einrichtungen der Jnneren Miſſion entſtehen laſſen,
die heute aus unſerem Volk und Staat nicht mehr
wegzudenken ſind.

Auguſt Hermann Wichern und Bodelſchwingh,
in denen ſich heiße Liebe zu ihrem Volk mit gläubigen
Chriſtenherzen verband, ſind über den Kirchenſtreit der
Gegenwart erhaben und haben mit ihrer Volksver
bundenheit und Opferbereitſchaft den deutſchen Menſchen
heute mehr denn je zu ſagen. Zeigen wir uns dieſer
großen Männer würdig, indem wir ihr Werk ehren
und zu ſeiner Erhaltung am Sammeltag der Jnneren
Miſſion auch unſer kleines Opfer bringen!

gez. Dr. Jung,

Fahrplanenttäuschung
Miehterfüöſſte Wüönsche Merseburgs. Austausech eines

H.
Der endgültige Entwurf zum Sommer-

abſchnitt des Jahresfahrplans 1935/36 weiſt die gleichen
Schwächen auf, die wir beim Erſcheinen des erſten
Entwurfs bereits kritiſch würdigten.
Die in der Abendzuglage nach Halle
wird nach dem Willen der Reichsbahn Wirklichkeit
werden. Die erhebliche Zahl der in Merſeburg tätigen
und in Halle wohnenden Angeſtellten, deren Geſchäfts
chluß 19 Uhr iſt, wird in Zukunft ſtatt um 19.15
hr tagaus tagein erſt um 19.32 Uhr nach

Halle fahren können. Der Beſuch der reſtlichen
Theaterſaiſon und des erſten Abſchnitts der Winter-
ſaiſon 1935/36 wird der Geſchäftswelt Merſeburgs

weit ſie nicht über einen eigenen Kraftwagen ver-
ügt durch dieſe Umlegung der Züge unmöglichgemacht. Auch zu den um 20 üdr beginnenden Abend-

veranſtaltungen in Halle wird man von Merſeburg
aus nach 19 Uhr nicht mehr pünktlich kommen. Eswäre zu hoffen geweſen, da von Halle aus der

Merſeburger Wunſch auf eine geringe Früherlegung
des Zuges 811 Wert gelegt worden wäre.

Un berückſichtigt blieb ferner der Wunſch nach
einer Umlegung der Vormittagszüge nach
Halle, die gegen Mittag beſſere Anſchlußverbindungen
der Reiſe von Merſeburg aus gebracht hätte.

Auch den Wunſch auf Herſtellung von Verbindungen
zwiſchen dem reren 2075 an Halle 18.51 Uhr
und D. 104, Halle ab 18.48 Uhr nach Kaſſel hat die
Reichsbahn nicht erfüllt. Weiter bleiben unverändert
ſchlecht die Anſchlüſſe zu F 209 nach Kottbus, von 557
aus Halberſtadt und 577 aus Kaſſel, obwohl auch bei
dieſen Zügen nur wenige Minuten Differenz zu über-
brücken waren.

Es ſcheint ſo, als ob auch von Merſeburg aus nicht
mit dem nötigen Nachdruck auf eine Beſſerung der
Verkehrslage hingewirkt worden iſt.

Die bemerkenswerteſte egenüber demerſten Entwurf aber bringt die doh daß die
Reichsbahndirektion zwei D-Zug-Halte in Merſeburg
ausgetauſcht hat.

An Stelle des Frankfurter Schnellzuges D 43
Merſeburg ab 18.02 Uhr nach Berlin) wird in
ukunft der Stuktgarter 7 D 11 (Merſe-

rg ab 18.15 Uhr) nach Berlin in Merſeburg
halten.

Durch dieſe Umſtellung wird erreicht, daß die
ſchlechte Verbindung von D 11, die für den Sommer
nach dem erſten Fahrplanentwurf zu erwarten war,
verſchwindet. Außerdem haben wir, da er dicht auf
D 43 folgt, immerhin noch ſchnelle Verbindung vom
Frankfurter Schnellzug D 43 und, da D 11 (aber nicht
D 43) auch Halt in l eine neue D-Zug-
Verbindung von Naumburg. Dieſem Vorteil ſteht der
Nachteil gegenüber, daß der Verkehr Frankfurt
Merſeburg durch das Umſteigen auf den D 11 wieder
verſchlechtert wird, wobei zu bedenken iſt, daß der
direkte Frankfurt-- Merſeburg
(durch die J. G. Farbeninduſtrie) ſtärker iſt, als
der Verkehr von Stuttgart her. Außerdem konnten die
Einwohner der Kreiſe Bitterfeld und Wittenberg beim
Aufſuchen der vielen Behörden in Merſeburg mit dem
D 43 zurückkehren, das iſt bei D 11 ausgeſchloſſen, da
er zwiſchen Halle und Berlin keinen Halt hat. Das
Fortkommen von Merſeburg nach 18 Uhr wird, zumal
der Zug 821 um eine Viertelſtunde früher gelegt wird,
erheblich erſchwert.

Das Streben nach dem Halt des D 11 in Merſe-
burg war nicht von dem Wunſche diktiert, den Halt
durch D 43 dafür zu verlieren, ſondern eine beſcheidene
Beſſerung der D-Zug-Lage Merfeburg, deren völlig
unbefriedigende Lage wir kürzlich kennzeichneten, zu

erreichen. Gm.

Geſundheitspflege

Allerlei Obſtkuren im Frühling.
Feigenſalak: 8 Feigen, 2 Datteln und 4 Zwetſchen

werden fein gemahlen und mit dem Saft einer Zitrone
oder Orange vermiſcht. Es kann auch Rahm dazu ge-
geben werden. Dazu Erdnüſſe oder Hafer. Weizen-
oder Reisflocken (in Reformgeſchäften erhältlich).

Friſchgemahlenes Weizenſchrotbrot wird mit ge
mahlenen, rohen, ungeröſteten Erdnüſſen vermiſcht, da
zu fein gehackte Feigen und Roſinen, hierauf alles mit
Zitronenſaft vermiſchen. Als Abendmahlzeit zu ge
nießen

Bananenkuren: Von guter Wirkung bei Säure-
belaſtung und Schwächezuſtänden! 1. Zwei rohe Ba
nanen werden mit einer vierzinkigen Gabel glatt zer-
drückt. Dieſen Bananenbrei weicht man mit dem Saft
einer Zitrone 1 bis 2 Stunden ein, dann gibt man
dicken, ſüßen Rahm dazu und vermiſcht es mit Hafer
oder Weizenflocken, Zwieback u. a. m. (Als Abend-
mahlzeit) 2. Bananen werden in der Schale auf
beiden Seiten in Ol gebacken, wie man dies in ſüdlichen
Ländern tut, und wodurch ſie leichter verdaulich wer
den. 3. Die von der Schale befreiten Bananen wer-
den in Ei und Brotbröſel gewälzt und in Ol gebacken.
Dazu roh geriebene, ſüß Apfel, Weizen oder Reis-
flocken. 4. Bananenſalat: Bananen, Tomaten und
Scheibchen von weinſauren Äpfeln werden gemiſcht, da
zu ſüße Sahne mit oder ſauren Rahm und
eine Meſſerſpitze voll Jngwerpulver. Dazu geröſtetes
Brot, Schrotbrot oder Leinſamenröllchen. (Eine Mahl-
zeit für ſich.)

Orangenkur: Sehr zu empfehlen für Kopfarbeiter
und Nervenſchwache. Man preßt mehrere reife Orangen
(wie Zitronen) aus und ſchlägt den Saft mit der
gleichen Menge ſüßen Rahmes. Dazu Schrot, Hafer
oder Albertkakes. Als Frühſtück und um 4 Uhr regel
mäßig ſtatt Kafſee zu genießen!

Ananaskur: iſt gut ge Bleichfucht und Blut
armut. 1. Rohe Ananasſcheiben oder ein Eßlöffel
roher, ausgepreßter Saft. Kurz vor jeder Mahlzeit zu

nießen. 2. Ausgepreßter Ananasſaft mit ebenſoviel
üßem Rahm geſchlagen, ſchluckweiſe trinken. Mit
Kakes oder Toaſt zu genießen. 3. Geſchälte Ananas-
chnitten, Orangeſcheiben, Apefelſcheiben und Bananen
cheibchen miſchen, dazu geſchwungenen, ſüßen Rahm,
gehackte Mandeln oder Nüſſe. Weizen, e oder
Reisflocken, Kakes oder Schrotbrot am beſten als
Abendmahlzeit abwechſelnd mit anderen Obſtſalaten.
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Rabdfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes be

trugen: Butter Stück 71--79, Eier 9--10, Käſe 7—13,
Matz Pfd. 20, üpfel 10-—-35, Apfelſinen 3 Pfd. von
50 Pf. an, Bananen Stück 8--10, Tomaten 35--45.
Rhabarber 25-—-33, grüne Gurken Stück 40--60,
Radieschen Bund 10—12, Champignons Pfd. 35,
Möhren 10, Zwiebeln 13--15, Steckzwiebeln 20, Grün
kohl 10, Weißkraut 12—-15, Wirſing 15--20, Rotkohl
25--30, Blumenkohl Stück 35--50, Spinat 10,
Rapünzchen Pfd. 10--15, Kopfſalat 15--25, Endi-
vien Stück 15--20, Kohlrüben 10, Schwarzwurzel 30,
Meerrettich Stange 20, Rettich Stück 5--10, Sellerie
10--20, Salatkartoffeln 10, Kartoffeln 10 Pfd. 45,
Schellfiſch 45--50, Seegal 35, Kabeljau 30, Seelachs
25, Filet 35--50, Bücklinge 40-—-50, grüne Heringe 20,
Scholle 40, Makrelen 35, Weißfiſche 30--50, Rotvarſch
30-—-35, Aal 160--180, Hecht 80, Schleie 130, Huhn
Pfd. 75-—-85, Kaninchen Pfd 65, Lammfleiſch Pfd. 70,
Tauben Stück von 45 Pf. an.

Merſeburger Erſtkommunikanten.
Jn der St. Norbertuskirche werden am

2. Oſterfeſttage folgende Kinder aus Merſeburg-Stadt
Tiſch des Herrn geführt: Eliſabeth Müller, Urſula

ehnke, Maria Diſint, Martha Turner, Karola
Kleberg, Hans Bieſchke, Paul Heimann, Karl Schnei-
der, Paul und Willi Wiſtuba, Georg Latzke, Guſtav
Nußbaum, Günter Hother, Helmut Kloſe, Georg
Nachtwey, Erich Stitz, Walter Batarowicz (Zöſchen),
Gertrud und Waltraud Schäfer, Anni Behnke, Dieter
Breitner, Adolf Reinhardt, Margot Eberhard, Ma-
rianne Wachowiak, Urſula Umlauf, Grete Weifenbach,
Urſula Schahl, Jnge Giſela Piper, Eva
Glas, Käthe Böhmer, Leo Bieſcjke, Erich Kämmerer,
Paul Raſpe, Grete Kwias, Edeltraud Kotzbauer.
Maria Sedlatſchek, Lotte Schillinger, Hildegard
e Eliſabeth Kroll, Marianne Chriſt, Chriſta

adle.

Abſchluß des WHW. 1934/35
Dank des Kreisleikers an alle Helfer.

Jm „Kaſino“ fand am Donnerstagabend eine
Abſchlußveranſtaltung des WHW. ſtatt, die einen

Kreis von Helfern aus der Heimat an dem
iebeswerk des deutſchen Volkes vereinte. Die Hitler

jugend hatte die feſtliche Ausgeſtaltung des Abends
übernommen und führte ſie in eindrucksvoller Form
durch. Der Geiſt der neuen Jugend, der einſt Gemein-
get des ganzen Volkes ſein wird, ſprach aus den

iedern, Gedichten und Sprechchören. Von nachhaltiger
Wirkung waren vor allem die 7 Bilder „Der Weg
unſeres Volkes“, bei denen ſich das geſprochene Wort
und lebende Bilder ergänzten. Mit dem Lied der
Hitlerjugend endete der Auftakt des Abends.

Der Kreisbeauftragte des WHW. erſtattete den
Rechenſchaftsbe richt für das WHW 1934/35.

Kreisleiter Olleſch drückte ſeine Freude darüber
aus, daß das Ergebnis des WHW. das des Vorjahres
erheblich de ehe Er ſei ſtolz darauf, einen Kreis
zu leiten, der ſolche Leiſtungen zu vollbringen vermöge.

n ihnen liege aber nicht nur die Opferbereitſchaft der
Einwohner, ſondern auch die Summe unendlich vieler
Arbeit, die geleiſtet worden ſei Tag für Tag in
nationalſozialiſtiſchem Kampfwillen. Dieſer Erfolg habe
den Beweis erbracht, daß die Arbeit der Partei ſeit
der Machtübernahme nicht umſonſt geweſen ſei. Be
ſonderer Dank gelte dem Kreisamtsleiter, ſeinen Mit
arbeitern und allen Helfern.

Kreisleiter Olleſch überreichte unter Handſchlag
einer großen Zahl von Amtswaltern und Helfern ein
Ehrendiplom als ſichtbares Zeichen der An-
erkennung.

Er führte dann u. g. aus, daß zwar das WHW.
abgeſchloſſen ſei, die Arbeit der NS.-Volks-
wohlfahrt aber weitergehe. Er ſtellte als
beſonders dringlich die Kinder- und Mütter-
erholung heraus und bat auch für dieſe Aufgaben
um die Mitarbeit aller Kreiſe. Seine Worte klangen
aus in einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den Führer,
ſeine Partei und das Deutſche Reich. Das Deutſchland-
und Horſt-Weſſel-Lied klangen auf.

Froher kameradſchaftlicher Geiſt hielt die Teilnehmer
noch lange beiſammen.

Das parkebacs riüstet
Vergrößerung der Baſſins. Am 1. Mai Eröffnung.

Das Brauſen von dem der Dichter beim Frühlings-
nahen ſpricht, iſt in dieſen Apriltagen gar zu deutlich zu
verſpüren. Die lauen Winde laſſen die Knoſpen auf
brechen und tauchen die Natur in ein zartgrünes Kleid.
Wie lange noch, und die warme r zaubert
ſommerliche Wärme herbei.

Jn das Kapitel der großen Reinigungsaktionen des
Frühjahrs gehört auch die Jnſtandſetzung der Bade-
anſtalten. Von der W Badeſaiſon ſind noch
allerlei Spuren vorhanden. Das Geſamtbild muß aber zu
der Eröffnung am 1. Mai makelfrei ſein. Und ſo rüſten
denn unſere Badeanſtalten zu einer neuen Schlacht.

Das Parkbad, das im vergangenen Sommer von
Tauſenden beſucht wurde, das einem guten Teil der Be
völkerung zu einer Stätte angenehmer Erholung und Ent
ſpannung geworden iſt, erfährt bedeutſame Verbeſſerungen.
Der Beſitzer begnügt ſich mit dem bereits Geſchaffenen
nicht, ſondern ſucht ſeinen Gäſten das Bad noch ſchöner
und zweckmäßiger zu geſtalten. Saftig grün iſt die Raſen-
matte, die ſich über das weite Gelände ausbreitet. Duftende
Veilchen blühen, die Beete ſind friſch, kurz, das Ganze
gewinnt mit jedem Tag, das Bad entfaltet ſich zu reinſter
Schönheit.

An den Laufſtegen wird gehämmert und gezimmert.

An die Stelle der ſchwimmenden Planken tritt ein
Laufſteg, der eine größere Belaſtung vertragen kann. Alles
wird vorbereitet zum Einſetzen der die in dieſem
Jahre bedeutend vergrößert werden. Das Schwimm
becken wird 70 x 10 Meter meſſen, woran ſich noch
zwei ausgedehnte Nichtſchwimmerbaſſins und
ein Planſchbecken ſchließen werden. Das Planſch-
becken geſtattet den Müttern, ihre Kleinen undeſorgt
plätſchern zu laſſen. (Auch ganz waſſerſcheue Badegäſte
werden dorin noch etwas Platz finden.)

Zwiſchen Schwimmer und Nichtſchwimmerbecken wird
der Gondelſteg angelegt, wo 15 Boote ſtartbereit
ſtehen werden. Auch eine Brauſe wird man in dieſem
Sommer nicht Neben dieſen Verbeſſerungen
wird dem Schönheitsſinn des Beſuchers Rechnung ge
tragen werden. Mit den „Schönen“ von Merſeburg
werden auch Blumen ſprechen. Sie werden dem Bild
üppiger Lebensfreude, das ſich hier entfalten wird, einen
eſchmackvollen Rahmen geben. Jm übrigen werden neue

Raſenflächen angeſät, ſo daß wieder genügend Platz vor
handen ſein wird für wohliges Ruhen in Sonne und
Schatten Möge des Beſitzers Beſtreben, Merſeburg eine
allen Anſprüchen genügende Badeſtätte zu geben und all
die Mühen, die damit verbunden ſind, durch ſommerliches
Wetter und guten Beſuch belohnt werden!

-„J
Jdyll am Gotthardteich.

Aufn.: „Merſeburger Korreſpondent“.
Die wenigen regenfreien Tage, die uns der April heuer beſchert, werden von den
ihre Kleinen in die friſche Luft zu bringen. Der Gotthardteich iſt ein behebtes
die treuſorgende Mutter iſt auch hier nicht untätig, während ihr Kindchen

Müttern ausgenutzt. um
s Ziel für den Nachmittag, und
in den Sonnentag hineinlacht



z r

h

d

S h r

d

h

e

S

ee

T

Rachrichten). Sonnabend, den 13. April 1038. Rachrichten). Sonnabvend, den 13. April 1938. Nr. 88.

Merkblatt
Daten für Sonniag, den 14. April 1935.

Sonnenaufgang: 5.07 Uhr;
Sonnenuntergang: 18.55 Uhr.
Monduntergang: 3.25 Uhr;

17509 de rn Friedrich Händel ider ni ri nLondon geſtorben (geboren 1685). 1854: der Bild
ter Max Kruſe in Berlin geboren. 1865: der

nt der Vereinigten Staaten von Amerika,
Abraham Lincoln, in hington ermordet (geboren
1809). 1868: der Architekt Peter Behrens in
burg geboren. 1880: der Dichter Walter von
in Sternberg (Mähren) ren. 1927: der Ver
lagsbuchhändier Joh. Kl in Bielefeld bengeboren 1847). 1930: der holländiſche J

rnelius Hofſtede de Groot im Haag h (ge
boren 1864). 1931: Spanien wird Republik; Ab
dankung des Königs Alfons XIII.

x

Daten für Monkag, den 15. April 1935,
Sonnenaufgang: 5.05 Uhr;Somnemumlergang- 18.57 Uhr.

Mondunter 3.37 Uhr;
Mondaufgang: 15.31 Uhr.

1632: Sieg Guſtav Adolfs über Tilly bei Rain am
Lech. 1772: der Naturforſcher Etienne Geoffroy
Saint Hilgaire in Etampes geboren geſtorben 1844).

1300: der britiſche Seefahrer James Clarke Roß
in Balſorroch geboren geſtorben 1862). 1832: derDichter und Zeichner Vuheim Buſch in Wiedenſahl

geboren geſtorben 1908). 1877: der Bildhauer

Georg Kolbe in Sachſen) geboren.
1890: der Schriftſtell Beſte in Wendeburgbei Braunſchweig geboren be

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Na ck verboten.)

Wetterbericht vom 12. April 1935, abends.
Tiefer Luftdruck und das Neben- und Aufeinander

ſtrömen kühler und ſehr milder Luft ließ am Freitag
über Frankreich eine kräftige Störung in Erſcheinung
treten An der Luftmaſſengrenze chen kühlerer
Meeresluft und
über dem mittleren Teile Deutſchlands ein Tiefkern

WWyſet Wo h n und ihre n ei gingen recht ergiebige Regenfälle
nieder. Das Einſtrömen kühlerer Meeresluft ließ die
Temperaturen n den Vortag beträchtlich zurückgehen; ihre Höth werte betrugen im Flachlande nur

noch 12 bis 13 Grad über Null. Nur im Süden des
Bezirks, der zeitweiſe noch im Bereiche der Subtropik-
luft wurden etwas höhere Werte erreicht. Auf
dem Brocken ſchwankte die Temperatur zwiſchen
r

Null am Nachmittag. Über Großbritannien iſt der
Luftdruck im Anſteigen begriffen, ſo daß es dort zur
n Hochs kommt. Wir haben daher mit
dem tandekommen einer Nordweſtſtrömung zu
rechnen.
wegen Lenstt ung nene Schon tniederſchge

und einzelne rn
nordweſtliche Winde, kühler.

Gemeinde Leuna
Unſer Streben gilt Deutſchland

Elternabend der Hitlerjugend Leung.
X Leung. Zum erſtenmal hatte

Leung der Hiklerjugend zu einem Ellernabend ein
geladen. Trotz ungünſtiger Wikterung waren die
Eltern der Jungen und Mädels in gr Zahl
dem Rufe gefolgt, um einen Einblick in die Arbeit
der Hiklerjugend zu erhalten.

Vor dem Ein ng der Ludwig-JahnSchule hatten
die Fahnen und Wimpel der einzelnen Formationen
Aufſtellung genommen. Hell leuchtete der blutigrote
Schein der Fackeln in den Himmel, die den An
kommenden den Weg weiſen ſollten. Unter dem zackigen
Fanfarenmarſch der Pimpfe begann pünktlich 8 Uhr
der Einmarſch der Fahnen und Wimpel. Sprechchöre

igten eindeutig das Wollen und das gemeinſame Ziel
r Hitlerjugend. Man fühlte, ſie wurden aus innerem

Erleben vorgetragen. Sehr gute turneriſche Leiſtungen
zeigte die Hitlerjſugend am Pferd. Sie bewies damit,
daß ſie ihre ſportlichen Aufgaben erkannt hat und ihnen
gewachſen iſt.

Als Führer der Hitlerjugend ſprach Unterbann-
führer Schiffmann zu den Eltern. Die Hitler
jugend iſt die Jugend Deutſchlands. Aus ihren Reihen
werden die Männer hervorgehen, die dereinſt das
Antlitz des Staates bilden ſollen.
ſollen die Jungen rege werden. Daß aber eine
Uberanſtrengung unmöglich iſt, werden die Dienſtpläneuvor dem zuſtändigen Hiilerſugendorg eingereicht. Ein

eweis für die Leiſtungsfähigkeit der Hitlerjugend war
der Reichsberufswettkampf, den ſie gemeinſam mit der

Hart und ſtählern jungen

DAF. durchgeführt hat. Die Hitteriug nd ſtellt den
Jungarbeiter bewußt in den Vordergrund. Jm übrigen
gilt für alle Jungen und Mädels das Streben nach dem
einen großen Ziel: Deutſchland.

Friſche, fröhliche Stimmung erzielten die Jung-
mädel mit ihrem Stegreifſpiel vom geſtiefelten Kater.
Es war eine Freude, mit wieviel Liebe die Mädels
das Spiel erfaßten und wiedergaben.

Jn kurzen Worten faßte die Gruppenführerin
Wiltrud Seelig Aufgabe und Ziel des
ſammen. Der Führer hat das deutſche Mädel be
wußt in den Strom des Volkes eingeſchaltet in der
klaren Erkenntnis, daß ein geſundes Volk nur erſtehen
kann, wenn erbgeſunde Frauen die Trägerinnen ſind.
Dieſes Ziel gilt für die geſamte Erziehungsarbeit des
BDM., die perſönlichen Werte der Gemeinſchaft zu
opfern. Das Hitlerjugendlied „Vorwärts vorwärts
beendete den Abend. Wieder ertönten die Fanfaren des
Jungvolks und Fahnen und Wimpel verließen den
Saal. Die Eltern, Führer und Führerinnen blieben
zu einer Ausſprache zuſammen, die Standortführer
Rohrbacher leitete.

Hitlerjungen zur NSsKK.Schulung.
X Leuna. Zu dem am 25. April 1935 beginnenden

11. Lehrgang der NSKK.Schule Gänſefurth in Sachſen
ſendet das Gebiet Mittelland aus Leuna die Hitler-
j Vier und Schoof. Außer ihnen werden
auch noch drei Merſeburger Hitlerjungen teilnehmen.
Es wird dort Auto- und Motorradfahren, ferner
Sport betrieben. Es iſt das erſte Mal, daß Leunger
Hitlerjungen zu dieſer 5 Wochen langen, beſtimmt
intereſſanten Ausbildung geſchickt werden.

lancdkreis Mersebur9
Goldene Konfirmation.

s Bündorf. Zur goldenen Konfirmation haben ſich
bereits 55 Konfirmanden gemeldet. Die an
ſchließend ſtattfindende Wiederſehensfeier wird
ſicher ein beſonderes Ereignis für die zum Kirchſpiel
gehörenden Gemeinden werden.

Neuer Wirt im Kurhaus.
Bad Lauchſtädt. Jm Kurhaus iſt in der Bewirt

ſchaftung ein Wechſel eingetreten. Gaſtwirt Richard
Wagner aus Leipzig hat die Bewirtſchaftung über
nommen. Dem neuen Wirt geht ein guter Ruf vor
aus. Er war in den beſten Leipziger Gaſtſtätten tat
Anläßlich der Übernahme findet heute ein Einzug
ſchmaus ſtatt.

Jahreshauptverſammlung des Vaterlänviſchen
Frauenvereins.

s Benkendorf. Die Jahreshauptverſammlung des
Vaterländiſchen Frauenvereins wurde von der Vor
ſitzenden Frau von Zimmermann mit Be
gut anasworten eröffnet. Die im Monat Mat nach

resden geplante Gemeinſchaftsfahrt begegnete
ſtarkem Jntereſſe. Nach Erſtattung des Jahresberichtes
und der Rechnungslegung des Schatzmeiſters wurden
über den in Kürze ſtattfindenden Samariter-
kurſus Einzelheiten noch bekanntgegeben. Einige
Lieder des Frauenchores und muſikaliſche Darbietungen
verſchönten den Abend.

Neue Bewirtſchaftung des Gaſthauſes.
8 Collenbey. Das bekannte Ausflugslokal unſeres

Ortes iſt mit dem 1. April von dem Gaſtwirt Fritz
Sliwa käuflich übernommen worden. Der neue Be
ſitzer iſt ein alter Fachmann und wird beſtrebt ſein,
der Erholung ſuchenden Einwohnerſchaft und den Aus
üalern aus der Umgebung mit beſter Bewirtung zu
ienen.

Straßenerneuerung.
8 Burgliebenau. Das an vielen Stellen durch Ver

tiefungen und Schlaglöcher ſchadhaft ordene z
pfbaſter auf der Straße nach Döllnitz iſt jetzt durch di
Auffüllung mit Steinſplitt und Kaltteer aus
gebeſſert worden.

Im Dienſt der Rächſtenliebe.
g Zöſchen. Von den 14 Teilnehmerinnen des

Samariterlehrganges vom Roten Kreuz (Vaterländiſcher
Frauenverein) aus den Gemeinden Zöſchen und Zſcher
neddel, die kürzlich ihre rm beſtanden, haben ſich
6 als Samariterinnen verpflichtet. Sie wurden von
der Kreisleiterin des reitſchaftsdienſtes, Frau
Wronſki, Bad Dürrenberg, in ernſten Worten auf
ihre Pflichten in Haus und Gemeinde aufmerkſam
gemacht.

In die Krankenverſicherung aufgenommen.
S Wehlitz. Mit Wirkung vom 1. April ſind ſämt

liche Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger und alle
übrigen Erwerbsloſen in der Ortskrankenkaſſe Schkeuditz
aufgenommen und durch Zahlung eines geringen Be
trages gegen Krankheit verſichert.

Abſchlußſpende des WHW.
8 Wehlitz. Mit einer Lebensmittelſpende

hat das Winterhilfswerk in unſerem Ort ſeine Arbeit
abgeſchloſſen. Die letzte Verteilung wurde von den
Unterſtützungsbedürftigen mit gro Freude auf
genommen.

Kochlehrgang für Samariterinnen.
F Schkeuditz. Im „Waldkater“ fand ein Lehrgang

für Samariterinnen im Kochdienſt ſtatt. Anweſend
waren u. a.: die Kreisvorſttzende des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Frau von Goldammer, Wehlitz,
ihre Stellvertreterin Gräfin Hohenthal, Dölkau,
die Kreisgruppenleiterin der weiblichen Hilfskräfte
vom Roten Kreuz, Frau Wronſki, Bad Dürren-
berg, die Kreisreferentin Fräulein Gottſchling
und der Führer der Sanitätskolonne, Weißleder,
mit einigen Sanitätern. Während der Vorbereitungen
für das Eſſen hielt die Gewerbe und Wanderlehrerin
vom Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat, Fräulein
Weidner, Leipzig, einen Vortrag über die Ein
teilung, Handhabung und N wendung der Feld
küche. Anſchließend lief im e des „Waldkater“
ein Film: „Moderne Heiztechnik.“ Dann wurde das
Eſſen es gab eine duftende Kartoffelſuppe mit
130 Portionen an alte Leute und kinderreiche
Familien koſtenlos verteilt.

Braunes Ehrenbuch.
F Großlehna. Das Braune Ehrenbuch wurde dem

Ortsſchulzen von Kleinlehna, Otto Kranfeld, über-
geben. Es weiſt den Betrag von 95 RM. aus.

Kraft durch Freude.
S Großlehna. Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
eude“ re am Mittwoch, dem 17. April, im
ſthof „Zur Eiſenbahn“ einen heiteren Abend. Eine

zwiſ
ſubtropiſcher Luft bildete ſich auch

BDM. zu Bachs

Kleinkunſtbühne, die ſchon anderwärts ſehr gut ab
wird uns den Abend durch Poſſ

r, Muſik und Geſang recht angenehm geſtalten.

Abſchlußfeier des Samariterkurſus.
s Lützen. Der Vaterländiſche Frauenverein veran

ſtaltete im „Roten Löwen“ aus Anlaß der Beendigung
des Lehrganges W Ausbildung von RotKreuzSama
riterinnen eine Abſchlußfeier. Dr. med. Richter hatte
den 18 Teilnehmerinnen die theoretiſche und r
Ausbildung erteilt, und 14 konnten in die ſegensr
Tätigkeit des Roten Kreuzes eingreiht werden.

reiche Gäſte hatten ſich neben den Mitgliederndes Waren Frauenvereins ei i
würdiger Form dieſen Tag zu begehen. Lehrer i. R.
Weber ſprach herzliche J und betonte beſonders die Tätigkeit Frauen im Dienſte
der Nächſtenliebe Durch verſchiedene Vorträge wurde
der Abend ausgeſtaltet. Mit beſonderem

Vorher hatte die Kreisleiterin der weiblichen Hilfs
kräfte vom Roten 7 Wronſfki, Dürren-
berg, ihrer Freude darüber Ausdruck daß der
Kurſus mit ſo gutem Erfolg durchgeführt worden ſei.
Die Teilnehmerinnen ſeien nun eingereiht in das Heer
der helfenden und dienenden Frauen.

Beſtandene Prüfung.
S Lützen. Der Stadtſekretär Hermann Berg-

mann, der bei der S parkaſſe tätig iſt, beſtand
vor der Mitteld n Gemeinde und Verwaltungs-
ſparkaſſenſchule in Halle die Oberſekretärprüfung.

Das Pony in der Aſchengrube!
F Lützen. Auf dem Hofe einer Konditorei hielt ein

Geſchirr, das von einem Pony gezogen wurde. Als
nun einige Kinder das Tier ten, ſcheute es und

Aus dem Unstrutta

gering verdeckte Aſchenrückwärts auf eine nur
iten ge
hat dasn i es hinei Sä erſ rferd bei dem et er Verletz davon

agen, und es mußte ſofort ein Ti zur Be
ung herangezogen werden.

Schulung der Partei.
s

NSDAP
e
wurde über das Winterhilf

Rund um Querfurt,
Urlaub des Kreisſchulraks.

Querfurtk. Kreisſchulrat Brenne, r grpeſtchet R h e n fie Seine
tretung hat Kreisſchulrat Steinkopf, Eisleben,

en
ür die äußere Schulordnung iſt die Querfurter

telle zuſtändig.

Querfurt. De wird Sonntag
tkir ird amvor mitkee Pfarrer letztenmal den

r r ne 7 ſeiner e Inehmen. Na eendigung rlaube ea ein.ſcheidenden Geiſtlichen vie olg in ſeiner neuen kirch
lichen Tätigkeit.

Neuer Pächter der Bäckerei.
O Spielberg. Die Ortsbäckerei hat vor einiger Zeit

der Bäcker Fritz Klein übernommen, nachdem während
der letzten zwei Jahre der Bäcker Walter Krauſe
darin tätig war.

BachFeier der Stadt Naumburg.
Naumburg. Am 17. April begeht die Stadt

Naumburg den 250. Geburtstag Johann Sebaſtian
mit einer Aufführung der Johannes-

Paſſion durch die Kantorei an St. Wenzel in Ver
vindung mit namhaften Geſangs und Jnſtrumental-
ſoliſten in der Stadtkirche. Beim Bau der Hildebrand-
Orgel in dieſer Kirche übte der große Thomas-Kantor
die künſtleriſche Beratung aus, ſo daß Naumburg be-
ſonderen Anlaß hat, ſich ſeiner dankbar zu erinnern.
Die Aufführung wird geleitet vom Studienrat Wilhelm
Nichterlein. Robert Bröll, Dresden, ſingt den
Evangeliſten, Johannes Oettel, Leipzi den
Chriſtus, Frau Ludwiga Kuckuck, Berlin, die
SopranPartie, Grete Buchenthal, Eſſen, den Alt.
An der Orgel wird der Naumburger Domorganiſt Dr.
Walter Haacke mitwirken.

Der „Mufige Ritter wird wieder eröffnet.
Bad Köſen. Das Bad Köſener Kurhaus, der

„Mutige Ritter“, der im Winter wegen zu geringen
Verkehrs geſchloſſen wurde, iſt jetzt von der Gürth ſchen

et worden und an denBrauerei in Weißenfels
ottſchling weiter verfrüheren Geſchäftsführer

pachtet worden. Das Kurhaus wird zum
renoviert und wahrſcheinlich erſtmalig Oſtern ſeine
Pforten eröffnen.

Schulausſtellung.

O Iſcheiplißz. Jm Gaſthof fand eine Ausſtellung
von Schularbeiten ſtatt. Es wurden Aufſätze, Zeich
nungen, Ausſchneide- und Nadelarbeiten und vom
Lehrer Jakob ſelbſt gefertigte Lehrmittel gezeigt 37
beſonderes Intereſſe erweckte das An gsmitt
„Unſer Dorf Zſcheiplitz“'. Dieſes war bis 4 di
kleinſte Genauigkeit in Häuſern und Straßen,
Schloß, Waſſerturm und Brunnen in mühevoller Arbeit
in Miniaturarbeit wiedergegeben worden. Als be
ſonderes Mehrmittel iſt dieſe Darſtellung vor allem
deshalb geeignet, daß die 2 er abnehmbar ſind und
darunter der Grundriß zur Einführung in dieſe Karten
kunde dient. Bei den Beſuchern erweckten ferner die
unter Leitung von Frau Scheibe angefertigten Nadel
arbeiten große Freude.

Aus dem Sasſkereis
Geſegnetes Alker.

Ammendorf. Der Klempnermeiſter Friedrich
Hauptmann, der früher in Merſeburg wohnte,
feiert am Sonntag ſeinen 80. Geburtstag in aus
ezeichneter geiſtiger und e Verfaſſung. Das
eburtstagskind iſt ſeit langen Jahren treuer Leſer

des „Merſeburger Korreſpondent“. Unſere beſten
Wünſche für Geſundheit und Wohlergehen gelten dem
alten Herrn.

Fahrtzeitänderung bei der Kraftpoſt.
Ammendorf. Die Kraftpoſtlinie von Ammendorf

nach Schkeuditz hat vor einigen Tagen eine Ande-
rung im Fahrplan vorgenommen. Jn den Ge
meindeaushangkäſten der Dörfer, die von der Auto-
linie berührt werden, ſind die neuen Fahr
zeiten bekanntgegeben.

Das alte Stkorchenpaar iſt wieder da.
Döllnitz. Familie Adebar iſt dieſer Tage zur

der Einwohnerſchaft wieder nach unſerem
orfe zurückgekehrt und hat ſeinen alten r auf

dem Dache eines J wieder aufge gen
Die erſte Arbeit der Störche beſtand in der Reparatur
des Neſtes, das durch die Einflüſſe der Witterung
ſchadhaft geworden war.

Beſeitigt die Raupenneſter!

Lochau. Der Amtsvorſteher hat eine Bekannt
machung erlaſſen, in der die Einwohnerſchaft gebeten
wird, auch in dieſem Jahre mit ganzer Jntenſität für

Aus dem Geiselta
Straßeninſtandſetzung.

S Kötzſchen. Die Straße Merſeburg--Kötzſchen, dieſich in einem verbeſſerungsbedürftigen Juſtand befindet,

wird gegenwärtig mit Teer und Steinſplitt verſehen,
eine Maßnahme, die allſeitig begrüßt wird.

Verſchönerung des Dorfbildes.

7 Fleiſchermeiſter Paul Eichhorn
verſchönerte das r fbils dadurch, daß er in der Kurzen
Straße einige Linden pflanzen ließ.

Jm Kampf gegen Krähen und Elſtern.
Frankleben. Die Krf Krähen und Elſternplage

t au 4 zu einer Bekämpfung der Schädlinge ge
hrt, u r durch Auslegen von Gifteiern.
offentlich iſt das Vorhaben von Erfolg gekrönt.

Verlängerter Ladenſchluß am Wochenende.

Frankleben, Mit Wirkung vom 15. April bis ein
chließlich 15. Oktober, alſo während des Sommerhalb-
ahres, werden die rung Freitags und Sonn
abends bis 20 Uhr ſein. Da die Land
bevölkerung durch die ſtarke Beanſpruchung bei der Feld
beſtellung und anderen landwirtſchaftlichen Arbeiten in
dieſen ſtark während des Tages in Anſpruch ge
nommen iſt, wird dieſe Verlängerung freudig begrüßt
werden, da auf dieſe Weiſe für viele die Möglichkeit
beſteht, noch nach der Arbeit Einkäufe zu tätigen.

Adolf Hitler als Ehrenpate.
G e ür das 9. Kind des WerkarbeitersAlbin H t d, n HitlerStraße 26, hat der Reichs

kanzler Adolf Hitler die Ehrenpatenſchaft über
nommen und zugleich mit den herzlichen Glückwünſchen
einen Betrag von 50 RM. an die Eltern überwieſen.

Zurückgekehrt.

Großkayna. Uber das Verſchwinden des Berg-
arbeiters Rudolf Petſch hatten wir kürzlich berichtet und
ebenfalls mitgeteilt, daß er von Berchtesgaden ein Lebens-
zeichen rgeb in hatte. Am Mittwochabend iſt er nun
wieder hier eingetroffen.

Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunde,
Körbisdorf. Jn der Folgezeit findet die Säug-

lingswiege- und Mütterberatungsſtunde jeden 3. Montag
im Monat im hieſigen Gaſthof ſtatt.

Die neuen Haushaltspläne.
Benndorf. Der neue Haushaltsplan konnte aus

balanciert werden. Er verzeichnet eine Einnahme und
Ausgabe von 25878 RM. Zur Begleichung der Aus

werden die Steuern in der Höhe des Vorjahres
erhoben.

Gräfendorf. Der vom Ortsſchulzen c
Haushaltsplan für unſern Ort, der mit 40 Einwohnern
die kleinſte Gemeinde des Kreiſes Merſeburg iſt, konnte

werden. Er ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 800 RM. ab. Zur Deckung der Aus

ben ſollen 200 Prozent Grundvermögen- und 200Progent (im Vorjahre 300 Prozent) Bürgerſteuer an

gefordert werden.

Kurzſchluß an der Oberleitung der Skraßenbahn.
RNeumark. Groben Unfug verübte ein junger

Mann dadurch, daß er einen Zweig auf die
Oberleitung der Stra
ſtand Kurzſchluß, und

ielübungencheinen c
nicht z überlegen, daß ſie, wenn ſie erwiſcht werden,
hohe Strafen zu erwarten ha

BVerbreiterung der Geiſelbrücke.
Lützkendorf. Die Brücke über die Geiſel in der

Hauptſtraße an der Mühle Krumpa wird jetzt mit
einem Bürgerſteig verſehen. Außerdem werden
einige Pappeln, die ſich als Verkehrshindernis
bemer gemacht haben, entfernt,

die Beſeitigung der Raupenneſter an den
Bäumen Sorge zu tragen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Funde aus der Zeit der Kommuniſtenputſche.

Oberröblingen. Vor einigen Wochen war beim
Reinigen des Weidabettes ein Gewehr, Mod. 88,
funden worden, natürlich in völlig unbrauchbarem
ſtande. Jetzt haben Schulknaben am Rande der Täuſe
eine 7,5-Zentimeter-Granate gefunden. Ohne Zweifel
ſtammen die Funde aus der Zeit der Kommuniſten-
putſche.

Varieté-Gaſtſpiel.
Oberröblingen. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“ veranſtaltete ihren zweiten Varieté
Abend. Wieder war der große Saal des Gaſ
„Zum Anker“ gefüllt. Stimmung, Humor und Freu'waren das e des e ends.
Die Fröhlichkeit erreichte ihren Höhepunkt als die beiden
Baldwins, draſtiſche Komiker, die Schlußnummer dar

e boten. Jedenfalls ging keiner trübſinnig nach e
von dieſem Abend. Es iſt viel und herzlich gela
worden, und das war ja der Zweck des Abends.

Ehrenration
für die erſten Wandergeſellen

Die von der Reichsbetriebs gemeinſchaft „Hand
werk“ vorbereitete Aktion zur Wiedereinfüh
ung des Geſellenwanderns iſt nunmehr
ſo weit gediehen, daß die erſten 1000 Wander-
geſellen im Reich in Marſch eſetzt
werden können. Aus dieſem Anlaß ſind ierlich
keiten geplant, bei denen das deutſche HandwerkAusdruck bringen will, daß auch durch die uſnan

des Brauches des Geſellenwanderns der feſte Wille
zur Erzielung einer vom und Leiſtungs
rinzip beſeelten Gemeinſchaft zum Ausdruck kommenu m 23. April, dem Tage des nnes,

iſt z. B. für die Reichshauptſtadt eine beſondere Ver
anſtaltung vorgeſehen, an der vorausſichtlich führende
Perſönlichkeiten aus der Partei und der Deutſchen
Arbeitsfront teilnehmen werden. Tauſende von
Meiſtern und Geſellen aus dem Berliner Fleiſch-,
Bäcker- und Konditorenhandwerk werden den erſten
75 ausgeſuchten Geſellen der Reichshauptſtadt einen
würdigen Abſchied bereiten. Reichshandwerksmeiſter
W. G Schmidt wird die Wandergeſellen auf ihre
Rechte und Pflichten hinweiſen. Die Handwerksgeſellen
erhalten in Berlin eine Ehrenration an Brot und
Fleiſchwaren, die ihnen für die erſten Tage alle
Sorgen um die Befriedigung der leiblichen Bedürfniſſe
nehmen ſoll. Dann werden die Wandergeſellen in
feierlichem Zuge durch die Stadt geleitet, worauf das
Wandern beginnen kann.

Förderung des Eigenheimbaues
aus Mitteln der Reichsanſtalt.

Nach einer neuerlichen Verfügung des Präſidenten
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung iſt der auf den i. Degemer 1934

feſtgeſetzt e 73 für die ſpäteſte Bauvoll
endung nunmehr auf den 30. Juni 1935 verlegt worden.

Die für die h der Darlehen erforderlic
ordnu mäßen Unterlagen ſind bei der Deutſchene en ſo rechtzeitig einzu
re e Auszahlu päteſtens am 30.ar 1835 eefere henen jpateß e
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Merſeburger Korreſpondent (Mikieldentſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend den 13. April 1935. Rr. 88.

Die Liebe höret nimmer anf
Eine Freundin erzählte mir, daß ſie in ihren jungen

Jahren einmal den Vater Bodelſchwingh reden gehört
habe. Was er damals alles geſagt, hatte ſie vergeſſen;
nur eins hatte ſich ihr unvergeßlich ins Gedächtnis
geprägt. Der liebe alte Mann hatte von einem Dienſt
mädchen erzählt, das ihm und ſeiner Frau ſchon viel

ſchaffen gemacht hatte, weil es nicht viel taugte.Hie Ehegatten waren darum drauf und dran, das
wenig brauchbare Mädchen aus ihrem Dienſt zu ent
laſſen. Da beging das Mädchen etwas ganz Schlimmes.
Was tat nun Bodelſchwingh? Er ſagte dem Mädchen:
„Mine, wir wollten dich gerade fortſchicken. Aber nun
du das getan haſt, müſſen wir dich wohl behalten und
trachten, daß du dich

Es iſt leicht eiflich, die Hörer Bodelſchwinghs gerade vie e. gcfeire a vergeſſen
Sie berichtet ja ſo etwas ganz Ungewöhn

lüches, Übermenſchliches. Hätten wir etwa auch ſo ge
handelt wie chwingh? Hätten wir nicht viel
mehr das Mädchen angelaſſen: „Nun iſt aber das Faß
vollgelaufen! Wir haben dir deine Unart lange genug
nachgeſehen. Mach, daß du fortkommſt, du unver-
beſſerlicher Tunichtgut!“

Wenn man Bodelſchwingh gt hätte: Woher
olche alles M überſteigende Nach

ſicht und Wohlwollen bekommen?, er hätte, deſſen bin
ich gewiß, geantwortet: „Das habe ich von meinem

gelernt, der auſch, „wie er hatte geliebt die

Von
ſo liebte er ſie bis ans Ende'.“ (Joh. 13, 1.)
der Liebe, „die ſich nicht erbittern läßt und

das Böſe nicht zurechnet“, hat auch der alte lebens
weiſe Seneca, der Lehrer des Kaiſerwüterichs Nero,
a S Er rühmt einmal: „Durch unermüd-

Wohltun r man die Schlechten, und es
Gemüt, daß es Gute nicht liebt, denen es

am Ende 2 neue etwas zu danken hat. Es
iſt mir kein erſtattet worden; was ſoll ich nun

n? Was die Götter tun, die Wohltaten z er
anfangen, ehe wir es erkennen, und mit Wohl

fortfahren, ohne daß wir ihnen danken.“
Liebe iſt nur die, „die nimmer auf-Ganz

hört“. (1. r. 13, 8.) J
400 jährige Reminiſzenz

Nachdem, wie bereits kürzlich berichtet, unſer
Biſchof Vincenz am 20. März 1535 geſtorben war, trat
am 13. April 1535 das Merſeburger Domkapitel zur
neuen Biſchofswahl zuſammen. Der bisherige Dom-
dechant Sigismund von Lindengau aus dem
Hauſe Polenz wurde Biſchof von Merſeburg und
regierte 1535 1544.

Unter ihm hielt die Reformation ihren Ein
Se in die Stiftsſtadt Merſeburg. Jn der Stadtkirche

Maximi wurde am 1. Juli 1543 die erſte evange-
liſche Predigt gehalten von Laurentins Reynhart.
Zur Erinnerung daran wird heute noch alljährlich das
„Merſeburger Kinderfeſt“ gefeiert.

Biſchof Sigismund iſt der Schöpfer unſerer Dom
vorhalle, die in re herrlichen Deckengewölbe ein

rk von beſonderer Art iſt. Mitten in ſeiner
Vorhalle ruht Biſchof Sigismund, der am 4. Januar
1544 heimging. Mit Bezug darauf, daß die Ruheſtätte
in die Mitte der Vorhalle ſich befindet, ſprach einmal
Stiftsſuperintendent Bithorn: „Man kann nicht ohne
Biſchof Sigismund in den Dom kommen, man muß
um ihn herumgehen.“

Eine Verordnung vom Biſchof Sigismund be
ſtimmte, daß im Dom vor Tagesanbruch Hymnen
geſungen wurden; hbymni antelucani. Durch Bau-
tätigkeit in Merſeburg und den Merſeburgiſchen
Stiftslanden hat Biſchof Sigismund viel gefordert
Sein Denkmal bei ſeiner Ruheſtätte in der Domvor-
halle am Pfeiler iſt eine herrliche Schöpfung und er
innert mit dem Grabſtein die Vorübergehenden an
unſeren 400jährigen Biſchof Sigismund.

Schwickert.

Weiße Wand
„Jhr größter Erfolg!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein Film voll herrlicher Melodien und entzückender

Muſik, ein Film aus der gemütlichen Biedermeierzeit!
Vor dem Hintergrund des Wiener Leopoldſtätter Theaters
um 1820 vollzieht ſich das feſſelnde und intereſſante
Liebesſchickſal der Thereſe Krones, die, von ihrem väter
lichen Freund (dem Dichter und Schauſpieler Ferdinand
Raimund) gefördert, in kurzer Zeit vom einfachen Wäſcher
mädel zur gefeierten Sängerin emporſteigt. Unverſchuldet
wird ſie dann der Mittelpunſt einer großen Skandal-
affäre, die ſie als Sängerin unmöglich zu machen droht.
Doch in der Stunde der Not gelingt es wahren Freunden,
ihre Unſchuld zu beweiſen und der „Wiener Nachtigall“
den Weg zu Glück und neuem Ruhm zu ebnen. Martha
Eggert als Thereſe Krones geſanglich und ſchauſpiele-
riſch hervorragend; echt und lebenswahr geſtaltet ſie das
Schickſal der Thereſe Krones. Leo Slezak iſt der Dichter
und Schauſpieler Ferdinand Raimund; ein echter
Komddiant, der trotz aller Poltrigkeit das Herz auf dem
rechten Fleck hat. Als dritter im Bunde glänzt Theo
Singen, der einen Ballettmeiſter und unglücklichen
Liebhaber mit der ihm eigenen Komik ſehr wirkungsvoll
verkörpert. Aribert Mog, ein junger und verliebter
Kapellmeiſter; Albrecht Schoenhals ein falſcher Graf,
S77 und Hochſtapler. Max Gülſtorff, Guſtav
Waldau, Margarete Kupfer und Geniag Nikola-
jewa, vier prächtige Typen, die ebenfalls großen Anteil
am Erfolge haben. Das Ganze: ein Film voll Friſche,
Humor, ſprudelnder Lebendigkeit und herrlich gegliederter
und bunter Szenenfolge, der jedem Beſucher einige heitere
Stunden bereitet! Jm Beiprogramm: Ein An-
ſchauungs lm über Züchtung von Hunden; ein heiterer
Kurztonfilm „Mucki“ und die aktuelle „Fox könendeWochenſchau.

„Der ewige Traum!“
Tonbild-Bühne Leuna.

Gin Bergfilm von überragenden DQualitäten, der ſich
den bisherigen Gipfelleiſtungen des Regiſſeurs Fanck
würdig anreiht. Alle Erwartungen, die man an ein
großes n Vprt ken werden erfüllt; die
wuchtigen, vielleicht n in keinem Bergfilm ſo ge-zeigten Naturaufnahmen, ſtempeln den Film du einer

einzigen Sehenswürdigkeit. Eine packende und er-
ütternde Handlung, leidenſchaftlich und glaub

macht das Ganze zu einem eindringlichen Erfeb
is. Die darſtelleriſchen Leiſtungen ſind gewaltig. Für

die Rolle des Balmat hätte man keinen beſſeren finden
können als Sepp Riſt: ein tollkühner Bergſteiger,
ein liebenswürdiger ſchlichter Menſch und Schauſpieler
mit großer Geſtaltungskraft. Neben ihm Brigitte
Horney, ſehr verinnerlicht, mit edler Sanftmut und
ungezwungener Natürlichkeit. Die begabte Künſtlerinkann in ber Rolle der Maria ihr großes Talent zur
Entfaltung bringen. Um dieſe beiden Künſtler bewegen
fich eine Reihe hervorragender Darſteller. Ernſt
Nanſen zeigt als „Paccard“ fabelhafte Kletterkünſte.
Sehr markante Typen ſtellen Eduard von Winter-ſtein, ch Kayßler und Klaus Pohl. Die
muſikaliſche Untermalüng des Filmwerkes iſt wunder-
dar Dazu ein ausgezeichetes Beiprogramm.

Der Pſalmſonntag iſt das Eingangstor zur heilig
ſten Zeit der Chriſtenheit: zur Karwoche. Liegen über
dieſen Tagen bis hin zum Karfreitag die Todesſchatten
des Kreuzes, ſo liegt über dem Pſalmſonntag ſonniger
Frühlingsglanz. Als ein König zieht Jeſus in die
heilige Stadt ein, ſeine Jünger ſtreuen ihm Palmen
und grüne Zweige, und alles Volk jubelt ihm zu. Das
war am Pſalmſonntag; und dann hebt das große Ge
ſchehen der Karwoche an.

Altdeutſche Dichtung hat dieſes Geſchehen in einem
Zwiegeſpräch zwiſchen der Mutter Maria und
Jeſus dargeſtellt. „Ach, Sohn, du lieber Jeſus mein,
wo wirſt du am heiligen Sonntag ſein?“ „Am
Sonntag werd' ich ein König ſein, da wird man mir
Zweige und Palmen ſtreu'n.“ Die Mutter fragt nach
den kommenden Tagen. „Am Montag bin ich ein
Wandersmann, der nirgends mehr Obdach finden
kann.“ „Am Dienstag bin ich der Welt ein Pro
phet, verkünde, wie Himmel und Erde vergeht.“
„Am Mittwoch bin ich gar arg und gering, verkauft
um dreißig Silberling.“ „Am Gründonnerstag iſt
das Opfermahl, am Freitag liebſte Mutter mein,
ach, möcht dir der Freitag verborgen ſein!“

Jn göttlicher Majeſtät und tief menſchlicher Er
niedrigung ſchreitet der Herr durch die Karwoche, vom

Hoſianna zum Kreuzige. Eine ungeheure
Gegenſätzlichkeit iſt in die kurze Spanne von fünf
Tagen zuſammengedrängt. Hoſianna und Kreuzige,
das iſt wie der erſte und der letzte Akt eines großen
Trauerſpiels. Dieſes Trauerſpiel hat keines Dichters
Geiſt erſonnen; es iſt wirklich geſchehen auf dieſer
Erde, und die es aufgeſchrieben mit zitternder Hand,
waren Mitzeugen und Mitſpieler in dieſer Tragödie.
Kein Spiel ſchwermütiger Phantaſie erzählen uns die
Berichte von Jeſu Paſſion, ſondern ein Stück Leben,
nicht als verklungener Mythus, ſondern als ein Stück

Karwoche
Leben zieht dieſe Paſſion an unſerem Geiſt vorüb
in der ſtillen heiligen Woche. Wir können nicht Zu
hörer und Zuſchauer bleiben, wir ſind ſelber bei denen,
die am Palmſonntag ſingen und am Karfreitag Kreu
zige ſchreien.

Die Geſchichte der Karwoche enthüllt die tiefe
Not des Menſchenherzens, daß es Gott ſucht in mäch-
tigem Drang und ihn doch verwirft in verzweifelter
Notwehr. Denn Gott iſt anders, als wir ihn uns
denken, anders, als wir ihn wünſchen. Wir ſehen ihn
gerne als Helfer in unſerer Not, als Erfüller unſerer
Wünſche, als krönende überhöhung unſeres Lebens.
Dieſem Gottesbild gilt unſere Huldigung. Aber Gott
wird uns unheimlich, wenn er als Richter unſeres
Gewiſſens uns begegnet, wenn er den Anſpruch er
hebt, unſer Herr zu ſein, dem wir Gehorſam ſchuldig
ſind. Es ſtört unſer Leben, wenn er unſere Gedanken
und Wünſche durchkreuzt, unſere Wege verwirft und
ſeine Wege geht. Dieſem Gott gilt unſer Kreuzige.
Wir rufen unſer Hoſianna über den Chriſtus, der uns
als Vorbild des heldiſchen Menſchen erſcheint. Aber
wir rufen über ihn unſer Kreuzige, wenn er uns von
Schuld und Sünde erlöſen will; denn es demütigt uns,
eines Erlöſers zu bedürfen. Ganz nahe beieinander
ſind Hoſianna und Kreuzige, ſie kommen aus dem
ſelben Munde; bereit iſt das Herz zur Huldigung und
zur Verwerfung.

Iſt es nicht auch unſere Geſchichte, von der die Kar
woche erzählt? Weil ſie Menſchengeſchichte iſt, ſteht
am Ende das Kreug. Aber auf den dunkeln Karfrei
tag folgt der helle Oſtertag. Oſtern verkündigt,
daß das Geſchehen der Karwoche ein Gottesgeſchehen
iſt, das mit dem Siege Gottes endet. Das iſt die
Botſchaft, die uns in dieſen Tagen gebracht wird: Ob
auch die Menſchen Gott verwerfen, Gott iſt der Sieger;
er opfert den Sohn, weil er die Menſchen nicht ver
wirft.

Aeroplan H. 3“
Vor 25 Jahren. Flugverſuche eines Merſeburger Konſtrukteurs.

Wenn wir über unſerer Stadt das tiefe Brummen
eines Jlugzeuge hören, ſchweifen wohl auch einmal
die Gedanken zurück, in vergangene Jahrzehnte, als
die Flugkunſt noch ſehr in den Kinderſchuhen ſteckte
und eifrige Konſtrukteure ſich durch keinen Mißerfolg,
keinen Spott abhalten ließen, den Bau einer leiſtungs-
fähigen „Schwerer als LufkFlugmaſchine“ zu ver-
ſuchen. Nach Graf Zeppelins grandioſem Überland-

Motor den Beanſpruchungen beſſer gewachſen geweſen
und nicht in kriti Augenblicken oftmals verſagt
hätte. Manchmal kam es dadurch zu e n en
Stürzen, die zum Glück mehr dem empfindlichen
Apparat als ſeinem robuſten Erbauer geſchadet haben.

Noch zwei weitere Apparate, den „H 4“ und „II5“
hat Hans Hohl bis zum Ausbruch des Krieges nochgebaut, wenn ſie u alle nicht ſeine hochgeſpannten

Das Modell.
flug mit ſeinem neuen Luftſchiff, war das Intereſſe des
Volkes ganz auf den rein gevichtet, deſſen rie-
ſiger, tragfähiger Ballonkörper dem Laien das Fliegen
euch viel verſtändlicher machte, ihm bedeutend ſicherer
erſcheinen ließ, als die gefährlichen Experimente in
dem ſchwanken Stangen- und Drahtgeſtell eines „Aero
plans“, wie man die Dinger noch vorwiegend nannte.

Auch in unſerer Stadt hatte ſich ein Mitbürger,
der Mechaniker Hans Hohl, dem Fluggedanken ver-
ſchrieben und baute aus eigenen Mitteln einen Apparat,
welcher, wie er hoffte, ihn ſtolz in die Lüfte tragen
ſollte. Der Hohlſche Eindecker, manchem unſerer
Leſer vielleicht noch aus eigener Anſchauung bekannt,
hat die ſtolzen Hoffnungen ſeines unternehmungsluſtigen
Konſtrukteurs leider nicht erfüllt. Die Hilfsmittel, die
Hohl zur Verfügung ſtanden, waren wohl noch gar zu
primitiv, als daß der Apparat über einige lange
Sprünge, über kurzbefriſtetes Segeln und Schweben
hinauskommen konnte. Dienten doch z. B. als Fahr
geſtell drei Räder von Fahrrädern, und auch der Motor

te ſeine wenigen Pſferdekräfte erſt dem damals auch
wenig leiſtungsfähigen Motorrad entliehen.

Der Beginn der Hohlſchen Flugverſuche liegt ſchon
in den Jahren von 1908 und 1909, doch erſt 1910
erregten die Verſuche auf den Meuſchauer Wieſen
mehr Aufſehen. Es war bereits der dritte Apparat,
den der junge Konſtrukteur, er zählte damals kaum
21 Jahre, erbaut hatte. Anfang April 1910, alſo ge
rade vor 25 Jahren, bekam er ſogar vom Garniſon
älteſten der Stadt Halle, Generalmajor Graf von
Schwerin, die Erlaubnis, den großen Exerzierplatz an
der Dölauer Heide für ſeine Verſuche benutzen zu
dürfen, doch erfaßte der alte Offizier die Bedeutung
des Flugweſens gerade für militäriſche Zwecke noch nicht
und lebnte die Bitte um Unterſtützung durch Stellung
von Mannſchaften ab.

Ein großer Teil der erſten Flugverſuche fand jedoch
auf den Meuſchauer Saale- Wieſen ſtatt, da ſich die
Werkſtatt, in der die Rieſenvögel geboren wurden,
in einem ſelbſtgebauten Schuppen auf einem Grund

ſtück am r wo r eGarten e „Flugplatz“ gelangen konnte.Dort ſoll der damals neueſte „H 3“ nach
einer Notiz im „Merſeburger Korreſpondent“ immer
hin Flüge von 60--70 Meter Weite bei 3 Meter Höhe
erreicht haben, und vielleicht wären dem Flieger noch
beſſere Erfolge beſchieden geweſen, wenn der ſchwache

Erwartungen erfüllten. Zum ſtolzen Flug nach der
Sonne genügten die beſchränkten Hilfsmittel des Merſe
burger Jkaros-Jüngers nicht. Der Krieg machte den
eigenen Flugverſuchen Hans Hohls ein Ende, aber doch
bewirkte er dann auch wieder, daß der junge Kon
en auf einem fremden Apparat zum Fliegen kam.

n Anlehnung an den Vogelflug hatte er einſt Ein

Die Werkſtatt.
decker gebaut, aber als er während des Krieges die
Pilotenprüfung gemacht hatte, da ſtellte man dem Ge
freiten Hans Hohl ein Zeugnis als Flugzeugführer
auf Zweidecker aus.

Hans Hohl hat vor 25 Jahren von den vielen Neun-malklugen a inen vergeblichen Verſuchen viel Spott

geerntet. Hielt man ſie doch in weiten Kreiſen für
unnütze Spielereien, und bedachte nicht, daß wenige
Jahre vorher der re Luftſchiff-Konſtrukteur
Graf Zeppelin noch als „der verrückte ſchwäbiſche Graf“
galt, bis ihm ſein gelungener, wenn auch am 5. Auguſt
1908 endender großer DeutſchlandFlug zumet n ſtempelte. Andere Flugzeug-Erbauer
waren glücklicher als Hans Hohl. Es ſtanden ihnen
vielleicht auch andere Mittel, mehr Erfahrungen zur
Seite. Trotzdem ſoll aber jetzt, nach einem Vierteljahr-
hundert, auch jenes Merſeburger Flugmaſchinenbauers

ein Problem rang, das wenige Jahre ſpäter eine groß
artige und immer noch ausſichtsreiche Löſung v

99 ſichWas
de Meerſcheborchr

A GupdſchLichd

Friehr, da hodd' mer in Meerſcheborch noch geene
Audos, wie alleweile. Da hodde jeroade Jrohm Jule eens
un machde de janzn Junggs rewellſch, wenne drmid dorch
de Schdroaßn garcholde un uff de Derfr nausfuhr, daſſe
wollde ſeine Audemoadn gondrolliern. Wer de ſonſd noch
uff de Derfr fahrn wollde, der mußde ſich ſchone änne
Gudſche miedn, mid „zwee Färdegräfdn“ drvor, un das

jingg zwoar ä Häbbchn eedebedeede, awr mer gahmb voch
hin, mannichmah zejoar ſichrer, als wie middn Audo.

So jinggs denn damals voch 'n Greisſchulroad, derde
doch effor nausfahrn mußde, um nachn Rechdn ze ſähn in
Dorfſchuln. 's is je ſchone ä boar Mandl Jahre her, un
weile ähmd gee Audo hodde, da nahm ſich dr Schulroad
immr bei Awelinggs Rudin, derde in dr Soalſchdroaße die
Gneibe hode, änne Gudſche. Außer dr Gneibe hodde Awe
linggs Rudi nähmich voch noch 'n Leichnwoachn, un wenn
jeroade geenr ze bejroahm woar, da machde Dunzl Willälm,
was ſei Gudſchr woar, voch Hochzeidsfuhrn odr was ſo
ſonſd noch vorgahmb in unſer gleen Schdadd. Nadierlich
fuhre ooch meerſchdns 'n Herrn Schulroad, wenn der naus
uff de Derfr mußde. Uff die Ard hodde de janjn Schul

nmeeſdr in dr Meerſcheborchr Flääche genn jelärnd un voch
de Baſderſch un de Schandarm, un waſſes ſonſd noch fer
Reſchbe erſon jiwwed. Jn woar awwer

Ja werden, der, wie ſo viele andere, glücklos um

um die Zeid feroade ä neier Schandarm un dr hodd's
middn Schulroad glei bein eerſchdn Moale verdorm, wie
der widdr zun Rewwediern gahmb. Das jingg awwr ſo zu

Dr Schulroad hodde woh in Zeeſchn odr in Zweim
rewwedierd. Das is nu nich weid un Dunzl älm
dachde ſo in ſein Gedanggn: „Da ſimmr beizeidn widdr
heeme, da brauchſde geene Laderne“ (weile nähmich ſonſd
eerſchd hädde ä neies Lichd nein machn miſſn un ä hodde
jeroade geens in Hauſe). Nadierlich emmd das eejch
annerſchd, als wie mer ſich das ſo denggd. un richdch fings
voch ſchone an dämmrich ze wärn, ehr dr Schulroad widdr
heeme fuhr. 's woar je zwoar verbodn, ohne Lichd uffn
Schdraßn ze fahrn, awwr dazemah rennde mehr uff dr
Schoſſeeh draußn beſchdimmd mid geen andern Woachn
zeſamm. weil ähmd gee andrer gahmb. So fuhr denn
Willälm los und ſoachde ſich: „Wenn de nein an
Schbiddeljoardn gemmſd (was jedz dr „Säggſche Hof“ is),
da bumbſde dir bei Meyer Goarln, was dr Gneibr woar,
änne Laderne, daßde weenichſons dorch de Schdoadd Lichd
hoſd.“ K zuggelde alſo mid ſein zwee n los, un weil
die 'n Schdall ſchnubberdn, da dabbeldn ſe ä hiböſchn
Drabb hin. Willälm muß woh uff ſein Bogge ä Häbbchn
jeduſſld ham, denn ä erſchroag orndlich, wie uff eehmah
eenr auſn Dunggln „Hald!!!“ brellde un 'n Färdn in de
Ziechl faßde. 's woar dr neie Schandarm, un dr ſchnauzde
Willälm glei an: Wo ham Sie Jhr Lichd 2“
Na ja, dr neie Schandarm ganndn ähmd noch nich un
Willälm verſuchde drum den Beamdn ze beſchwichdchn un
machde leiſe „Bſd, bſd da hindn ſidzd dr Herr Schul
road Doch da gimmerde ſich der eifriche Beamde
joarnich drum: „Js das verleichd ä Lichd?“
ſchnaudzde Willälm an.

Dr Schulroad hodde das nadierlich jeheerd, awwer
s nidzde niſchd, daſſe ſich fer ſein Gudſcher ins Zeich
leechde. Dr. Schandarm gonnde nich einſähn, a
Greis-Schulroad ſo jud wie ä Lichd weer und
ſchribbe Willälm uff, „wäjn Befahrn einer al-
Gunsdſchroaße in dr Dunggelheed ohne die beheerdlich
vorjeſchrimmne Woachnbeleichdung“. Na jud, Willälm
hodd ſein Dhoaler t miſſn, odr vielmehr ſei
Härre hoddn fern bezahld, un'n Schulrpad nachns mid
in dr Rechnung verrechend. Der neie Schandarm woar
je nich lange uff ſein Boſden, ä worde nachns widdr
verſedzd. awwer ſo lange wiehe da woar, hoddn dr
Herr Schulroad nich vergnuſn genn, weile jeſoachd

ä weer gee Lichd

Gerichtsverhandlungen

1'/. Jahr 3uchthausg n Betrug am WHW.

Wegen ſchwerer Unkreue, durch die das

das 3 Hall Da 31 jährigen Artur Wer r eaus Merſeburg zu 1 Jahr 3 Monaken
Das Gericht rechnete ihm die Un an.

Es war keine augenblicklich dringende Not, die
W. zu der Straftat getrieben hatte. Von Au bis
Anfang Dezember vorigen Jahres hatte er noch Arbeit.
Von da ab bekam er ſofort Unterſtützung und ver
diente bald danach noch nebenbei ſeine Prozente aus
dem Verkauf von WHW.-Loſen. Aber ihm ſtand
weiterer Familienzuwachs bevor und für die Ankunft
dieſes neuen Erdenbürgers machte er Anſchaffungen,
u deren Bezahlung er ſich an den Geldern vergriff.die er aus dem Loſorernjed hatte. Er brauchte näm

lich nicht täglich abzurechnen.
Dann ſetzte die Angſt und Sorge ein, wie er den

Fehlbetrag decken könne, und da verfiel er auf einen
anz törichten Gedanken. Jn völlig falſcher Ein
chätzung der Gewinnwahrſcheinlichkeiten der WHW.
Lotterie öffnete er die 400 Loſe, die er ſich zum neuen
Verkauf geholt hatte. Es waren aber noch nicht ein
mal 20 RM., die er da in kleinen Poſten gewann. Er
fuhr nach Leipzig, ließ ſich dort bei verſchiedenen
Glücksmännern kleinere Gewinne auszahlen und
flüchtete weiter in ſeine oberſchleſiſche Heimat. Nach
ein paar Tagen ſtellte er ſich dort Ende Februar der
Polizei. Unterſchlagen in Bargeld hat er etwa
120 RM., dazu den Wert der 400 Loſe veruntreut und
rechtswidrig die ihm nicht zuſtehenden Gewinne von
etwa 20 RM. verſchafft. Wenn dieſer Schaden im
Verhältnis zu den rieſigen Umſatzziffern des WHW.
geſdlich auch nicht groß iſt, ſo iſt es deſto mehr in
ideeller Hinſicht.

Schöffengericht Weißenfels.
Diebftahl.

A. O aus Könderitz war wegen ſchweren
Rückfalldiebſtahls in 2 Fällen angeklagt. Der Nach
weis des einen Diebſtahls konnte nicht erbracht werden,
ſo daß in dieſem Punkte die Freiſprechung erfolgen
mußte Jm anderen Falle, der ſich nach der Beweis
aufnahme nur als einfacher Diebſtahl im Rückfall dar
ſtellte, wurde auf eine Strafe von 5 Monaten
Gefängnis erkannt.

Den Arbeitgeber beſtohlen,
Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls hatten

ſich W. V., W B. und E. D. aus Theißen zu
verantworten. Ferner war K G. aus Trebnitz
wegen fortgeſetzter Hehlerei und ſeine Ehefrau wegen
Beihilfe dazu angeklagt. Wie die Angeklagten aus
Theißen zugaben. hatten ſie ſeit September v. J. ihrem
Arbeitgeber, dem Bauer Sch. in Theißen, insgeſamt
etwa Zentner Hafer und 8 Zentner Weizen ge
ſtohlen, den ſie an G. verkauften. G. beſtritt, von der
unrechtmäßigen Herkunft der Ware gewußt zu haben,
jedoch wurde er durch die Beweisaufnahme glatt über
führt. Das Gericht verurteilte V., D. und G. zu je
8 Monaten und B. zu 6 Monaten Gefängnis. Frau
G. wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.

Freiſpruch.
W. S. aus Zeitz ſtand unter der Anklage des

Vergehens gegen die Reichsſtraßenordnung und fahr-
läſſiger Körperverletzung. Er mußte aber mangels
ausreichender Beweiſe freigeſprochen werden.

Amtsgericht Querfurt.
Freigeſprochen.

Der Stellmachermeiſter D. aus Querfurt hatte
im Ziegelrodaer Forſt vier Meter Holz gekauft. Beim
Abfahren hatte er einen Meter liegen gelaſſen, um ihn

zu holen. Dieſes Holz war geſtohlen worden.
uf Grund von Ausſagen von Holzleſern wurde es

dann im Hofe des W. H. aus Querfurt gefunden und
von dem Beſtohlenen als ſein Eigentum wiedererkannt.
H. dagegen behbauptete, er habe dieſes W rechtmäßig

egekauft und beſtritt den Diebſtahl, der ohlene habe
ihn nur aus Konkurrenzneid angezeigt. Jhm ſei ſelbſt
ein Meter Holz geſtohlen worden.

W. H. wurde freigeſprochen, da nicht nachzuweiſen
war, ob das bei ihm gefundene Holz das Geſtohlene war.
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Nr. 88. Merſeburger Korrefpondenk (Mkieſdeutſche Neueſte Rachrichten). Somnabend, den 13. April 1838. Rr W.
r ſind. Es gibt dann noch die ſogenannten Vor Der Ehezialiſt. „Mein Schwager Karl iſt ja ſonſtWenn die Ehefrau Schulden machte netder Ehe aus einem Rechtsgeſchäft entſtehen, das ohne auf die Nerven! Der ſieht alle Dinge immer nur

Von Paula Kaldewey Wiſſen des Mannes abgeſchloſſen wurde. Hier iſt nur von der ſchlechteſten Seite!“ „Alſo der iſt ein
W eine Zwangsvollſtreckung der Vermögenswerte möglich, ſimiſt?“ „Nein! Das meine ich nicht!Im ehelichen Leben gibt es kaum eine ichtigere Nun kommt es nicht ſelten vor, daß eine Ehefrau die nicht von der Verwaltung des Ehemannes berührt Aber Amateurphotograph!“

die Schulden, die Geſchäfte abgeſchloſſen oder Beſtellungen aufgegeben hat, werden.Freie als die: wer bezahlt eigentlidie Ehefrau gemacht hat? Muß ſie ne ür dieſe ein
ſtehen? Oder haftet der Mann dafür? Haben beide die
Abtragung der Schulden zu übernehmen? Muß die
Frau, da ſie doch meiſt kein Einkommen beſitzt, ihr ein
gebrachtes Gut oder das Vorbehaltsgut dazu anwenden?
Eine Fülle von Fragen, die ſich nur beantworten laſſen,
wenn man genau unterrichtet iſt, unter welchem
„Güterrecht“ die Ehe dereinſt geſchloſſen wurde. Jn
manchen Ehen wird nämlich vor der Vermählung ein

re sten nach r in der S üteremeinſchaft, Gütertrennung oder Errungenſchaft inſchaft beſtehen ſoll. vnſhaſtheme
Wo dies nicht der Fall iſt, herrſcht das „geſetzliche Güterrecht“. Die Verralking m heut

mießung des eingebrachten Gutes der Frau hat alſo
bis auf deren „Vorbehaltsgut“ der Mann. Jm
deutſchen Eherecht, wie es im Bürgerlichen Geſetzbuchniedergelegt iſt, wird der Frau die geſehliche Pflicht auf
erlegt, den gemeinſamen Haushalt zu leiten. g.

Leitung des Hausweſens iſt gewiſſermaßen die Gegen
leiſtung für die dem Mann obliegende Unterhaltspflicht
der Frau. Aber dieſe Verantwortung birgt auch gleich
zeitig ein Recht für ſie in ſich. Dem Mann iſt es nämlich
nicht erlaubt die Leitung des Haushalts einfach in die
Hand ſeiner Mutter, ſeiner Schweſter oder einer anderen
Perſon zu legen, es ſei denn mit Zuſtimmung der Frau.
Andernfalls würde er einen Rechtsmißbrauch begehen.
Dieſes I renenrecht bezeichnet man als Schlüfſel
gewalt.

Nun gilt aber die Schlüſſelgewalt keineswegs un
beſchränkt. Es gehören dazu alle den ehelichen Aufwand
betreffenden Beſorgungen, deren beſondere Beſchaffenheit
nach der herrſchenden Sitte auf die Erledigung durch die
Frau hinweiſt. Jm Bürgerlichen Geſetzbuch heißt es zudieſem Punkt: Die Frau iſt berechtigt, innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskreiſes die Geſchäfte des Mannes für
ihn zu beſorgen und ihn zu vertreten. Rechtsgeſchäfte, die
die Ehefrau innerhalb dieſes Wirkungskreiſes vornimmt,
gelten als im Namen des Ehemannes vorgenommen,
wenn nicht aus den Umſtänden ſich ein anderes ergibt.“
Welche Geſchäfte gehören nun in den Rahmen dieſes
Wirkungskreiſes? Beiſpielsweiſe: der Einkauf von Lebens
mitteln, von Beleuchtungs- und Heizmaterialien, An
ſchaffung von Hausgerät, von Kleidungsſtücken, Annahme
einer Hausſchneiderin, eines Dienſtmädchens, Veräuße-
rung von entbehrlich gewordenem Hausrat, Heranziehung
eines Arztes in Krankheitsfällen, Abonnement von Zei
tungen und Zeitſchriften, Beſchaffung von Büchern und
Schreibmaterialien für die die Schule beſuchenden Kinder.
Nicht in dieſen Bereich gehört jedoch das Mieten einer
Wohnung. Die Frau würde auch den Rahmen der
Schlüſſelgewalt erheblich überſchreiten, wenn ſie etwa den
Ankauf eines Autos, eines Ruderbootes oder einer Woh
nungseinrichtung vornehmen wollte.

aus denen nachher der Ehemann haftbar gemacht und
auf Bezahlung verklagt wird. Der „aus allen Himmeln
gefallene“ Beklagte wendet dann vor Gericht ein, er habe
von dem Geſchäft nichts gewußt oder er habe dieſes nicht
utgeheißen. Bei der Urteilsfällung wird ſicherlichHlgendes in Erwägung gezogen: Während es in der

Vorkriegszeit in einem bürgerlichen Haushalt dem Ehe
mann nicht ſo darauf ankam, ob ſeine Frau einen Gegen
ſtand mehr oder weniger beſtellte, und er derartige Be
ſtellungen anſtandslos bezahlte, liegen die Dinge heut-
zutage doch ganz anders. Jn den meiſten Haushaltungen
iſt man zu größter Sparſamkeit genötigt, infolgedeſſen
hütet man ſich vor unnützen Geldausgaben. Und man
kann ſich lebhaft vorſtellen, wie aufgebracht der Ehemann
ſein wird, wenn ſeine Frau hinter ſeinem Rücken Ein
käufe tätigt, die den Rahmen der Schlüſſelgewalt über
ſchreiten. Jn ſolchen Fällen wird die Klage er den
Mann aus dem von der Frau abgeſchloſſenen Geſchäft
fraglos abgewieſen. Dies dürfte auch dann geſchehen,
wenn die Ehefrau bei der Beſtellung ausdrücklich erklärt
hat, ſie komme im Auftrage ihres Mannes, ohne in
Wirklichkeit deſſen Vollmacht zu beſitzen. Nach dem
Bürgerlichen Geſetzbuch hat ſie „als Vertreterin ohne
Vertretungsmacht“ gehandelt. Wird die Frau nun zur
Leiſtung der Zahlung, der Mann zum Dulden der
Zwangsvollſtreckung in das eingebrachte Gut der Frau
verurteilt, kann ſich der Gläubi ſchadlos halten an
dem Bargeld der Frau, ihren Möbeln, ihrem Schmuck
und ihren Kleidern, ſoweit dieſe Gegenſtände überhaupt

Jn der Ehe.
Pariert.

„Dein Zanken wird nicht den von dir gewünſchten
Erfolg haben, lieber Erich, ich weiß, worauf es dir
ankommt.“ Worauf denn, Liebling?“ „Duwillſt, daß ich zu Mama gehe Aber 5 laſſe Mama
hierher kommen das iſt deine Strafe.“

Beim Photographen.
Meier braucht ein Paßbild. Daher geht er, be

leitet von ſeiner Gemahlin, zum Photographen.
ährend der Photograph die Platte einlegt, fagt Meier

zu ſeiner Frau: „Jch bitte dich, Ottilie, doch einen
Moment hinaus, damit ich ein freundliches Geſicht
machen kannk“

h

Freundſchaft.
„Mir geht's verteufelt ſchlecht, lieber Freund. Jchhabe gar ein Geld und auch nicht die leiſeſte Jdee,

Scherzecke des M. K.

Das tägliche Leben bringt es oſtmals mit ſich, daß die

i J ſie aus dieſen Grnnde genbegt eine Das
Borgwirtſchaft anzufangen, ſo ſind das keineswegs
Schulden die ſie gemacht hat. Zur Begleichung dieſer
Verpflichtungen kann ſie deshals erſt
werden, wenn der Nachweis geführt iſt, daß der Ehe
mann mittellos iſt. er wird maßgebend bleiben,
ob ſich die Frau in Grenzen der Schlüſſelgewalt
gehalten hat.

Für den Anfang dieſer Schlüſſelgewalt ſind der Stand
des Ehemanns und ſeine Vermögenslage entſcheidend, und
war ſo, wie ſie durch das Auftreten der Ehegatten im
eben erſcheinen, ſelbſt dann, wenn ſie dem tatſächlichen

Zuſtand nicht entſprechen. Es kommt eben auf den Zu
ſchnitt des Hausweſens und die damit zu ſammenhängende
äußere Lebensführung an. Unter Umſtänden kann deshalb
dem Lieferanten eine Prüfungspflicht nur dringend an
geraten werden. So haben beiſpielsweiſe die Gerichte ſchon
wiederholt entſchieden, daß der Ankauf von Luxusteppichen
nicht in den Bereich der Schlüſſelgewalt fällt. Selbſt wenn
die Eheleute in guter pekuniärer Lage ſind, gehören der
artige Anſchaffungen nicht zum häuslichen Wirkungskreis
Uberſchreitet die Frau die Schlüſſelgewalt, ſo kann ihr
dieſe vom Ehemann entzogen werden. Hat er dieſe Be
kundung ſeines Willens im „Güterrechtsregiſter“ eintragen
laſſen, ſo erliſcht damit ſeine Haftung gegenüber den
Gläubigern für die von ſeiner Frau gemachten Schulden.

woher ich es bekommen könnte.“ „Gott ſei Dank!“
„Wie? Gott ſei Dank?“ „Jch fürchtete ſchon,

du wollteſt mich anpumpen.“
7

Sicher iſt ſicher. „Glaubſt du wohl, daß mir jemandzehn Mark n f meine ehrlichen Augen hin borgen wird?“

„Na, ich glaube eher, daß du fünf Mark auf deine

„Mein Junge, der Oswald, iſt in der Schule ſehr
tüchtig! Es iſt ſogar der Beſte in der ganzen Klaſſe!

er natürlich geerbt!“ „Glaube ich gern!
Jhre Frau iſt ja ſehr geſcheit!“

„Meine Ausbildung hat meinem Vater etliche
Tauſend gekoſtet, das können Sie mir glauben.“
„Tja, wie wenig man heutzutage für ſein Geld be
kommt.“

Boshaft. „Mein Mann ſtellt in allem und jedem
die größten Anſprüche.“ „Wie ſchnell ſich Männer
verändern können! Es kann doch kaum ein Jahr her
ſein, daß Sie heirateten!“

Was ſendet
der Gan Halle-Merſeburg?

Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau Halle
Merſeburg im Wochenprogramm des ReichsſendersSeipgig vom 14. bis 20. April 1935.

Sonntag, den 14. April 1965.
8. 30 Morgenfeier. Thema: „Der erhöhte Chriſtus.“ Textm Je u 32. Redner: Superintendent Vallentim,

Eisleben. Chor: Leipziger Univerſitätsbantorei. Lri
tung: Friedrich Rabenſchlag. Srzel: Herbert Gadſch

ichsfendung: Anläßlich des T
iedrich Händel. Trau
ändel (auf den Tod der Königin Caroltne)

S Quartett, gemiſchten Chor und Orcheſter e

ardeitet von Seiffert. Soliſten Maria
Schillings-Bransky (Sopram), Henriette Lehne

Fleiſcher (Tenor). Johannes Oettel
verſtärkte Chor des Reichsſenders Leipzig. Das

Leipzigee Sinfonieorcheſter. Leitungmuſikdirektor Hans Weisbach.

Jum Händel- Jahr 1935.
Dienstag, den 16. April 1835.

20.10 Uhr Aus e

11.38 Uhr:
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Aber ich

Ein Mann iſt we

itsbeweis zu verſ
ört: „Der? Der

will Jhnen gern
damit Sie Jhre Brieftaſche holen können.“

x

goldene Brille geliehen bekommſt!“

„Nun habe ich meine Brieftaſche vergeſſen! Können
Sie mir wohl zwanzig Mark borgen?“ „B

nzig Pfennig borgen,

n ſchwerer Trunkenheit
nommen worden. Als er wieder bei Sinnen iſt,

ucht er ſich durch einen Kameraden einen Nüchtern
n. Der Kamerad wird ver
mit mir in der Kantine und

Schließlich war er ſo benebelt, daß ich ihn nicht
mehr ſehen konnte!“

guter Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater und Großvater, Brader,
Schwager und Onkel

Otto Weise
im 68. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Witwe Marie Weise
Kinder und Enkelkinder

Milzau, den 13. April 1935
Die Beerdigung findet am Montag, dem
15. April, nachmittags 4 Uhr, statt ſeddeiſſunger ſind

beim Heimgange unseres geliebten
Vaters vielen Dank.

III
Merseburg und Oberhofen (Schweiz),

den 13. April 1935.

Alpina-VUhreu- Verxaufsstelie

Kl. Ritterstrase

dei der Wadl her Veriobuage

einge. ch führe

Rioge. die aicht

n Muater. e wir
grödter Soegfah verardeiter via

moderne. ge

eottsoschea?!

Geräum Vila auch teilbarſ mit
chönem Blick und

mitglieder

Dr. Helmut
Karl Buchmann

Pukavwka und
ritz Stöck

erfüllung bis zum letzten Atemzuge wird
sein. Sie fielen als Helden der Arbeit.

Donnerstag, dem 11. April vier liebe Arbeitskameraden entrissen. In treuer
Erfüllung ihrer Pflicht fanden einen schnellen Tod unsere Gefolgschafts-

Tieferschüttert trauern wir mit den Hinterbliebenen um die Kameraden,
die das Schicksal so jäh aus unserer Mitte gerissen hat. Ihre treue Pflicht-

Wetzig

c

re

uns stets ein leuchtendes Vorbild
w. Peking, gibt ab
Burkhardt, vor d.

Klauſentor 5 ne
u kaufen geſucht. Kedegewander

II

ein. ſol. Herrn zw.
ſpät. Heir. Witwer
m. K. angenehm.
Zuſchr. u. 372 a. d.

h Geſchſt. d. Bl. erſewehd e 7 erſehutg, Handwerker Suche zum 1. oder
(Geſchäftsmany), 15. Mai zuverläſſ.

Cel e känn. Motorrad in ſ. gut. Poſition, v dh Ainyerled
Zu erfr. in d. Gſt. ſteuerfr., Schüttof u anſg, an 1. Hausmädch

zu verk. Kötzſchen, einfach nakurlich W
kuten bruteler Feldſtraßes Häd. bis 27 Jahre Leuna (Kr. Wierſe

zw. Heirat. Bild

edaure.

feſt

7 T Boraiehen Dank allen, wolehsmeiner Konfirmation Uebevoll

3 edachtenFritz KuchtaHilde a r K At berg Borowski Jehzt Eltern Wir liefern ſämtlicheS r u c a Merseburg, im April 1935.
geb. Krehahn r die vielen Ehrungen amäßſich

geben ihre Vermählung bekannt der Konfirmation unſerer Tochter

Leipzig Schönefeld, z. Zt. I.Clara- Wieok-Straße 27 Hotel C Bee danken wir herzlichſt.

S im April 1935 u. FranMeuſchau, den 12. April 1935 Eine perwnliche Angelegenheit Th. a

n i der Kauf von Verlobungrringen Jnduſtrietor 1i 12. April 1935 entschlief sanft nach Für Beweise herzlicher Teilnahme e
ngerem schwerem Leiden mein lieber, Schenken Se mir e Vertrzues

Funb-Zeſtschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb Merſeburg-Leung

Zweigstelle Leuns
Fernruf Sammelnummer 2323.

Dresden: Orcheſterkanzert. 1. Soneerto
Werk Händel. 4. 2) Adagio6 Samet“Fuge A-Moll von G. F

Mittwoch, den 17. April 1895.
Aus München:

a

Abendkonzert. 2.

G. Jh e ler
und Arkn

Arioßs
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„Julius Cäſar“ Händel.von G. F.

Freitag, den 13. April 1888.
Me
Arie aus See aon von Gtüre zu „Aleina“ von G.

her Aris Händel.

werden alle wöchentlichen Junk
eitungen durch ur M.K.
räger pünktlich zugeſtellt.

BSancagen
sind Vartrauenssseche

e eEinlagen D Maß und t

abdruck, künſtl. henſonne,
Solluxlampen fürs
Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren, Damenbedieng.

eim, Orig.

Garten, in b Lage Naumburgsa S a Limouſine, ſ. gut I. Ebert Nachf.
w7 her v von Raumburg (Saale) Charlottenſtr. erh. zu verk uſeh Krthur 7277

Statt Karten! Kreuzetrateo Fil. Frab- rin e Jeiß. Kinderw. e Tur J Gegründet 1880 Ruf 2754.
Kaſten) billi k. Prs. 40 Mk.Für die Beweise liebevoller Teil Bauſtelle latewagen ehe Sehr Gram urnreck Lediger, ſüngererſ l. ehrl. Rädchen

nahme beim Heimgange meiner 600 qm, am für 20 M. verkauft 80 Ztr. Traglaſt, h mophon in Zahlg. für Garten zu 5 v. 16 Jahren fürneben Schwester Klara Wegener r Kineſerihit o r Roßmarkt Nr. 2Eichinger. Vrühl van Aer Geschirrtäbrer l on
Sage ich meinen herzlichsten Dank. g Sieige nan Standuhr Ziünd Eigene Schrurcſies tn W 2 die es

Clobicauer Str. 26 e l e e Anfertigung Herren -fähnrad i ügenderf FräuleinElisabeth Wegener 1 Opel Sbchſinerſtrsth Eagine u gut erh., zu kaufen Gartenart ter r T
2ſ. Cabr., f. neu Zwei gute für WMotorrad zu Möbel eſucht. Angeb. u. e älterer San geh

Merseburg, den 13. April 1935. e u gr. Harniſch a. die Geſchſt. be tgn SwKoarnth
v t.J le l. Tee Brigenſtaße Algrube rn e r ri e z nzeige Lehrſtelle ſof. geſ.werben Auto od. Maſch. Jücht. Mädchen

erfolgreich Schloſſer. Off u. vom Lande, für
neue Kunden a. d. Gſchſt. Haus u. GartenNachruf g Ehtl, ordentl. alt. arten geſagtDurch einen schweren Unglücksfall wurden unserer Betriebsgemeinschaft am e Mädchen Weg
w. d. Vekanntſch. mit gut. Zeugniſſ.,welches ſich r die

Kaffeeküche eignet

ſofort W
mied,

meines jetzigen

Mädchens
ſuche zum 15. Mai

eine andere.
Frau Löbe,
Seitenbeutel 4.

Autwartunſ
tgeſuch

Autwartn. a

burg), Liebigſtr. 5
ort t. Off.er ſ.

r chmidtke, KröllFührer und Gefolgschaft Cuterhalt. an. Siebtng ne Vertreter (n)
der Ammoniakwerk Merseburg Ackerwag. Wrins n Selud von
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. et zu ver Jauvlätnmeſ v

oedtkeg t Zitkelgut en v h unt
GoeheOſtrau 11 Kriegsdorf Poltſchlieht. 878. Akt.

Reiſe er ernſ
auf e nenowie r. an: Behörden,

Handel, Jnduſtrie u. Priv.-Perſ. unt.
beſ. günſt. Bedinggn. f. ſof. geſucht.
Einarbeit wird geboten.
unter Angabe der bisher. Tätigkeit

L. 54 034 an Alg Anzeigen
Halle g. S.

Vewerbgn.

m
Sicher und unschädliche
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leh biete bei gr. Auswahl stets
die neuesten Modoelle in:
Schlaf-u.Speisezimmern
Küchen u. all. Einzeimöb.
Polsterwaren usw.

Auf Wunseh Teilzahlg. gestatt.
öbelhalle Kurt Gentzel
Merseburg, Weißenfelser Str. 11

Ehestandsdarl. werden angen.

Sonntag von 13-18 Uhr geöffnet!

Dauerhellung von
Krampfadern a
Hàämorrhoiden

von Dr. med. Hope

Prais 1.80 RM.
Durch die neuesten For-
schungsergebnisse auf diesem
Gebieteist es endlich möglich,
daß sich jeder von diesen
beiden Krankheiten, die oft
unerträgliche Schmerzen be-
reiten und schon vielen Men-
schen das Leben bis zum
Deberdrauß vergällt haben,
vollständig gefahrlos, ohne
Operation befreien kann.
Das Buch ist für jedem ver-
ständlich und enthält genaue
Angaben über die Heilung.

Vorrätig:
Th. Qößſsner, Leunas,
Industrietor 1, Tel. 2323
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welches Mittel Sie wählen gegen Ihre
Hühneraugen. Mit „lebewohl“
werden Sie diese bestimmt los.
Lebewohl gegen Hähneraugen
u. Hornhaut Blechdose (8 Pflast.)
68 Pfg. in Apotheken und Dro-
gerien. Sicher zu haben:

Sonnen-ODroq., F. Singer, Clobicauer
Str. 17; Neumarkt-Drog., H. Weniger
in Bad Bürrenberg: Kurprinz- Orog.
R. Mathes; Salinen-Drog., Fr. Stock
mann; in Leuna: Leuna-Drog., G. Groh
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Merſeburger Korreſpondent (Müleſdenſſche Rereſfe Rachrichken). Sonnebend, den 13. Apell 1835. Re. 88.

mehrer t zuſamme denen deen l ne die
felung der Reichsſteuergeſetze einſtimmig verabſchiedet

Dreitauſend neue Niſthäſten
im Kreiſe Wanzleben.

f Wanzleben. Die Naturſchutzbeſtrebungen haben
im Wanzleben eine geradezu

rderung erfahren, ſeitdem die Kreisſtelle für Natur
ihre Arbeit aufgenommen hat. Nicht nur di

Behörden haben hervorragend gearbeitet, auch die Be

e en Krä eisgebietrund 3000 neue Riſtkäſten und Bruthö

beſtellungen behindern, wird man ſie m

Boden verſenken. Beſonderen

nedem „Sauren Holz“ und einem Teil des Wodelauſes

in Unſeburg.

Schiebungen mit verbilligten Kohlen.
f Bernburg. Di lizei ete ei ieſigenKohlenhändler und r r

der für die Arbeiter der Solvaywerke beſtimmten ver
e billigten Kohlen einen Teil der Kohlenmengen unter

ſchlagen und für eigene Rechnung verkauft haben.

S den r r tet R die uvaywerke erhe geſchädigt wurdenoch weitere Perſonen beteiligt geweſen

Der Bürgermeiſter von Belgern eingefährt.
f Belgern. Jm Rathauſe fand die feierliche Amts

einführung des neuen Bürgermeiſters der Stadt Bel
gern, Jungandrae, der von Teuchern nach hier
verſetzt worden war, ſtatt. Dem bisherigen ſtell
vertretenden Bürgermeiſter von Belgern, Reinecke,
dem es in den 154 Jahren ſeiner Tätigkeit gelungen
iſt, eine im Jahre 1932 noch vorhandene Schuldenlaſt
von 11000 RM. gänzlich abzudecken, wurde durch den
anweſenden Landrat des Kreiſes Torgau, Oberſt,
der Dank ausgeſprochen.

J Inſpektionsreiſe des Reichsbahndireklionspräſidenfen.
o f Falkenberg. Reichsbahndirektionspräſident Ma
v tibel beſichtigte in Begleitung des Vizepräſidenten
in Lorenz und einer Reihe von Dezernenten der halli

ſchen Direktion die Bahnhofsanlagen und Betriebs
einrichtungen der Strecke Falkenberg--Jüterbog.

d. Ein Skeinkiſtengrab angepflägk.
f Kalbe (Saale). Jn der Sachſendorfer Feldmark

Manſena wurde von einem Bauern ein Steinkiſten-
grab angepflügt, das von einem Sachverſtändigen
frei z wurde. Es enthielt eine bronzezeitliche Urne
mit Aſchenreſten. Daneben befand ſich ein Packgrab
ohne Urne. Vor einigen Monaten war bereits an
dieſer Stelle eine Steinkiſte gefunden worden.

e ääe eg rege Boe here' ver von v e
Dem en

ſchlagen reiten, doch mußten beide
dem Krankenhaus zugeführt werden, der Mitfahrerbald wieder ehe w. den konnke. Der

Wagen konnke noch nicht geborgen werden.

Der luſtige Zecher
Roman von Hanns Peter stkolp.

57 (Nachdruck verboten.
„Ganz richtig, ich wollte natürlich ſagen: Der

luſtige Zecher““, berichtigte der langaufgeſchoſſene und
äußerſt magere Detektiv. „Das Gemälde wurde von
Mr. Oconnor bei uns verſichert, der uns von dem
Diebſtahl in Kenntnis ſetzte. Jch erhielt darauf ſofort
von meiner Geſellſchaft den Auftrag, nach Berlin zu
fliegen unheimliches Geld, dies nebenbei, koſtet ja
ein derartiger Flug um nähere Recherchen anzu
ſtellen. Jch möchte ſofort an die Arbeit gehen.“

Mr. Joſuah McCay ſprach raſch und abgehackt.
Er war etwa fünfzig Jahre alt, und im Augenblick
ſah er mit ſeinen waſſerblauen Augen fragend im
Kreiſe herum.

Man klärte ihn auf, ſetzte ihn von dem Jnhalt des
anonymen Briefes in Kenntnis, und Kramar ließ ihn
erfahren, daß die beiden Herren, deren Namen er
nannte, ebenfalls Detektive ſeien.

„Viele Hunde, mein lieber Kollege“, glaubte ſich
Benjamin Stange nicht verſagen zu dürfen mitzuteilen,
„ſind des Haſen Tod!“

Der langaufgeſchoſſene, hagere Schotte betrachtete
eine Weile ſtumm und ärgerlich den kleinen, dicken
Benjamin Stange.

Dann machte er eine Handbewegung, als wollte
er damit andeuten, daß er ſich zwar von dem Vor
handenſein des kleinen, dicken Herrn überzeugt habe,
was ihn aber noch lange nicht von ſeinen detektiviſchen
Fähigkeiten überzeuge. Im Grunde genommen wäre
3 alkein ja i If berufene Mann, den „Luſtigen

echer' herbeizuſchaffen.
Als er ſchließlich noch erfuhr, daß ſich Erika Kramar

ebenfalls an der Reiſe nach Venedig beteilige, um bei
einer etwaigen Auffindung des Gemäldes deſſen Echt
heit zu bezeugen, konnte er ſich eines mißbilligenden
Ausrufes nicht enthalten.

Er ſagte: „Lieber Himmel, wenn ich gewußt haben
würde, daß hier in hellen Haufen aufgebrochen wird,
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Aus M r ErGrenz lanne ist NMotianc
Eine Kundgebung fär den deutſchen Often.

f Halle. Auf einer Kundgebung des Bundes Deut
ſcher Oſten ſprach im großen Saal des ützen
hauſes der aus ſeiner Heimat im Memelland ver

t
n

J

unter dem unabläſſigen Druck fremder Völkerſchaften
von

Der Ueberfall an der Reichsbank
f Halle. Auch den Vormiklagsſtunden desin

reitag lagen keine weiteren
Berbleib

57

m am Donners ſchilderte Schmidt einem
ſeiner Vorgeſetzten den Hergang des Kberfalls. Da-

Ring, etwa 75 Meter unterhalb des Bankgebäudes,
ereignete ſich der überfall. „Jch merkte plötzlich, wie
mir jemand mit einem grauen Gegenſtand (Sandſack?)
einen Schlag auf den Kopf verſetzte. Was es war,
weiß ich nicht. Sogleich merkte ich auch, daß Blut
vom Kopfe rieſelte. Jch drehte mich ſofort um und
ſah einen kräftigen Mann, der mir im ſelben Augenblick
auch die Geldtaſche entriß. Einige Schritte ſprang ich
hinter ihm her, dann hörte ich zwei Schüſſe fallen.
Wer die Schüſſe abgegeben hat, habe ich nicht geſehen.
Jch habe auch nicht geſpürt, daß ich getroffen war.

Das zweite Frühfahrshochwasser

der CS Lir

77 r z

at n e

etz Schlamm ab, deſſenWert für das Wachstum der Elbwieſen nicht zu unter
ſchätzen iſt.

Für die Schiffahrt bleibt der für den 13. April
angekündigte Hochwaſſerſtand faſt ohne Bedeutung:
eine Einſtellung dürfte nicht erforderlich ſein, wenn
auch bei hohem Waſſer für die Schiffahrtstreibenden
eine erhöhte Aufmerkſamkeit geboten iſt. Dagegen

An Alkoholvergiftung geſtorben.
f Sktrehla (Elbe). Im benachbarten Reußen

Einwohner M. R., der im 43. Lebene
e gebr. wo er anorben iſt. R., Der ar und zwei K h

t, war dem Alkohol vollſtändig verfallen und hatte
Brennſpiritus geirunken.

2 4

um einem Bilderdieb hinterherzujagen, dann hätte ich
ja auch von meinen Familienmitgliedern einige mit
b können.

njamin Stange lächelte: „Hahaha, lieber Kollege“,
aber Peter Hammer wußte über den am Nachmittag
abgehenden Zug nach Venedig Beſcheid. Und das war
die Hauptſa Die Geſellſchaft verabredete, ſich um
3 Uhr zur gemeinſamen Abreiſe auf dem Bahnhofe
zu treffen, und bis dahin trennte man ſich.

7

Erika Kramar war am Nachmitta
Geſchäft verlaſſen, um nach dem Bahnhof zu gehen,
als der Depeſchenbote ein Telegramm brachte.

Es enthielt die kurzen Worte:
„Bellini reiſt heute nachmittag, 3.15 Uhr, vom

Anhalter Bahnhof nach d Signalement
gab ich im heutigen Schreiben. t Obacht.

Die Frau, die Beſcheid weiß
„Donnerwetter!“ ſagte der Kunſthändler. „Hoffent-

lich gelingt es nun den drei Detektiven, des Burſchen
mitſamt dem Gemälde haft zu werden.“

„Das wird eine inigkeit für meinen Freund
Sang ſein!“ ſagte Weber, der hinzugetreten war.

„Sie ſind nicht um Jhre Meinung gefragt worden,
W Weber!“ Der Kunſthändler kam ſchon wieder
in Rage.

Weber neſtelte an ſeiner Krawatte und murmelte
undeutliche Worte, während Erika das Telegramm zu
ſich ſteckke und nach kurzem Abſchied das draußen
haltende Taxi beſtieg, das ſie nach dem Bahnhof
brachte.

Die drei Kriminaliſten ſtanden ſchon wartend da.
Benjamin Stange begrüßte das Mädchen lärmend

und jovial, Mr. Joſuah MecCay war ſteif und zuge
r n Peter Hammer drückte ihr vergnügt lachend
ie Han hätte ſich das träumen laſſen, Fräulein

Kramar“, meinte er, „daß wir beide einmal zuſammen

im Begriff, das

in Sfeht
Die Feldjäger wurden eingegliedert.
f Magdeburg. Die Abteilung IV des Feldjäger-

korps wurde in die Schutzpolizei eingegliedert. Polizei
präſident Chriſtianſen ſchritt die Front der Abteilung
ab und hielt eine kurze Anſprache. Die Eingliederung
bedeute Eintritt in den ſtaatlichen Dienſt. Damit ſeien

Ken u ſei er Vor überzeugt, e jäger a in der lizeiihren alten SA. Geiſt aufrechterhalten wäre Wer

Polizeipräſident ſchloß mit einem Sieg Heil auf den
ührer. Dann ließ er ſich die Führer und Mann
haften der Feldjäger vorſtellen und drückte jedem

einzelnen die Hand.

Bau einer Flachsröſterei.
t Die Kartoffeltrocknerei Obergütter beſchloß

auf der Generalverſammlung ihrer Genoſſenſchaft nach
eingehender Ausſprache den Bau einer Flachsröſterei.
Vor kurzem haben Sachverſtändige die Kartoffeltrocknerei
beſichtigt und feſtgeſtellt, daß der Einbau einer Flachs
röſterei unter günſtigen Bedingungen vorgenommen
werden könnte, da Anbau und Abſatz von Flachs von der
Landesbauernſchaft garantiert werden und Preiſe und
Zuſchuß für die nächſten acht Jahre von der Reichsregie
rung feſtgeſetzt ſind.

Verwaltungsſchule
bleibt in Aſchersleben.

Aſchersleben. Die ſeit 25 Jahren beſtehende Ver
waltungsſchule. die einzige derer Vollanſtalt in
der Provinz Sachſen, bleibt der Stadt Aſchersleben
erhalten. Sie geht allerdings infolge der Neuordnung
des Bildu n in den Einheitsverband der mittel-
deutſchen Verwaltungsſchule über. Sie führt ab
1. April die Bezeichnung Mitteldeutſche Gemeinde
verwaltungs und Sparkaſſenſchule E. V., Zweigſtelle
Aſchersleben (Vollanſtalt)). Es werden in Mittel
deutſchland neben den Vollehrgängen, die nur in

Aſchersleben ſtattfinden dürfen, nebendienſtliche Lehr
gänge eingerichtet. Unter den 130 neuen Hörern des
am 3. April beginnenden Sommerſemeſters iſt wieder
eine Reihe von außermitteldeutſchen Provinzen ver
treten.

Geſchmackloſigkeiten.
Rordhaufen. Der Polizeibericht meldet: Ein Fall

unglaublicher Verächtlichmachung des Kreisleiters
Keiſer wurde feſtgeſtellt. Jn einer nicht wiederzu
gebenden Art wurde in einem Schaufenſter äffentlich
der Kreisleiter dargeſtellt. Die Polizei ſchritt ſofort ein,
beſchlagnahmte die Darſtellung und lieferte den Her-
ſteller dieſes Objektes in das Polizeigefängnis ein. Er
wird dem Schnellrichter vorgeführt und ſieht ſeiner
Beſtrafung entgegen.

Erleichterungen im Reiſeverkehr
bei der Halberſtadi-Blankenburger Eiſenbahn.

f Blankenburg. Zur Erleichterung des Reiſever
kehrs werden, wie die Halberſtadt-Blankenburger
Eiſenbahn mitteilt, außer den im Verkehr mit der
Reichsbahn von Blankenburg nach Braunſchweig und
Magdeburg ſchon beſtehenden Sonntagsrückfahrkarten
vom 30. März ab auch direkte Rückfahrkarten von
Blankenburg nach Aſchersleben, Bad Harzburg, Berlin,
Goslar, Halle, Hannover, Hildesheim, Leipzig und
Wernigerode eingeführt

500 Mark für den Wehrdank.
Mühlberg (Elbe). Die Gemeinderäte der Stadt

Mühlberg beſchloſſen über den Haushaltsplan, der ein
Bild wohlgeordneter Finanzen gibt. Etwas ganz Neues
taucht in dieſem Plane auf: der Gemeinderat beſchloß auf
Vorſchlag des ſtellvertretenden Bürgermeiſters, in den
Haushaltsplan einen Betrag von 500 RM. einzuſetzen,
der am Geburtstage des Generals Ludendorff als Aus
druck des Dankes für ſeine unermüdliche Arbeit zur
Stärkuno der Wehrhaftmachung des deutſchen Volkes dem
Konto „Wehrdank“ des Reichsheeres zur Verfügung ge
ſtellt werden ſoll

Mühlberg, früher die von der Erwerbsloſigkeit im
Verhältnis am meiſten geplagte Stadt des ganzen Kreiſes,
ſteht heute völlig ohne Erwerbsloſe da. Alle noch erwerbs
fähigen Männer ſind in Arbeitsſtellen untergebracht, und
der Bürgermeiſter erkannte es beſonders an, daß manche,
die erſt im reifen Alter zur Arbeit mit Spaten und Hacke
gekommen ſeien, unter Einſatz von viel Energie ſich an
die harte Arbeit gewöhnt und in ihrem neuen Leben
zurechtgefunden haben.

Ein alteingeſeſſenes Bauerngeſchlecht.
f Altenburg. Die Familie Heinke in Gimmel

und Göldſchen iſt ein 400 Jahre altes Altenburger
Bauerngeſchlecht. Alte Hendelsgerichtsbücher mit
ihren Erb und Kaufverträgen geben bei der Familien
forſchung ungemein wertvollen Aufſchluß über
Familienſtand und Familienverhältniſſe, die man in
Kirchenbüchern nicht finden konnte. Der Altenburger
Zweig der Familie Heinke wurde 1529 mit Peter
Heinke in Gimmel feſtgeſtellt, während 1643 der Bauer
Thomas Heinke in Göldſchen die Ahnenreihe eröffnete.
Die dauernde Vererbung auf die Söhne hat die
Gutshöfe in Gimmel über 400 Jahre und faſt 300
Jahre in Göldſchen in beiden Familien erhalten.

Ein merkwürdiger Operationen-
Vertreter.

Erfurt. Ein 57jähriger Kreisarzt in Thüringen
hatte ſich einen merkwürdigen Vertreter ausgeſucht. Es
handelte ſich um einen jungen Mediziner, der noch nicht
das zweite Staatsexamen abgelegt hatte, dem aber der
Kreisarzt geſtattete, in ſeiner Vertretung Operationen
auszuführen. Beſonders gravierend war dabei, daß dieſer
Vertreter morphiumſüchtig war. Die Dienſtſtraffkammer
erblickte in dieſem Verhalten eine ſchwere Verletzung der
Dienſtpflichten eines Kreisarztes und beſtrafte ihn mit
einer Wprozentigen Gehaltsverkürzung auf die Dauer von
2 Jahren.

Guten Appetit!
f Krimmilſchau. Ein Einwohner von Krimmitſchau

war anſcheinend ein großer Liebhaber von Katzen
und Hundefleiſch. Er ſchlachtete dieſe Tiere in großer
Anzahl und ließ ſie ſich gut ſchmecken. Da er aber
dieſe Schlachtungen nicht bei der geſetzlichen Fleiſch
beſchau anmeldete, erhielt er einen Strafbefehl über
12 RM., gegen den er Einſpruch einlegte. Er ließ ſich
aber vor Eintritt in die Verhandlung vom Richter
belehren, und da ihm dieſer außerdem noch Bewäh-
rungsfriſt in Ausſicht ſtellte, nahm er ſeinen Einſpruch
zurück.

nach Venedig fahren würden. Nach unſerer bisherigen
Bekanntſchaft finde ich das direkt reizend.

Sie runzelte die Stirn und ſah dabei ganz aller
liebſt aus.

„Keine Komplimente“, warnte ſie. „Jch denke, daß
wir wohl kaum zu einer Vergnügungsreiſe ſtarten.
Hier, leſen Sie einmal das Telegramm, das meinem
Vater am frühen Nachmittag zuging.“

Peter Hammer überflog es und gab es dann den
anderen beiden weiter.

„Jch werde den Burſchen ſofort feſtnehmen!“ erklärte
Benjamin Stange und ſchob 58 unternehmungsluſtig
den ſteifen Hut in die Stirn. Ohne eine Antwort ab-
uwarten, marſchierte er nach dem Bahnſteig und ſtellte
ch dort wartend auf.

Der hagere Schotte ſah ihm mit böſem Geſicht nach.
Dann folgte er dem Vorausgegangenen und poſtierte

ſich neben dieſen.
„Hören Sie mal, Verehrter“, ſagte Stange, „miſchen

Sie ſich mal hier nicht ein. Jch bin derjenige, der die
Sache ſchaukeln wird. Und glauben Sie nicht etwa,
daß ich die von Kramar ausgeſetzte Belohnung mit
Jhnen teilen werde.“

„Die Belohnung erhält der, der das Gemälde und
den Dieb erwiſcht!“ knurrte McCay. „Jch werde mein
möglichſtes tun, um zu verhindern, daß Jhnen die
Belohnung in den Schoß fällt.“

Faſt zu gleicher Zeit fielen ſie über einen mitter
großen ſchwarzen Herrn her, der, wie es das Signale-
ment angab, eine geſchwungene römiſche Naſe und
ſchwarze Augen hatte.

Der Schwarzhaarige, der im Begriff ſtand, den
Bahnſteig zu betreten, prallte erſchrocken vor dem
großen, eren und kleinen, dicken Herrn zurück und
erhob ein wütendes Geſchrei.

Die beiden eifrigen Detektive ließen ſich dadurch
aber nicht beirren. Jeder von ihnen packte einen Arm
des Mannes, der aufgeregt in einer fremden Sprache
ſchimpfte, und im Triumph ſchleppten ſie ihn an Peter
Hammer und Erika Kramar vorüber. Stange hatte
den Koffer des Schwarzhaarigen in der Hand, und er

war überzeugt davon, daß ſich darin das geſtohlene
Gemälde befand.

„Mein Gott!“ ſagte Erika freudig, „jetzt haben ſie
ihn ſchon!“

Peter Hammer ſchüttelte lachend den Kopf.
„Das iſt er keineswegs!“ ſagte er. „Unſere beiden

Freunde werden ſich ſchön in die Neſſeln ſetzen. Er
ſah den zwei Detektiven nach, die ihr Opfer nach der
Bahnhofswache ſchleppten. „Der Herr“, erklärte er,
„hatte einen Koffer bei ſich, der auf ſeinen Außen
flächen das Diplomatenſignum trug. Und überdies

ich ihn zu erkennen: er gehört der afghaniſchen
eſandtſchaft in Berlin an.“

„Du lieber Himmel!“ ſagte ſie erſchrocken, und er
drängte, nunmehr den Zug zu beſteigen. Er habe die
den Bahnſteig betretenden Mitreiſenden alle ren
betrachtet, unter ihnen habe er keinen
auf den das angegebene Signalement paſſe. Möglicher
weiſe habe Bellini ſeine Abſicht geändert und mit
dem Flugzeug nach Venedig geflogen. Daß er ſich
aber auf alle Fälle nach Venedig begebe, davon ſei
er überzeugt.

Sie folgte ſeiner Aufforderung und gemeinſfam
ſuchten ſie ſich ein Abteil aus, das ſie beſtiegen.

Kurz Zeit danach zog der Zug an, und der junge
Mann bat Erika Kramar an das Fenſter.

„Da, ſehen Sie mal, wer da gelaufen kommt!“
ſagte er lachend. Erika ſchaute hinaus.

Es waren der lange Schotte und der dicke Stange,
die hinter dem Zug herjagten.

Als ſie einſahen, daß ihr Bemühen, den Zug zu
erreichen, vergeblich war, blieben ſie ſtehen, und Erika
vermeinte noch zu erkennen, daß ſie beide in einen
lebhaften Streit kamen.

Dann entſchwand der Bahnſteig ihren Blicken.
„Na, da haben wir die Beſcherung! Der Zug iſt

weg!“ brummte Benjamin Stange. Er nahm ſeine
Melone ab und wiſchte ſich ärgerlich die Stirn.

„Und daran ſind Sie ſchuld!“ ſagte Miſter McCay
aufgebracht.

„Jch Sie haben wohl 'n kleinen Mann im
Ohr?“ Benjamin Stange wurde wütend. „Sie großer
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Aus aſſer Welt
Aufnahmen

Hindenburgs und Adolf Hitlers
füe die Schulenklaſſenen.

Die Stadtverwaltung München überreicht aus
Anlaß des Schulſchluſſes wiederum den aus den
ſtädtiſchen Volksſchulen, Berufs und Mittelſchulen ſo
wie höheren Lehranſtalten zur Entlaſſung kommen
den Schülern und Schülerinnen eine Erinnerungs
gabe in Form eines reich bebilderten Heftes, das Auf
nahmen des verſtorbenen Reichspräſidenten von
Hindenburg und des Führers enthält. Außerdem ſind
photographiſche Aufnahmen von beſonders denk
würdigen Vorgängen und Feiern im neuen Deutſch
land nächſt wertvollen Merkſprüchen in der Erinne
rungsgabe enthalten.

Düſſeldorf will 3000 Arbeiter

d er ſtediungen ſchaffen
des Induſtrieverbandes

Düfſeldorf hat der Oberbärgermeiſter Dr. Wagen
fuehr Mitteilung von neugrtigen s ä
gemacht, die auf ähnliche Weiſe von der ad
Reuß bereits ſeit einiger Zeit betrieben werden.

Dort will man durch Schaffung von Siedlungen für
Facharbeiter und wertvolle Arbeitskräfte dieſe boden-ſtändiger und kriſenfeſter zu n verſuchen. Auch
d J enzierung dieſer Siedlung ſoll auf neuen Wegen
erfolgen.die Stadt Düſſeldorf plant zunä 2000 Siedler-
häuſer zu bauen, für die aus Mitteln der beteiligten
Induſtrie etwa 8 Millionen Mark aufgebracht werden
müſſen. Es iſt vorgeſehen, den Siedlern ein Wohnhaus
mit 3--5 Räumen und Stall, ſowie ungefähr
1000 Quadratmeter Land zur Verfügung zu ſtellen. Die
Koſten für ein derartiges Siedlerhaus mit Garten ſind
auf 4000--5000 RM. veranſchlagt, ſo daß der Siedler
jährlich 300—360 Mark aufzubringen hätte. Während
die I. Hypothek von den Banken erwartet wird, ſoll
und das iſt in der Hauptſache das Neue an dem Pro
jekt für die II. Hypothek die Jnduſtrie mit Kapital
zu Hilfe kommen. Die Grundſtücke ſtellt die Stadt in
Erbpacht zur Verfügung. Die Koſten hierfür ſind in
dem Jahresſatz von 300-—-360 Mark enthalten.

Die zur Klärung der Finanzierungsfrage not
wendigen Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Jn der Sitzung des Jnduſtrieverbandes wurde aber der
Wille zum Ausdruck gebracht, auf jeden Fall ſchon in
dieſem Jahre mit den Arbeiten zu beginnen.

Föhnwetter im Taunus.
Nach ausgeſprochen kalten und unfreundlichen Tagen,

die bis zu 30 Zentimeter Neuſchnee gebracht haben, iſt
faſt über Nacht in den Taunustälern der Som-
mer eingekehrt. Es wurden Hochſommertemperaturen
von 25 Grad im Schatten um 12 Uhr mittags gemeſſen.

Noch immer der Alters-Weltrekord.
Die Suche nach der älteſten Familie der Welt iſt

noch immer nicht beendet. Die 487 Jahre einer
belgiſchen Familie wurden ſchon bald von einer
engliſchen Familie mit 500 Lebensjahren und
einem norwegiſchen Bauernpaar mit 9 Kindern
und 575 Lebensjahren übertrumpft. Schließlich meldete
ſich eine Pfälzer Familie, die dieſen Rekord mit
512 Jahren ſchlug. Neuerdings marſchiert nun eine
Familie aus Bad Homburg an der Spitze. Die
dortige Familie Kofler zählt 6 Schweſtern und
4 Brüder, die zuſammen gegenwärtig ein Alter von
516 Lebensjohren haben. Sicher wird auch dies noch
nicht der letzte Rekord ſein.

Rieſenſektflaſche als Gaſthaus.

Im letzten Jahr wurde in Bad Dürkheim ein
Rieſenfaß als Gaſthaus eingerichtet, das zu einem An
ziehungspunkt beſonderer Art wurde. Es iſt deshalb
jetzt der Gedanke aufgetaucht, einen ähnlichen Plan in
Wachenheim durchzuführen. Dort ſoll eine Rieſenſekt
flaſche als Gaſthaus erbaut werden. Die Flaſche, die
von der Wachenheimer Sekktkellerei projekttert iſt, ſolleine Höhe von rund 30 Meter und einen Dur eſſe

von 8 Meter haben. Die einzelnen Etagen ſollen durch
einen Perſonenaufzug miteinander verbunden werden.

Mufſeen im Dienſte der Volksernährung.
Der Direktor eines Landesmuſeums hat angeregt,die größeren Muſeen Deutſchlands der Aufelärurg

Volkes über die ideelle und materielle Bedeutung der
Volksernährung durch Landwirtſchaft, Viehzucht und
Fiſcherei dienſtbar zu machen. Der Reichsbauernführerhat dieſen r begrüßt. Der L oe Gemeinde
tag hat nunmehr die Gemeinden e die Anregung
an die in Frage kommenden Muſeen weiterzugeben

e ſah daß F5 anen ſind, er Materialauswahl und beſchaffunzur Verfügung zu ſtehen. wah

Detektiv waren es doch, der dieſen A n als denGemäldedieb Enrico Bellini alen ſsvane
tochegr hagere, langaufgeſchoſſene Schotte begann zu

„Sie ſind wohl des Teufels, Herr?“ ſchnaubte er.
„Als ich ſah, daß Sie auf den Afghanen zuſprangen,
um ihn feſtzunehmen, dachte ich, der Mann gehörte
zu einem anderen Fall, den Sie bearbeiten. Und nur

5 r 7 Jhnen behifflich.e nie mit einer Silbe an gedacht, derAfghane Enrico Bellini ſein könnte.“ gebaqht, daß

„Jch würde die Abſicht gehabt haben, den Afghanen
feſtzunehmen? Sagen Sie mal, man hat Sie wohl
vor dem Termin aus dem Jrrenhaus entlaſſen? Sie
waren es, der auf den Mann zuſprang, um ihn der
Polizeiwache zuzuführen. Sie ſagten ja auch dort, daß
Sie ihn für den Dieb des Luſtigen Zecher' hielten.
Ich hatte keine Ahnung, was Sie mit dieſem Afghanen
vor hatten. Ich hielt Sie für einen fähigen Krimina-
liſten, der weiß, was er tut. Und nur deshalb half ich
Jhnen, eine etwaige Flucht des Mannes zu verhindern.“

Miſter MeCay ſtellte r kleinen Koffer auf den
Bahnſteig und begann tief und ſchwer zu gtmen.

„Sie Sie ſind ja verrückt!“ keuchte er.
„Alſo nun mal Schluß damit!“ ſagte der kleine

Detektiv verſöhnlich. „Wir wollen uns hier auf dem
Bahnſteig nicht unſere gegenſeitigen Gebrechen vor-
werfen. Was fangen wir jetzt an. Jch glaube, das
Beſte iſt, wir nehmen ein Flugzeug und fliegen nach
Venedig.“

Der Schotte hob erſchrocken die Hände.
„Das wird zu teuer! Das wird zu teuer! Mein

Sinn iſt auf Erhaltung gerichtet!“
„Na, laufen können wir nicht bis nach Venedig“,

brummte Stange ſarkaſtiſch. „Fliegen wir wenigſtens
bis nach München. Dort können wir den Zug wieder
erreichen und ihn dann bis nach Venedig benutzen.“

Miſter MeCay entſchloß ſich ächzend dazu, und
nachdem er ſich mit dem kleinen, dicken Detektiv dar-
über geeinigt hatte, daß ſie ſich in den Fahrpreis der
Droſchke teilen wollten, die ſie nach dem Flugplatz
bringen würde, verließen ſie den Bahnhof.

Das verlorene Taf“
Finanzierungsmethoden

Baſel, 12. April.
Ein Betrugsprozeß vor der Ba aiug Strafkammer

gewährte ebenſo intereſſante wie auſſchlußreiche Eindlicke
in die Schickſale einer Filmgeſellſchaft und vor allem die

inanzierungsmethoden, mit der ſie ſich über Waſſer zu
lten verſuchte.
Angeklagt waren ein Sechziger und ein Dreißiger. Der

eine ein Mann von untadeliger Lebensführung, aber
dauernd vom Pech verfolgt, der junge Mann ein Hans
Dampf in allen Gaſſen.

Kein ſchlechter Menſch, aber leichtſinnig und immer
voller Pläne und Hoffnungen die an ſich fabelhaft
ſind, aber den einen Fehler beſitzen, daß ſie ſich nicht
verwirklichen laſſen.

Sie hatten ſich beide zuſammengefunden, als ſie in Baſel
nach irgendeiner e ſuchten. Alſogründeten ſie eine Filmgeſellſchaft „Baſilea“ lediglich zu
dem Zweck, einen Film nach dem Roman von Guſtav
Renker „Das verlorene Tal“ zu drehen. Regiſſeur ſollte
natürlich der ideenreiche junge Mann ſein. Um aber die
immerhin nicht unerheblichen Geldmittel zuſammen
zubekommen, wandten ſie ſich an einen in Baſel lebenden
jungen Deutſchen und an eine Reihe von Konzernen, vor
allem an die FilmfinanzierungsAG. in Zürich. Die Ge
ſellſchaften rten ſich aber Pfandrechte auf die Ein
nahmen, und ſo kam es, daß die finanziellen Ergebniſſe
des Films, der ſehr gut lief, reſtlos den Geſellſchaften zu
gute kamen. Sie ſteckten ſogar noch 28 000 Mark Ber-
dienſt ein. Die „Baſilea“ und der junge Deutſche, der49 000 Frank in das Geſchäft geſteckt hatte ſahen von

dem „verlorenen Tal“ keinen Centime.
Die Geſellſchafter der „Baſilea“ ſahen ein, daß ſie nur

dann zu Geld kommen konnten, wenn ſie an das „ver
lorene Tal“ einen neuen Film anhängten. Sie entſchloſſen
ſich abermals zu einem RenkerRoman „Die Hirten von
Roeco“. Jn einer Schweizer Zum erſchien eine Vor
ankündigung über den neuen Film, der einen Mann in
Binningen inſofern intereſſierte, als er eine Tochter in
Berlin auf einer Schauſpielſchule hatte, die gerne gefilmthätte. Der Vater ſetzte ſich alſo mit der Vafllea in Ver

bindung, die von ihm ein Darlehen von 10 000 Frank
verlangte. Dann könnte ſeine Tochter auch die Hauptrolle
ſpielen. Die Verhandlungen gingen hin und her, ſie l ha

einer Filmgeſellſchaft.
wurden aber abgeſchloſſen, als der Regiſſeur erklärte,
einen an ntereſſenten zu haben, der den Film auch
mit 5000 F finanzieren würde. Um die Rolle ſeiner
Tochter zu retten, griff der Vater in die Taſche und zahlte
5000 Frank. Schließlich p auch noch der Geldgeber der
49 000 5000 Frank hinzu, damit der Film endlich
hergeſtellt werden konnte.Aber alle ſchönen Pläne wurden zu Waſſer, da die

Konzerne ſich verſagten. Das Geld war inzwiſchen aber
auch davongerollt, und ſo blieb ein sprozeß das
bittere Ende. Allerdings nahm er nicht den Ausgang, den
man allgemein erwartet hatte. Der Deutſche mit den
54 000 Frank Darlehn drückte ſich als Zeuge nicht ſo ein
deutig aus, daß n n fen eine Verurteilung
aufbauen konnte. Die beiden Geſellſchafter der Baſilea
wurden deshalb in dieſem Punkt freigeſprochen. Nur in
dem Fall der 5000 Frank des Binninger FilmſtarBaters
wurde der Regiſſeur des Betruges für ſchuldig befunden,
da er das Geld durch völlig unwahre Angaben erſchwindelt
hatte. Er wurde deshalb zu 5 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Daß die lea noch weiter ſich filmiſch betätigen
wird, erſcheint angeſichts dieſes Tatbeſtandes nicht gerade
wahrſcheinlich.

Ein Erpreſſer durch ein Flugzeug
entlarvt.

Ein ungewöhnlicher Erpreſſungsverſuch an einem
Induſtriellen in Braine fand eine ebenſo eigenartige
wie raſche Aufklärung. Der Jnduſtrielle erhielt vor einigen
Tagen eine Kiſte, in der ſich eine lebende Taube befand.
Am Fuß war ein Schreiben befeſtigt, in dem der Jn-
duſtrielle aufgefordert wurde, der Brieftaube 1000 Frank
anzuvertrauen, weil ſein Leben auf Spiel ſtände.
Der Empfänger dieſes merkwürdigen Poſtgutes benach-
richtigte die Polizei, die einen Polizeiflieger aufſteigen
ließ und der Brieftaube, die inzwiſchen freigelaſſen worden
war, folgte. Sie flog geraden Wegs auf ein Haus in
St. Etienne zu. Nachdem der Flieger das Haus einwand-
frei feſtgeſtellt hatte, landete er. 10 Minuten ſpäter, nach-
dem die Taube in ihren heimiſchen Schlag eingezogen
war, war ihr Beſitzer bereits verhaftet. Er wird ſich nun

wegen Erpreſſung vor dem Gericht zu verantworten
en.

Adamſons „Meiſterſchuß

„Jetzt ſagen Sie mir aber mal, Herr Hammer“,
Erika Kramar, währe

egend dahinbrauſte, „weshalb erſchienen Sie denn
in den letzten Wochen immer vor unſerem Hauſe, nur
um mich zu grüßen?“

Peter Hammer lächelte fein.
„Das iſt eigentlich nur ein Zufall geweſen“, erklärte

er. „Jch erwarte allmorgendlich in der Straße, wo
ich Jhr Haus befindet, eine Dame und ſpazierte dese dort auf und ab. Daher kam es, daß ich Sie von

n kennenlernte.“
rika Kramar ſchwieg etwas enttäuſcht.

Das alſo war's! Und ſie hatte geglaubt, er käme
rege h Si eine Erfriſchung ch dem Speiſ

i e zu r na m Speiſewagen e räulein Kramar?“ forſchte er zuvor

W danke Ihnen, ſagte ſe förmiich. „Aber ich
nke Jhnen“, e fö „Aber imö lieber hierbleiben. Doch rn ch um

Gottes willen durch mich nicht ſtören, wenn Sie den
Speiſewagen aufſuchen wollen.

verſpüre nämlich tüchtigen Durſt“, erklärte er,
„und werde bald wieder hier ſein. Entſchuldi Sie
mich alſo bitte inzwiſchen!“ Und er ging mit einer
leichten Verbeugung hinaus.

Draußen im Gange lachte er leiſe vor ſich hin.
Die beiden Detektive waren in München ange-

kommen. Sie verließen den Juspiag und erfuhren
auf dem e daß ſie bis zur Ankunft des Zuges
zwei Stunden Zeit hätten.

Benjamin Stange ſchlug vor, das Hofbräuhaus zu
beſuchen, was der Schotte zunächſt ablehnte. Als er
aber hörte, daß ſein deutſcher Kollege die Zeche dort
bezahlen wolle, nahm er den Vorſchlag ſofort an, und
gemeinſam fuhren ſie nach dem Hofbräuhaus.

Miſter MeCay ließ ſich nicht nötigen. Er war ein
echter Schotte, der einen d ſichigen ratistrunk wohl
zu ſchätzen wußte. Nach Ablauf einer Stunde hatte
er einen ſitzen, aus dem man gut zwei hätte machen
können. Er ſang ſchottiſche Lieder und tanzte vor den

intereſſierten bayeriſchen Gäſten einen echten Hoch-
r.nd der Zug durch die lände

Der kleine, dicke Stange, bei dem das bayeriſche
Vier nicht ſo anſchlug, hatte C Plan bereits gefaßt.
Er füllte dem beſchwipſten Schotten noch eine erkleck
liche Anzahl von Enzians ein und fuhr dann mitm ſingenden gollegen nach einem Hotel dritter

e, wo er ein Zimmer mietete.

„Hick hick begann er, „wo ſind wir
ver Jug r im Schlafwagen

ug, und zwar im a erklärteStange. We Sie denn das nicht mehr? Wir be

auf dem Wege nach V er
Joſuah Me ließ ſich auf das Bett fallen.
„Fah--ſfah-- fahren wir ſchon?“ lallte er.
„Wird gleich losgehen. Jch will mal draußen auf

dem Gang w ſter ſehen!“ Benjamin Stange
g2 hinaus. ßen p er gellend durch die

r, ſchickte den die Treppe heraufjagenden Haus
burſchen wieder hinunter und begann, mit den Füßen
das Geräuſch eines abfahrenden Zuges zu ſtampfen.

Dann kehrte er in das Zimmer zurück, wo MecCay
die Tür des Kleiderſchranks aufgeriſſen hatte und in
das Innere desſelben ſtarrte. MeCay drehte ſich
ſchwerfällig um.

„Jch ich hick habe eben aus dem
ck hick ter hinausge hick ſchaut.
s n bereits 4

„Noch nicht ganz!“ ſagte Stange und grinſte. „Jm
Augenblick fahren wir gerade durch einen langen
r ede r machen Sie das Fenſter zu. Es zieht

mörderlich.
„Scheint ſcheint eine ka--ka-kalte Nacht a

werden!“ meinte der Schotte und ſchloß die Schronktür,
worauf er wieder nach dem Bett wankte und ſich dort
niederſetzte. Eine Weile ſpäter fiel er vollends auf
das Bett und war eingeſchlafen.

tUm die r in der Gegende
ver Kraftwagenverker iſt ſtark behindert.
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Rorwegiſcher Dampfer geſunken
13 Tote.

Der norwegiſche Dampfer „Havmoy“ iſt, wie
erſt jetz bekannt wird, am Dienskag 20 Seemeilen von
der Sädkäſte der Inſel Jamgaika entfernk, geſunken.
Elf Mann der 18köpfigen Beſatzung ſind ſofork er
trunken. Den übrigen ſieben, darunker dem Kapilän,

Floß zu rekten. Auf dieſem krieben die Unglücklichen
volle zwei Tage lang ohne jede Nahrung und Waſſer
auf dem ſtürmiſchen Meere umher. Der Kapi

geborgen werden konnten. Einige der fünf Gerekketen
waren bereits vor Hunger und Durſt ohnmächlig ge
worden. Sie wurden ſofort in das Krankenhaus zu
Kingſtone gebracht, wo einige ſo ſchwer darnieder
liegen, daß die Arzte an ihrem Aufkommen zweifeln.

6 Tote bei einem Hauseinſturz in Jſtanbul
In dem meiſt von Griechen bewohn

a v re ir am Goldenen
ſtendrei h Daein

die mei von zue e beſetzten Hau un
bſt befanden, als der Einſturz erfolgte, ſind

Opfer zu r Bisher wurden S Trüm
h nd ein den e Weitere zeha

verr en In den Trümmern
o rdee S diwiertels Altereſchwache Holzbauten ſind.

Große Ueberſchwemmungen in China

Zahlreiche Opfer.
Ungewöhnlich ſtarke Regenfälle haben während der

letzten Tage die Provinz Kanton heimgeſucht und zahl
reiche Opfer gefordert. Der Tungkiang iſt an manchen

Stellen mit ſolcher Gewalt über die Ufer getreten, daß
die Deiche brachen. Die ſonſt im Schutze der Deiche liegen

den Ortſchaften ſind an dieſen Stellen völlig überſchwemmt
worden. Das überſchwemmte Gebiet bietet ein einziges
Bild der Verwüſtung. Die berſchwemmungen haben be
ſonders im Bezirk von Hoyuan unzählige Ertrunkene ge

fordert. Tauſende ſind obdachlos.

e
nWien Kanton und S ntwan iſt infolgedeffen

zur Zeit völlig unterbrochen.

Das Anwetter auf den Philippinen.
Unwetter, das die Philippinen heimgeſuchtDas Unwetter, das die

den beiNeger der im ESuden enen
70 Tote und 30 Vermißte g rt.
Samar ſind in der völlig zerſtörten Borongan
37 Tote verzeichnet worden.

Großfeuer in Japan
In der Stadt Jamagaka brach ans noch un

bekannter Urſache Feuer aus, das ſich mit anheimlicher
Schnelligkeit verbreitete und trotz aller Bemühungen
der Feuerwehr in kurzer Zeit 60 Häuſer, darunter das
Bezirksamt, das Poſtgebäude und das Gymnaſium in
Schutt und Aſche

Stange rieb ſich vergnügt die Hände.Jetzt hatte er 2ndüch a ein freie Bahn. Er rechnete

mit dem Plau des geſtohlenen Gemäldes und des
Diebes in Venedig habhaft zu werden, und dann ge
hörte die Belohnung ihm. Dieſer Schotte war ebenfalls
auf die Belohnung ordentlich ſcharf. Das hatte er in
feinem Rauſch eingeſtanden, und Stange Kkege ihn
als den Mann, der ſein Handwerk als Detektiv ver
ſtand. Dieſer MecCay, das hatte er ſchon heraus
gefunden, verſtand ſchneller zu arbeiten als er, und es
war nur zu befürchten, daß er, Benfamin Stange, bei
der ganzen Geſchichte den kürzeren zog.

Der kleine dicke Detektiv lüftete grinfend vor dem
Berauſchten ſeinen Hut und verließ das Zimmer.

Unten gab er den Schlüſſel ab und ſagte, daß ſein
Lünid nicht vor morgen früh 6 Uhr geweckt zu w
wünſche.

Der Portier ſteckte den Taler Trink und
ver de fuhr nach dem Bahnhof. Es war

öchſte
Der g ſtand bereits da, als er dort ankam.

Sofort kletterte er in ein Abteil und r 3
Gang, um Erika Kramar und Peter Hammer zu

7

Der Schnellzug verließ den Münchener Hauptbahn
hof, als Benjamin Stange die Geſuchten gefunden hatte.

Er ſtürzte in ihr Abkeil herein und grüßte lärmend.
Wo haben Sie denn Miſter McCay gelaſſen?“forſchte Erika Kramar.

Fortſetzung folgt.

Schlagfertige Antwort.

Als Kaiſer Nikolaus J. von Rußland einmal auf der
Straße einen betrunkenen Offizier ſah, hielt er denſelben
an und fragte kurz: „Was würdeſt du an meiner Stelle
tun, wenn du einen Offizier in einem ſolchen Zuſtande
träfeſt?“

„Majeſtät, mit einem ſolchen Kerl würde ich gar nicht
ſprechen!“

Aiſch Schwere Kosf wird Iefcht verdauf Bearlrich- Scolz
ob 20 Pf.
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Junger Lenztag
Horch, wie's fein im Winde raunk,
Wie ſich leis die Lüfte wiegen,
bers blaue Himmelsmeer
Wunderliche Wimpel fliegen!

Lerche probt ihr erſtes Lied,
Sonne kanzk auf goldenen Schuhen.
Sehnſuchisvoll ſteigt Traum um Traum
Aus der Erde dunklen Truhen

Und die Birken dort am Rain
Stehn mit ſüßerſchrocenen Zweigen:
Hat ein Klingen ſie geweckt
Wie von Flöten und von Geigen

Margarete Koch.

Blick aus dem Fenfter.
Heinrich Freytag (Verlag Deike).

Die Oberſchweſter

Von Jrmela Linberg.
Das Krankenhaus lag in der Eifel, einſam P

dem Berge. Zu ſeinen Füßen im Tal duckte ſich die
kleine Stadt.

Ein Kind mit Bräune war ebracht worden, zehn
Monate alt. Die Mutter hatte es ſelbſt herauf
getragen, und ihr Atem ging ſchwer.

OberMit de en änden ſchälte unſere
J er as kleine Weſen aus ſeinen regenfeuchten
Hüll Da lag es, ein kleines, nacktes, angſtvollbcheindes Geſchöpfchen, blau angelaufen das G Geſicht,

die verkrampften winzigen Fäuſte, der ganze erbärm
liche, in Zuckungen ſich windende Leib.

„Jnſtrumente zum Luftröhrenſchnitt
befiehlt die Oberſchweſter mit ihrer tiefen, ſicheren
Stimme, während die Mutter, die in einer r e

wiederholt: „Helft n Helft ihm! Um Jeſu Chriſti
willen, erbarmt euch!“

„Der Arzt wird ſofort da ſein“, ſagt die Schweſter,
während ſie eine Kampferſpritze gibt und den kleinen
Körper durch Reiben und Kneten zu beleben ſucht.und ſie blickt ein wenig ungeduldig nach der Tür, die

auch ſchon aufgeriſſen wird.
„Jch habe angerufen“, berichtet Schweſter Wil

helma erregt. „Er iſt über Land geholt worden zu
einem r usfall. Vor zwei Stunden wird er kaum
zurück ſein

einen Schemel iſt, eintön

e e e e tn tLebenshunſt

Arbeiten und ſchaffen ſoll jeder nach ſeiner Art,
denn darin liegt ſein Heil; bauen ſoll er in ſich und
außer ſich, und was ihm in der Seele, was ihm im
Umkreis ſeines Seins von entgegenwirkenden Kräften
zerſtört wurde, das ſoll er immer von neuem geduldig
aufrichten, denn darin liegt ſein Gläck. Wer die Arme
ſinken läßt, der iſt überall verloren, „er zürni ins
Grab ſich rettungslos.“ Wer aber jeden Schrilt zumehedoch auch ohne ohnmächtigen Troh auch dieHöhen verlaſſen kann, um in die dunkle Tiefe hinab

zuſteigen, der hat gewonnen.

Wilhelm Raabe.

gleine Weisheiten

z n will, muß ſich aufWer
die Kun

Et J e t unter r
erdie Fahne iſt. iſt Bruch der e

3

B än diewande W den iſt gele
wieviel Fehler eine gute Sache vertragen kann.

e

Lägen iſt verzeihlich, lügen können ſchlimm.
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Eine Wi ei lio a ehe zähmen, heißt eine gewöhnliche

Langſam wird ein Skein, n amer wird einmetſg n, noch lang

nd Kreisarztn erſt Srehtnde beenden Sie
Jch blicke W die Pezke ſchlanke Fran die meine

Ob und ſehe, wiPantten Die Zeindſ r i
chen Spital- und Kreisarzt iſt ihr bekannt

eiflich.u Erbarmt euch, um Jeſu willen, der
d r winſelt die Bäuerin und2 r ien zum Tiſch, h em ihr Kind liegt.

e Schweſter m Reiben inne. Se-W ſtreift ihr Blick die Ja De die auf
dem Glastiſch ausgebreitet ſind Schere,
Skalpell, Pinzetten, Klemmen, Band, de Kanüled an Aber der Arzt fehlt, der ſie hand

en
„Wechſelbad“, ſagt ſie laut und ſchnell, und eWilhelma die See chüt und das nach Luft rin

Kind abwechſelnd in kaltes und warmes Weſer

taucht, hält ſie bereits die entblößten Arme unter eine
der dampfenden Brauſen, bürſtet und ſeift ſich. Jch
erfaſſe langſam, was ſie vorhat.

esinfizieren Sie ſich, Toni!“ herrſcht ſie mich
Zeeea mit faſt heftigem Tone an. „Los! Schnell!

u aſſiſtierennd da, während ich erſchrocken ihrem BeiſpielS und beginne, m d waſchen, geſchieht etwas

nderbares. Dur auſchen und ren derDuſchen vernehme ich den. wie c ſpricht. Dpr

ſie etwas zu mir? Nein ihre Augen ſind ſtarr
egen das Zifferblatt der Uhr gerichtet, die in lange Minutenſprüngen ihren za ver vorwärts ſchiebt.

öre deutlich, J ſie redet:kann esi Ja, ich kann es. Hundertmal viel
leicht war ich dabei und habe geholfen. Jch muß es,
denn in zwei Stunden nein, nein, ſchon in
einer halben iſt es zu Ein Kind, daseinzige ſeiner Mutter arum ſoll ich es nicht
dürfen?“ Sie wendet den Kopf, als hätte jemand73 ihr ſie angeſprochen. Dann zucken ihre Mund-

winkel kaum merklich und ſenken ſich abwärts.
„Jch darf es nicht ja, ich weißl! Gericht ſtehtdaran gaft Gefängnis, Zuchthaus Aber wenn

es gelingt werden ſie wirklich ſo hart ſein? Weg!Das alles ift jetzt gleich! Hier 23 Kind. Es r
wenn Und i nicht wagel Eine tter iſt da. Sie ze

kann es doch! Folglich muß

ertigl“ laut und faſt nd, ſtreia eleg. a biſt en
Die e Kauerin kniet nicht mehr. Lang ausgeſtreckt

liegt ſie auf den gemuſterten Steinfließen und weint
nur noch haltlos.Meine Finger zittern, während die ſterilen
e t In den Knien habe ich ein bebendes
et en an! Zudecken warm!“ ſagt die

an ruhig S h t das widerſtandsloſe
gen cken. Dann, Schlage e wer kurz und doch gelaſſen

ebenen e O, ich höre noch einen rn vo
nen, e eben erſt alles dies geſ

„Alkohol

t in meiner Aufrekehrt u t ar Blick wifft mich. uns ver

Sag e ungern blitzt es, das kleine,

e r g. Zuſeſt e T Silber, In Freundhie von Menſ and geformtMenſ arg er nimmt es aus Hand.
v Weg Nornn ein letzter verzweifelter

h nach einem atemraubenden Augenblick der
Still ich ei pfeifender To Star ie e 3 b rn z

[J„ mww=—C===m-Hellhörig

a
e

t nur wenige n wahrhaft
andere Dieſe Menſchenz e das rechte

erwuchs.

i un wen u Deſſen ar, ni rr des Glücks! w
r der e eſeinem Lemüſſen uns e e

en: den

zu leſen.

Wen h wederder

S
e et in der Shul des rn nicht das e

N aber braucht unſere Zeit als emetſhen, Be heltece ber er

e ie Not ihreridmen

„M t i du geſtellt,n h t wer hre
Gar nicht ſchlecht

Der Mann, die Frau, die Liebe.
Ein Leſer ſchreibt uns:
Mir u folgende Sachen diemeiner nſiot nach in die Rubrik „die Welt

Frau“ einſchalten laſſen:
Welchen Mann liebt die Frau?

Die Frau liebt den ſtarken Mann. Warum ſollte

Buche nehmen, und ſei außerdem ſehrweg e

die ihre braunbekleideten Hände in die Wunde ge
eßt halten, wirbelt es hoch: Eiter, Schleim, Haut

üre, wie ein kleiner klebriger Klumpen an
meiner Wange haften bleibt und ein aſtgetun mir
würgend in die Kehle ſteigt. Fern, wie im Traum be
fangen, vernehme ich meiner Oberſchweſter auf ein
mal ganz veränderte, ſanfte und müde Stimme: „Siehaben ja keine Geſichtsmaske umgebunden, Toni

Da muß ich ein wenig lächeln. Sie ſie hat ja
auch keine vor

Ein Luftzug trifft mich von der Seite
Auf der Schwelle ſteht unſer Arzt. V. ſeinem
apphut tropft Regenwaſſer, aus ſeinen ürmeln

rieſelt es.
„Tot?“ brüllt er heiſer in den Saal.
„Nein gerettet!“ erwidert die Schweſter kaumPrkar, und als ich ſie anſchaue, ſteht in ihren Augen

ner unbeſchreibliche, verklärte Schimmer, wie
I ſtets geſe Du wenn man Frauen ihr erſtgeborenes

nd in die e legt.Ein Hin duethörguſt mich: „„Du mutige, du
wahrhaft freie du deutſche Frau!“

Aber dann verſank auf einmal das geliebte Ant
litz vor meinem Blick. Leicht und ohne Laut, als
würde ſie von unſichtbaren Händen gezogen, t nin ſich zuſammen, fiel hintenüber, lag h wer
S Lidern neben der ſchwarzen t ber

äuerin auf den Flieſen.

Von Jntendanten und Direktoren.
Anekdoten hinker den Kuliſfen.

Es iſt nicht leicht, mit Schauſpielern fertig zu wer
den, die eine Rolle haben möchten. Von einem Jnten-
danten der Berliner Hoftheater, der nun ſchon lange
tot iſt, meldet die Fama, daß er eine beſonders ge
ſchickte Methode habe. Wer auch zu ihm kamWuag hre Phruke W pung e d

e nachher tellen mu e einanderer probierte, und dieſe Wien Vewd
kam, wies der ihn auf einen nſchi hin, der

wo halb verborgen am Schwarzen Brett klebte. Dort
zu r Wort gilt nicht. Nur ſchriftliche

Das Theater, von dem Hermann
f n er Ziretr deſtne efelder war ihr Verfaſſer. den u Wſrrise Geſetzen

war n h
er r r x wirDe Wert w. 10 a hätte,ren erdann wäre ich doch ni

und heiter die Kunſt.

Ein de er trifft mStr r vn en c der letzten gen
eues

„Ach“, er, „mit der Komponiererei iſtnichts mehr re mmt einem mal ein Gedanke

37 hat v a w dann v xnichte ſt das Sie gebruct L kauft es niemand

nichts

x-x--öß——mR——-—m—-Sſt ihn nicht lieben; er iſt in der Liebe genau ſo
chwach wie die andern Männer auch.

Die Frau liebt den zarten Mann. Es kommt
öchſt gen vor, daß ein zarter Mann überhaupt kein

ann
Die Frau liebt den geiſtre ichen Mann. Sein

Ja ehe W e u denn weit Wegenicht mehr liebt, n n ſein ganzer Geiſt nichts
Die Frau liebt den dummen Mann. Es iſt mal

was anderes.
Die Frau liebt den reichen Mann. Denn ſoviel

d r man für eine Frau ausgeben kann, hat er
n
ie Frau liebt den armen Mann. Es iſt ſo

ſchön, ſich vorzuſtellen, wie man ihn erſt lieben w Ze,

wenn er reich wäre. R. 8
Jede Frau wird böſe

wenn der r 79 mit den Schuhen auf die neue
Kautſch legt u mit ſeiner Zeitung in ent
legene Gebiete ent

war er meint, Einkaufen könne nur Zri t in
eer Anſicht iſt, daß er die Wirtſcha mit

ine Zeit und Geldaufwand viel beſſer führen
würdewenn er von dem Klteſten, der eine ſchlechte Zenſur
aus der Schule gebracht hat oder ſonſtwie zu

Je Veranlaſſung gab, als von „Deinem Sohn“
rich

wenn er den Hochzeitstag vergißt oder den Tag, an
dem ſie ſich kennengelernt haben, oder ihn gar mit
einem anderen Tag verwechſelt.

Seltſame Welt.
J wenigſtens 25 000 000 Menſchen auf derWer nie vom Wetter ſprechen. Und zwar

ſind das die m die keinerlei BeWetterbeſchaffenheitSe über die ſeweilige
ein zu erwecken, alsen, um nicht den Anſtrin erten ſie Allahs Adſiten.

Einer der ſchlimmſten läge für die Chriſtenheit
war die von a a e Mittelalters gemachte

Ur. 14

kauft es mal einer, dann kann er's nicht ſpielen; und
kann er's ſpielen, dann gefällt's ihm nicht.

7

n en den wut

„Jch wollte Sie man b
r 1

kleine v Umgebung
Folgende Geſchichte, die in derder n Stadt i r zugetragen haben

ſoll, erzählt ein däniſchesEin Dieb ſteigt nachts bei l aner Viwe ein, von der

man t, daß ſie ihr Leben ängſtlich für die
ochter J t Vi t, meint der Dieb,l Die Tochter der Witwe iſteraus kräftige erfon, e mehr jung, ſchon

r Dtgtbig hat vr dieſer ennen unru mm We Sie Techter na 1 17 t, egt r ſondern ſ.re iöſen an n er 7in einem Schraubſtoc und ſchreit aus Leibeskräften:

„Mutter, Mutter! Jch hab' ihn!“

Die der alten Leuteeilt ſofort h in als ſie nun ihre Tochter

ig dte iſt Arme feſt 2 Du Manneinen chzerNimm ihn, “weein Kind, und werde glücklich!
Meinen Segen habt ihrl“

-m2

Verlag Deike.

Entdegung daß dem Mann keine Rippefehlte,

wie jedermann nach der bibliſchen Geſchichte von der
Erſchaffung Evas jahrhundertelang geglaubt hatte.

7

Als um die Mitte des 18. Jahrhunderts der
ſchwediſche Botaniker Linné ſein Syſtem von der Ge

der Pflanzen aufſtellte, erregte er damit in religisſen Kreiſen wen Anſtoß, daß ſeine
berühmten Werke in einer Anzahl eurgpät cher
Länder viele Jahre lang verbannt waren. W.

Vor ungefähr einem Jahrhundert galt der Frei
tag in England für einen derartigen Unglückstada die Admiralität beſchloß, dieſen Aberglauben dur

z Bau eines Freitag t 4 urotten. Frei7 der Tag, an dem ſeine Kiel ung erfolgte

der F ſeines Stapellaufes. Freitag war ſeinName und der Name ſeines Kapitäns. An einem

fartet ſtach es in See Und nie wiederat man etwas von ihm gehört.

Wiſſen Sie ſchon?
daß bereits die Modedamen prähiſtoriſcher

Schminke benutzten, zu der Ocker und
verwandt wurden?

daß in den vergangenen
Menſchen in den Vereinigten
bei Unfällen einbüßten?

daß Zar Alexander von Rußland im Jahre 1814 ein
wert zum Geſchenk erhielt, das himmliſchen

Urſprungs war denn es wurde aus Meteor-
eiſen hergeſtellt

daß ein Apfelbaum mit 25 Jahren ſeine Vollkraft er
reicht und mit etwa 60 Jahren zum „Greis“ wird?

daß bereits die alten Griechen und Römer feuerfeſte
Tiſchtücher, Laken und andere Wäſcheſtücke aus
Aſbeſt herſtellten?

daß e Fleiſch und Fi akann, n man a Rin oder einf

eit rote
ennige

ehn Jahren eine Million
taaten ihr Leben

Waſſer taucht dann ſofort in der mit etwa en

Drittel Mehl gemiſchten, geriebenen Semmel wälzt?

e
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Der Garten im Monat AprifWann, womit und gegen wen

muß ich im April ſpritzen?
Zur Geſunderhaltung unſerer Obſtgehölze iſt die

Anwendung chemiſcher Pflanzenſchutzmittel auch bei
ſorgſamſter Pflege und trotz Durchführung vielfältiger
mechaniſcher Schädlingsbekämpfungsarbeiten notwendig.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe chemiſchen Mittel

es handelt ſich vorwiegend um Spritzmittel nicht
wahllos angewendet werden dürfen. Der chtigte
Erfolg iſt nur zu erzielen, wenn die in tracht
kommenden Mittel und die Zeit für ihre Anwendung
richtig gewählt werden. Die Anwendung aller Pflanzen-
ſchutzmittel richtet ſich nach der Lebensweiſe des zu be
kämpfenden Schädlings und nach der Entwicklung
deſſen Wirtspflanze. Einige gerade jetzt viel auftretende
Beiſpiele ſollen dies erläutern:

Wir können keinen Erfolg erwarten, wenn wir zur
Bekämpfung der Schorfkrankheit (Fuſikladium) die
Obſtbäume während der Wintermonate ſpritzen. Eine
Spritzung gegen dieſe Pilzkrankheit iſt nur wirkſam,
wenn ſie beim Knoſpenaufbruch und im belaubten
Zuſtand der Bäume durchgeführt wird. Der auf die
Blätter und Früchte geſpritzte Belag (Kupfer oder
Schwefel) ſoll eine Jnfektion verhindern und die
Sporen des Pilzes beim Keimen abtöten.

Ein Spritzen der Pflaumenbäume bereits bei
Knoſpenaufbruch oder vor der Blüte hat keinerlei Wir
kung gegen die Plaumenſägeweſpe. Dieſer Schädling
wird durch Spritzmittel nur wirkſam bekämpft, wenn
dieſe ſorglich nach der Blüte angewendet werden.

Es iſt zwecklos, gegen Schildläuſe mit Spritzmitteln
vorzugehen, wenn dieſe bereits die Rückenſchilde aus
gebildet haben. Wirkſam iſt eine Spritzung nur gegen
Schildläuſe im Jugendſtadium (Jungläuſe ohne Schilde).
So werden z. B. die im Jugendſtadium überwinterten
Schildläuſe an Pflaumenbäumen durch Spritzung mit
Kreſolſeifenlöſungen vor Beginn des Knoſpenſchwellens

Jm W S den Monaten der neuen Wachstumsperi olgende Spritzungen
durchgeführt:

Beim Knoſpenaufbruch (in den meiſten Gegenden
Anfang April) werden Apfel- und Birnbäume ſowie
von den Kirſchbäumen die der anfälligen Sorten

r 2prozentiger Kupferkalkbrüheoder mit 10prozentiger Schwefelkalkbrühe geſpritzt. Der
Spritzbrühe wird auf je 100 Liter Flüſſiſſgkeit 1 Kilo-
gramm Tabakertrakt (8 bis 10 Prozent Nikotingehalt)
oder 100 cem Rohnikotin (94--98 Prozent) hinzugeſetzt.

Nach Beendigung der Laubentfaltung (bei Kernobſt
noch vor der Blüte) werden die Bäume mit 1prozentiger
Kupferkalkbrühe oder 3prozentiger Schwefelkalkbrühe
geſpritzt. Auch bei dieſer zweiten Spritzung wird der
Spritzbrühe Nikotin, und zwar in gleicher Menge wie
bei der erſten hinzugeſetzt.

Durch dieſe Spritzungen werden gleichzeitig die
Schorfkrankheit (Fuſikladium), ſaugende Jnſekten,
Blattflohlarven und Blattläuſe, ferner Räupchen von
Motten und Wicklern bekämpft.

Mißgeſtaltete Kohlpflanzen
Jeder Gartenbeſitzer wird beim Anbau von Kohl

ſchon die Beobachtung gemacht haben, daß bei ver
ſchiedenen Pflanzen nach kürzerer oder längerer Zeit
die Herzblätter verkümmern und ſich dann aus dieſer
Pflanze eine mehrtriebige entwickelt. Vielfach herrſcht
nun die Anſicht vor, daß hier Samen verwandt worden
ſei, der von einer entarteten Mutte ſtammt.
Das trifft aber nicht zu, denn die Vieltriebigkeit hat
einen anderen Grund, und iſt das att
durch die Kohlgallmücke beſchädigt. Dieſe legt ihre
Eier an die junge Kohlpflanze, die daraus hervor-
kommenden Maden vernichten den Herztrieb. Fehlt
der Herztrieb, ſo tritt eine Stauung in der Saftzirkula
tion ein, mithin eine Wachstumsſtockung. Dieſe
Stauung des Saftes führt dazu, daß die im Ver
borgenen ſchlummernden Augen an der Kohlpflanze
zum Austreiben angeregt werden.

Vei Kohlpflanzen iſt uns eine ſolche mehrfache
Triebbildung aber nicht erwünſcht, und zwar deshaib
nicht, weil derartige Pflanzen nur dann noch für die
Küche einen einigermaßen gebrauchsfähigen Kopf
liefern, wenn wir nur einen, und zwar den kräftigſten
dieſer unliebſamen Triebe beibehalten. Je frühzeitiger
die Beſchädigung des Herztriebes der Kohlpflanze durch
die Kohlgallmücke geſchieht, um ſo reicher iſt die
Nebentriebbildung. Vielfach aber kommt die von der
Kohlgallmücke geſchädigte mit Eiern belegte Pflanze
gar nicht zum Austrieb, ſondern die Herzgegend ver-
krüppelt und wird infolge des Madenfraßes faulig.

Jetzt Tomatenpflanzen heranziehen
Wohl ſind junge Tomatenpflanzen nicht teuer.

Wenn aber der Gärtner ſeine ſämtlichen Gemüſe
pflanzen kaufen muß, ſo koſtet das doch immer eine
ganze Menge Geld. Er wird daher nach Möglichkeit
einiges davon ſelbſt aus Samen ziehen. So ſät man
Tomatenſamen in kleine flache Kaſten, die mit einer
Glasſcheibe überdeckt ſind, in Miſtbeeterde. So lange
der Samen noch nicht aufgelaufen iſt, wird nur mäßig
feucht gehalten. Später gießt man mehr. Die Saat-
kaſten werden dann wiederholt umgeſtellt, damit die
Sämlinge von allen Seiten Licht bekommen und ſich
ſrämmig entwickeln. Sind ſie etwa 5 Zentimeter hoch,
o ſichert Verziehen ein weiteres gutes Wachstum.
Die Saatkaſten kommen nach Möglichkeit in die Sonne
und bei milder ging auch ins Freie.

Gegen gröe ſind die Sämlinge ſehr empfind-
lich und müſſen daher entſprechend geſchützt
werden.

Bei einer Größe von 10 bis 15 Zentimeter verſchult
man die kräftigſten in Papp- oder Torf-Töpfchen, in
ſog. Pflanzen-Ammen. Die ſchwächeren Sämlinge er-
fahren durch nochmaliges Verſchulen die nötige Stär-
kung. Etwaiger Blütenanſatz iſt noch zu unterdrücken.
Mitte Mai kommen dann die Tomatenpflanzen auf
gut mit Stallmiſt gedüngte Beete, die zuvor noch eine
Düngung mit einem der im Handel befindlichen Voll-
dünger erhalten heben. Jn größeren Kulturen pflanzt
man in Reihen bei einem Abſtande von 1 Meter. Jn
den Reihen ſtehen die Tomaten etwa 80 Zentimeter
voneinander, entfernt. Jede Pflanze erhält einen
150 Meter hohen Stab, an den ſie mit Baſt gebunden
iſt. Bei dieſer Kultur wird nur der Mitteltrieb hoch-
gezogen, Seitenäſte dagegen ausgebrochen. Viele
Gärtner entſpitzen die Pflanzen im Auguſt. Alle
14 Tage iſt ein Volldüngerguß angebracht. Entblättert
ſollten die Tomaten nicht werden. Die Blätter müſſen
nämlich die Pflanzen ernähren.

Jm Obſtgarten
werden beim Schneiden der Bäume die Baumſcheiben
ſehr feſt getreten. Unterbleibt die Lockerung der Ober
fläche, dann bekommt das Erdreich Riſſe. Durch dieſe
ſteigt aber ein großer Teil der Winterfeuchtigkeit auf
und verdunſtet. Außerdem kann durch das feſtgetretene
Erdreich keine Luft in das Jnnere gelangen. Das
Kleinleben im Boden wird dann unterbunden.
Darum iſt das Lockern der Baumſcheiben dringend ge-
boten. Durch die Niederſchläge im Winter haben
ſich die neu gepflanzten Bäume meiſt geſenkt, wodurch
nun die Baumpfähle über die unterſten Äüſte der
Krone hinausragen. Vielfach ſcheuern ſich dieſe dann
an den Pfählen. Nötigenfalls ſind die entſtandenen
Wunden zu behandeln. Die Pfähle werden 10 Zenti-
meter unter der Krone abgeſägt. An mehrjährigen,
gut wüchſigen Bäumen ſind die Baumbänder oft zu
eng geworden und ſchneiden ein. Jn ſolchen Fällen
müſſen ſie erneuert werden. Man bringt die Bänder
nicht wieder an der gleichen Stelle an. Anläßlich
dieſer Arbeit erfolgt auch die Beſeitigung des Stroh-
ſchutzes gegen Wildverbiß. Bleibt das Stroh länger,
ſo dient es einer großen Zahl von Schädlingen als
Unterſchlupf. Vor allem ſind hier viele Schildläuſe zu
finden. Sie tötet ein Anſtrich mit 25--30prozentigem
Karbolineum.

Bei trockener Witterung gießt man friſch und im
Herbſte gepflanzte Bäume gut durch. Sind die Baum-
ſcheiben nicht abgedeckt, ſo wird die Erde vorher etwas
weggezogen und nach der Bewäſſerung wieder ein-
geebnet. Wo die Scheiben mit Torf oder verrottetem
Miſte belegt waren, gießt man das Waſſer einfach
darauf. An Hängen ſorgen kleine Gräben dafür, daß
alles Regenwaſſer den Obſtbäumen zugeführt wird.
Gerade in einem ſolchen Gelände haben die Bäume
beſonders häufig unter Mangel an Feuchtigkeit zu
leiden. Jn trockenen Lagen und bei tiefem Grund-
waſſerſtand wird unbedingt ſchon vor der Blüte be-
wäſſert.

Bei Froſtgefahr müſſen Pfirſich- und Aprikoſen
ſpaliere wieder geſchützt werden.

Altere Obſtbäume, die nicht befriedigen, ſind nun
umzupfropfen. Bedingung dafür iſt allerdings, daß
die Gehölze noch hinreichend Lebenskraft beſitzen, um
einen ſolchen Eingriff zu ertragen. Die Reiſer zumPfropfen müſſen friſch und geſund ſein, ſollen ſie gut

anwachſen. Sie entſtammen einer guten, boden-
ſtändigen Sorte und innerhalb dieſer wieder einem
geſunden, ertragreichen Baume. Beim Abvwerfen
der Krone zum Zwecke der Veredlung macht man bei
Apfelbäumen den Kronenwinkel etwas ſtumpf, damit
die unteren Kronenäſte nicht zurückbleiben.

Jm April kommen auch Johannis- und Stachel-
beeren auf Gold-Johannisbeere zur Veredlung. Dieſe
Unterlage findet ſich vielfach als Schoſſe aus den
Wurzeln abgeſtorbener. Johannis- und Stachelbeer
hochſtämme. Die ſtärkſten davon gelangen zur Ver-
wendung. Der gut verbundenen und mit Baumwachs
beſtrichenen Veredlung gewährt noch ein dicker Lehm-
brei Schutz gegen Austrocknen. Vom Baumwachs
hängt viel zum Gelingen des Veredelns ab. Es darf
nicht zähe und ſpröde ſein und ſoll nach kurzer Zeit
nicht bröckelig werden. Jſt das Wachs zu leicht, ſo
läuft es bei warmer Witterung ſchnell ab. Brauch-
bares Wachs läßt ſich bei jeder Temperatur gut auf-
tragen. Schließlich enthält einwandfreies Baumwachs
keinerlei ſchädliche Beſtandteile. Jm April kommen
die im Januar geſchnittenen Stecklinge für Unter-
lagen von Doucin, Paradies und Quitte in die Erde.
Die Beete dazu wurden zweiſpatentief umgegraben.
Die Muttererde bleibt dabei oben. Die Stecklinge
liegen in Reihen von 20 Zentimeter Abſtand, inner-
halb derſelben auf 10 Zentimeter Entfernung. Eine
Abdeckung der Beete mit in Jauche getränktem Torf
fördert die Wurzelbildung ſehr gut.

Jm Gemüſegarten
ſind die im März wegen ungünſtiger Witterung
zurückgeſtellten Arbeiten nachzuholen. Nach der tiefen
Bodenbearbeitung im Herbſte iſt jetzt das Land auf
Handbreite in Krümelſtruktur zu bringen. Bei tieferer
Lockerung würde unnötig viel Feuchtigkeit verdunſtet.
Lediglich bei ſchwerem Boden kann hiervon eine Aus-
nahme gemacht werden.

Mit der Ausſaat von Gurken und Bohnen iſt bis
zum Eintritt froſtfreien Wetters zu warten. Ebenſo
legt man Markerbſen, kenntlich an dem runzeligen
Samen, erſt wenn die Erde erwärmt iſt, etwa Mitte
April. Geeignete Sorten ſind hier „Senator“, mittel-
hoch, und „Telefon“, eine hohe Sorte.

Für das Legen dicker Bohnen iſt es nun auch
Zeit. Eine gute Sorte iſt „Mammut“. Man pflanzt
ſie an die Ränder der Kartoffelbeete oder auch zwiſchen
die Kartoffeln. Allgemein ſollte der Gärtner die Beete
mehr durch Zwiſchen- und Unterkulturen r
So kommt Kopfſalat zwiſchen den Kohl, Steckzwiebeln
an den Rand eines halbſchattigen Beetes. Desgleichen
bilden Buſcherbſen eine ertragreiche Einfaſſung. Kohl-
rabi wird man auch als Zuwiſchenkultur pflanzen.
Dabei iſt aber zu beachten, daß auch die Zwiſchen-
kulturen einen ihnen zuſagenden Boden finden.

Vorgekeimte Kartoffeln kommen an Ort und Stelle.
Bei günſtiger Witterung legt man Mitte des Monats
auch Spätkartoffeln. Frühkohl wird nach guter Ab-
härtung der Pflanzen ebenfalls ins Freie ausgepflanzt.
Bei der Anzucht im Miſtbeete iſt zu beachten, daß die
Fenſter den Pflanzen nicht zu nahe liegen, ſondern
einen hinreichenden Abſtand von ihnen haben. Nötigen-
falls müſſen die Kaſten gehoben werden. Die zu ver
wendenden Sejzzlinge ſind kräftig und gut bewurzelt.
Das Auspflanzen wird an einem trüben Tage, am
beſten nach Regen, vorgenommen. Die Pflanzen
kommen in einer ihrer Art entſprechenden Tiefe in
den Boden. Sellerie und Kohlrabi werden flach ge
ſetzt, ebenſo Salat. Andernfalls erzielt man keine

Köpfe; Endivien ſtirbt dabei ab. Kohl und
auch dagegen werden tief gepflanzt. Durchdringendes

Gießen nach dem Ausſetzen ſichert das Anwachſen.
Eine Abdeckung der Pflanzenbeete mit Torf, kurzem
t ver Kompoſt dient zur Erhaltung der Feuch-
igkeit.

Gurken- und Kürbiskerne legt man Mitte des Mo-
nats zum Vortreiben in Töpfe mit nahrhafter, ſchwerer
Erde, die in kalten Kaſten Aufſtellung finden. Die
S abgehärteten Pflanzen kommen an Ort und

telle, wenn keine Fröſte mehr zu befürchten ſind.
Bei guter Witterung macht man wiederholt Folge-

ſaaten von Kopfſalat und Kohl. Beſonders letzterer iſt
dünn zu ſäen. 2-3 Gramm Samen genügen für
1 Quadratmeter Saatfläche.

Jm April iſt auch die Pflanzzeit für Rhabarber
und Meerrettich. Namentlich erſterer erfordert einen
ſehr nährſtoffreichen, tief gelockerten Boden.

In der erſten Hälfte des Monats erfolgt die An
lage von Spargelbeeten. Die Reihen haben einen
Abſtand von 1,50 Meter. Die Pflanzweite innerhalb
derſelben beträgt 0,50 Meter. Die Pflanzgruben ſind
35 Zentimeter breit und 25 Zentimeter tief. Die
jungen Pflanzen kommen darin auf eine en
von nahrhafter Kompoſterde mit Torf vermiſcht. Na
dem Aufwerfen der Erde ſteht der Kopf des Spargels
5 Zentimeter unter der Oberfläche. Eine Abdeckung
mit verrottetem Miſt iſt ſehr zu empfehlen. Zur Ver
wendung kommen nur einjährige, kräftige Pflanzen.
Zweijährige Spargeln wachſen nicht flott und ſind
außerdem teurer als die jüngeren Pflanzen.

Saat- und Pflanzbeete bedürfen bei trockener
Witterung im April vielfach ſchon der Zufuhr von
Feuchtigkeit. Man gießt dann aber in den Morgen-
ſtunden. Abendliches Durchfeuchten des Bodens würde
dieſen zu ſehr abkühlen und damit ſchädlich für die
Kulturen ſein. Abdecken der Beete mit Torf, Kompoſt
und verrottetem Miſt ſchützt die Beete gegen Ver-
kruſten, hält die Feuchtigkeit und den Boden offen.

Mehrjährige Gewürzpflanzen, Sauerampfer,
Schnittlauch, Esdragon, Thymian, werden durch Tei-
lung vermehrt. Die Beete ſind durch eine Stallmiſt-
düngung gut vorbereitet worden.

Ende des Monats kommen an gelgügten Stellen
Buſchbohnen zur Ausſaat. Bei eintretenden Fröſten
macht ſich ein Schutz erforderlich. Beſſer kultiviert
man die Bohnen gleich Gurken und Kürbiſſen in
kleinen Töpfen oder Pflanzenammen vor. Die Ernte
wird ſo 14 Tage früher ſein als bei Ausſaat ins freie
Land. Die Setzlinge bringt man in der zweiten Hälfte
des nächſten Monats an Ort und Stelle.

Mit Radies und Kopfſalat bepflanzte Miſtbeete
werden nun frei. Man bepflanzt ſie nochmals mit
Kopfſalat, Frühkohlrabi oder vorgetriebenen Gurken.
Bei letzteren, ebenſo bei Melonen, iſt ein neuer Dünger-
umſchlag angebracht.

Früh gelegte Erbſen gehen auf. Sie werden zeitig
gehackt und erhalten Stützreiſer.

Leer gewordene Spinatbeete gräbt man gleich
wieder um und gibt einen Jaucheguß. Sie bleiben
dann bis zur nächſten Verwendung etwa 14 Tage
liegen.

Jm übrigen werden alle aufgegangenen Saatennötigenfalls behackt und die Beete frei von Unkraut

gehalten.

Bei ausdauernden Unkräutern, wie uecken,
Schachtelhalm uſw., genügt es nicht, die oberirdiſchen
Teile abzutrennen. Hier muß nach Möglichkeit der

ganze Wurzelſtock entfernt werden, um dieſe Schma
rotzer endgültig zu beſeitigen.

Jm Vlumengarten

Bei günſtigem Wetter entfernt man den Winter-
ſchutz von den Buſchroſen. Beim folgenden Schnitt
fällt alles dünne, ſchwache Holz. Die übrigen Triebe
werden auf drei bis fünf Augen eingekürzt. Der Boden
der Roſenbeete wird dann leicht gelockert. Gleichzeitig
wird eine Volldüngung vorgenommen. nhoch
ſtämme können ebenfalls freigelegt und beſchnitten
werden. Man bindet ſie jedoch nicht auf, um ſie bei
auftretenden Fröſten wieder ſchützen zu können.

Der Raſſen wird abgerecht und mit nahrhafter
Kompoſterde beſtreut. Auch hier kann eine leichte Voll
düngung ſtattfinden. Zuvor wurden Unkräuter aus
geſtochen. Lücken ſät man neu ein.

An Blumen können jetzt gepflanzt werden: Stief
mütterchen, Vergißmeinnicht, Silenen u. a. Jns freie
Land ſät man aus: Reſeden, Ritterſporn, wohlriechende
Wicken, Winden, Ziermohn. Jn flachen Kaſten werden

r Anzucht geſät: Löwenmaul, Nelken, Levkojen,
erbenen, Zinnien, Tagetes, Balſaminen uſw.

Jm Hührerftal

Jn der Kückenaufzucht verwendet der neuzeitliche
Züchter öden aus Drahtgeflecht. Es ſoll damtt
erreicht werden, daß der Kot von den Kücken nicht an
gepickt werden kann, oder die Beine und das Feder-
kleid der jungen Tiere beſchmutzt. Auf dieſe Weiſe wird
der bertragung von Krankheiten aller Art, Würmern
uſw. wirkſam vorgebeugt. Man verwendet dabei ein
ſtabiles, an den einzelnen Maſchen verlötetes, ver
zinktes Geflecht. Dünnmeaſchiger Draht verurſacht wunde

Füße. Für Tiere bis zehn Wochen iſt eine
Maſchenweite von einem Zentimeter, ſpäter von zwei
Zentimeter vorgeſehen. Das Geflecht wird auf Rahmen
von hochkant en Brettern genagelt. Dabei iſt
darauf zu achten, daß die Fläche des betreffenden
Raumes etwas kleiner iſt als die Rahmen. Es ſoll
dadurch vermieden werden, daß der Kot ſich auf den
Rahmenbrettern abſetzt. Aus dieſem Grunde bringt
man bei den Rahmen auch nur wenige Stützen an,
und ſpannt den Draht ſo ſtramm, daß ſolche möglichſt
entbehrlich werden. Den Boden beſtreut man mit
Torf. Bei jüngſten Tieren genügt auch eine Unterlage
von Zeitungspapier.

Frbsen werden an Masehencrtaht gezogen
Ein alter Praktiker, der ſchon jahrelang verſucht,

ob Reiſererbſen gereiſert werden müſſen oder ob
nicht beſſer Maſchendraht verwandt wird, gibt dem
letzteren den Vorzug, und zwar aus folgenden Gründen:

Die Ernten ſind größer, das Pflücken iſt viel an
genehmer und geht ungleich ſchneller vonſtatten, die
Reife beginnt um etliche Tag früher; im Gebrauch iſt
Maſchendraht billiger als Stiefelreiſig. Jch will die
Koſtenfrage vorweg nehmen.

Man findet vielfach in den verſchiedenſten Zeitungen
und Zeitſchriften einen gut verzinkten Maſchendraht in
Rollen von 50 Meter und von 1 Meter Breite für den
Einheitspreis von etwa 5 Mark angeboten. Dieſer iſt
völlig genügend für vorliegenden eck, wenngleich es
ein leichtes Gewebe iſt, das 76 Millimeter Maſchen
weite aufweiſt. Beim Kauf laſſe man ſich zuſichern,
daß das Geflecht am Stück verzinkt iſt. Dieſes bedeutet,
praktiſch genommen, daß jene Stellen, wo der Draht
miteinander verbunden (Drehſtellen) iſt, durch das
Zinkbad feſt miteinander verlötet ſind. Solches Ge
webe verzieht ſich nicht, hat mehr innere Feſtigkeit.
An beiden Enden des Beetes wird ein dickes Bohnen
ſtangenende eingeſchlagen, das noch etwa 1 Meter über
dem Erdreich herausſtehen ſoll. Mit je einer Krampe
wird obenauf der Maſchendraht an der rechten Längs
ſeite feſtgemacht, während die untere linke Längsſeite
bis faſt zum Erdboden herabhängt und mit dünnem
Bindedraht oder Bindfaden am Fuß der Pfoſten feſt
gebunden wird. Der untere Saum des D s
muß etwa 3—5 Zentimeter über dem Erdboden ſtehen,
infolgedeſſen der aufgegangene Erbſenbeſtand alſo,
ſobald er Ranken zu werfen beginnt, Halt findet. Die
Drahtwände ſtehen zweckmäßig beide nach innen des
Beetes, wenn das Beet zwei Reihen bekommt, ſo daß
man bequem von außen pflücken kann. Nur wo mit
viel Wind zu rechnen iſt, iſt das Anbringen von außen
beſſer. Man vermeide, die Drahtwände direkt über der
Saatreihe zu ziehen; ſie ſollen ſtets etwas zur Seite
ſtehen. Dann ranken de Erbſen nicht in das Draht
netz hinein, ſondern halten ſich gewiſſermaßen nur
„mit ausgeſtreckten Armen“ feſt.

Und Reiſer zum Stecken? Jn Gegenden mit
wenig Wald iſt Stiefelreiſig ohnehin oft faſt nicht zu
bekommen. Mittlere Preiſe ſtehen bei 70--120 Rpf.
je Schock; aber nach einmaliger Benutzung ſind die
ſtarken Enden morſch und faul geworden. Neu an
geſpitzt ſind ſie kurz. So geht die Lauferei und das
Geſdausgeben r für Jahr weiter. Die Reiſer
beſchaffung iſt in den Großſtädten für deren zahlloſe
Kleingärtner oft eine ganz beſonders heikle Sache.
Einzig iſt etwas Sorge zu tragen, daß die Pflanzen
erſt einmal mit den Ranken gut faſſen; dann nämlich,
wenn in der kritiſchen Entwicklungszeit ein Dauerwind
herrſcht, der die rankenwerfenden Pflanzen vom
Maſchendvahtzaun fortdrückt. das iſt ja ſelbſt
verſtändliche Kleinigkeit, da können wir leicht nachhelfen.

Wieviel Gartenſamen
pro Quadratmeter?

Viele Schrebergärtner ſäen zu dick und ver
ſchwenden ſomit Samen. Man ſät auf ein Quadrat-
meter: Möhren 5 Gramm, Erbſen 10 Gramm,
Zwiebel z Gramm, Schwoarzwurzeln ebenfalls

Gramm, Spinat 5 Gramm uſw., je nach Größe
und Schwere des Samens.

Fleckweisheit in Negentagen.
Dieſer April, der ſich mehr auf eine kühlere Art

anlegt, läßt unter den kleinen Alltagsproblemen der
Hausfrau einen ſelteneren Gaſt erſcheinen: den
Regenfleck. Er iſt ein drolliges Erzeugnis, wenn
man's bedenkt, eigentlich ein Widerſpruch in ſich, denn

Waſſer iſt ja ſchließlich im allgemeinen der Feind des
Flecks.

Um ſo ratloſer iſt man oft, was gegen den Regen-
waſſerfleck zu tun ſei. Erſcheint er in Tuch- oder Woll
kleidern, dann miſchen Sie ein bißchen Weinſteinsl
in 55 Liter Regenwaſſer, den Teufel mit Beelzubub
auszutreiben. Sie betupfen den Fleck damit, und zwar
mit Hilfe eines reinen Leinenläppchens, trocknen mit
einem friſchen Läppchen, dem Strich folgend, nach,
und bügeln die Stelle unter einem reinen Handtuch,
nicht zu heiß. Haben die hellen Lederhandſchuhe
einen Tropfen abbekommen, ſo entfernt man ihn durch
Abreiben mit einem mit Benzin benetzten Moll
Läppchen.

Und iſt Jhr Regenſchirm nicht ganz dicht? Ver-
ſpaen Sie, ihn zu imprägnieren, indem ſie die Be
pannung mit eſſigſaurer Tonerde beſtreichen. Nach
iſemals wiederholter Behandlung wird er dicht
alten.

Wir hoben aus Nächten Schätee eum Tag
und formten vollendend mit Hammerschlag
des wilden Blockes glühendes Eisen,
Dann ging's in die Welt auf Reisen
Und wir? Wir blieben
Wir bauten Schiffe für Lüfte und Meer,
wir schufen Riesen für Schienenverkehr,
wir werkten Achsen, Räder und Tender.
Dann ging's hinaus in die Länder
Und wir? Wir blieben!
Wir drehten des Werkes Räder in Schwung,
wir schickten die Wirtschaft auf Wanderung,
wir haben den Erdball vorwärts getrieben
Wir aber blieben! Wir blieben!

Wir blieben, bis sich der Sturm erhob,
und alles Gerümpel beiseitestob.
Nun haben auch wir viel Freude auf Gleisen:

Wir bleiben nicht mehr Wir reisen!
Walter Da ch.
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Wird Halle 98 Mefster
Her Entscheldungskeampf er Bezirkskelasse In Halle zwischen 96 und 98

In Merſeburg gibt es ebenfalls u Kampf: die Preußen
g aſtiert

Merſeburg, 13. April.

Obwohl die 98er Spielſtärke etwas ei hat,
möchten wir annehmen, daß es die ſympathiſche Mann
fchaft der 98er allen Widrigkeiten zum Trotz doch
„ſchaffen“ wird. Und ſollte es doch noch einmal anders
e kommen, dann ſteht den 9ern noch im letzten

ampf Boruſſia Halle gegenüber, die Mannſchaft, die
in allerernſter Abſtiegsgefahr ſteht und die unter allen
Umſtänden S Siege im letzten Kampfe kommen will.

die ſchließen morgen die Serie ab. Und ſie
wollen es nur mit Punktgewinn tun! Der Kampf am
Zoo dürfte Maſſenbeſuch bringen. Wir halten zu 9 8!

In Merſeburg wollen die Preußen die 0: 5Vorſpiel
Niederlage gegen Spielvereinigung Neumark korrigieren.
Daß das gelingt, bezweifeln wir nicht. Ob es aber zu
einem Preußenſiege kommt? Das iſt fraglicher. Und eine
reizvolle Ungewißheit liegt über dieſem Treffen,

Neumark als Gegner! Jn AmmendorfWichtige Ainleget auf in den Kreisklaſſen.

o die en morgen über achen ueru gewiß zu klagen en 4 Am
„Schützenhaus“ in Ammendorf An TuR. De h
Hier wie auch in Zeitz, wo 05 Naumburg anzutreten hat,
dürften den Platzbeſitzern die größeren Siegesausſichten
einzuräumen ſein. Jn Torgau will Wacker Nordhauſen
beweiſen, F die v auch in dieſem Jahre
in der Bezi e halten wird. Gewinnt ſie, was anzu

Sie a n M. ſten dürfte ra i o a t ſein.Spiele des n ehe ewxelt
e e

1910- TuR. Weißenfels,
Mil Torgau Wacker Nordhaufen,

e 05W. Kahla (Geſ.-Sp).
Jm Vorſpiel gewann, damals noch in beſter Form,

Halle 96 mit 1:0. Wie wird's diesmal enden?
7

Jn einem Sonnabendſpiel hat Wacker Halle
den bisherigen Klaſſengenoſſen aus der Gauliga, der
bekanntlich mit Merſeburg 1899 aus der Liga aus-

ieden iſt, VfL. Bitterfeld, zu Gaſte. VfL. wird be
t ſein, noch immer ſeine Gleichwertigkeit zu beweiſen.

Preußen oder Neumarike?
Auf dem Preuße NivalenPr nplas letzter h än Wer iſt diesmal

die Gäſte aus dem Geiſeltal iſt der Kampf gegen
reußen morgen das letzte Punktſpiel überhaupt und

für die Merſeburger das letzte auf eigenem Platze. Kurz
vor Schluß alſo noch einmal ein gewiſſer Höhepunkt
im Punktſpielgetriebe: alte Rivalen im Kampf!
Zwar haben es beide Mannſchaften zuwege gebracht, ſich

Preußenplatz o 15. 30 Uhr
Vorher 73.45 Uhr cüe beiden Reservean-

in eine Poſition zu bringen, die es ihnen geſtattet, in
den letzten Abſtiegskämpfen nur Zuſchauer zu ſein,

e morgen für beide Mannſchaften auch
w i ch tin erſter Linie um die Punkte,

ſondern auf den Sieg
an. Die Geiſeltaler haben mit der Abſicht der
zu rechnen, ſich anſtatt der gepfefferten Niederlage
0 5) der erſten Spielrunde dieſes Mal einen beſſeren

zu verſchaffen! Und Neumark? Möchte na
ſeinen 3. Tabellenplatz gern behalten und

ebenfalls den Sieg!
Wem von beiden wird's gelingen, ſeine diesbezüglichen
Wünſche in die Wirklichkeit umzuſetzen? Wir glauben den

daß ſie es fertigbringen werden, daß keine 0 5-
taſtrophe auf eigenem Platze zuſtande kommt. Ja,

wenn man die Traditon allein zum Maßſtab nimmt und
Vergleiche anſtellt, dann müßte ja nur ein Sieg der
Schwarz Weißen morgen herauskommen, denn, ſo eigen
artig n S klingt, S u Tatſache:

Jahren der len und Punktkämpfees den Neumärkern nie, die et

ſchlechthin kommt es zuerſt

energiſche Direktiven für ſeinen Sturm, der an ihm aller
ärkſten Rückenhalt hat. Und daß der Neumarkangriff
chießen kann, weiß niemand beſſer als die Merſeburger.

Man kennt in dieſer Beziehung vor allem Gabbert,
deſſen Scharfſchüſſe oft ganz unvermutet e werden.
Es wird erforderlich ſein, daß ſich gerade ihm gegenüber
die Merſeburger Hintermannſchaft von vornherein Reſpekt
verſchafft

Die SchwarzWeißen erſcheinen in der Aufſtellung der
letzten Spiele (mit der Läuferreihe WeiſeVoglerBret
ſchneider in der für Dreſe morgen Günderoth in
der Verteidigung ſteht; die Preußen haben alſo noch
immer nicht ihre beſte Mannſchaft zur Stelle.

u 7 ieleriſch ſcheinen die Neumärker ein leichtes
Aber trotzdem: S lligkeitkann pche Vorteil e glatt ger ehe mm ſie

n Schneller aberſind die Merſeburger.
ßen Beide Mannſchaften ſind gerüſtet zu dieſem Spiel, das

das einzige wichtige am Orte iſt; hoffentlich wird's wirk

Tag des Kanuſports
Morgen wird, wie im ganzen Reiche, auch in j C

Merſeburg der des Kanuſportks“durchgeführk. Die d S h Kanu

r ſie den E bringt, den ſie im Hine e e e hen t We anf de De vorheken ehe 235 hererhen
Neumark noch zu keinem Sieg!

Darauf etwa die Prognoſe für den Ausgang desTreffens morgen abſtellen zu wollen, wäre natücich ver

fehlt, es kommt auf mehr an. Mein weiß: Neumarks
ſtämmige Spieler ſind phyſiſch den J gegenüber im
Vorteil, ſie würden alſo, wenn es der egner auf einen
Kampf Mann gegen Mann ankommen laäßt, im über
gewicht ſein. Zudem beſitzt die Elf in Steigemann
einen Mittelläufer, der gerade zur Zeit in guter Form
iſt, deſſen körperliche Qualitäten mit einem ebenſolchen
Schußvermögen parallel gehen. Gerade von ihm, deſſen
Fleiß bewundernswert iſt, kommen immer wieder neue

Wieder um die Deutſche
aſchungen kaum ausbleiben.

1. SpV. Jeng gegen VfB. Stuktgart!
Der erſte Spieltag um die Deutſ teren brachte die tſtellung, von großen

nterſchieden in der Spielſtärke im meinen
nicht die Rede ſein kann. Nimmt man den ttiner
SC. und vielleicht noch York Jnſterburg als Mann

mit den geringſten Erfahrungen in großen und
ren Spielen heraus, ſo bleiben doch immer noch

in jeder Gruppe zumindeſt drei, die ſich das „Leben
r genug“ machen werden.
Sogenannfe Uberraſchungen ſind die Wärze eines
jeden Meiſterſchaftswettbewerbes, Auch der morgige
r Spieltag dürfte von Ergebniſſen, die nicht
n jede Rechnung paſfen, kaum frei ſein.

Die einzelnen Treffen, von denen beſonders der
nicht leichte Kampf unſeres Meiſters, 1. SpV. Jena
gegen den Stuttgarter VfB., intereſſiert, ſind folgende:

ruppe I:G

PSV. Chemnitz in ig gegen Vorwärts GleiwiHertha B s C. Berlin Hort Inſterburg.

G ruppe II:Schalke 04 Hannover 96,
Eimsbülktel--SC. Stettin.

7 III:Spielv. Fürth in Würzburg--Hanau 93
1. SpBV. Jena--BVfB. Stuttgart.

w. IV:n Benrath in Düſſeldorf--VfR. Köln,
BvfR. Mannheim Phönix L shafen.

Es iſt ſchwer, Vorherſagen zu treffen. Trotzdem
möchten wir diesmal unſeren Tip abgeben: es
können unter normalen Verhältniſſen ſiegen:
HerthaBSC., PSV. Chemnitz, Schalke 094,
Eimsbüttel, Fürth, Jena, Benrath und
Mannheim.

licher fairer Kampf, dann verſpricht er hochintereſſant zu
werden. Sein Ausgang erſcheint vollkommen offen.

Spielv. Neumaerk teilt uns eben die Mannſchaft
nden a mit: Fr. ger; Wolf,t. S nder.Erſcheinen im e Arbeitsdienſtſtlager befinde

das
lichen Hennig iſt lich.Die derte Reſerven leiten, gleichfalls im
Punktſpiel, den Spielnachmittag ein. Preußen III
gegen Halle 98 III (in Halle).

Halle erhält eine Kampfbahn
Ein Arbeitsbeſchaffungsvorhaben großen Stiles.Der Wunſch der u Sportler, eine r u

forderungen gerecht wer Kampfbahn zu erhalten,
wird nunmehr in Erfüllung gehen. Das bisher für

Großveranſtaltungen völlig unzulängliche Stadion amrn wird nach ſeinem Ausbau zu
einem erſtklaſſigen Kampffeld 25 000 Zuſchauer faſſen.
Mit den ngreichen Erdarbeiten wird bereits in
allernächſter Jeit en werden, und man hofft, im
Sommer nächſten res den Bau vollenden zu können.

Die Geſamtkoſten belaufen ſich auf 425 000 RM.
250 000 RM. ſtehen in Geſtalt von Reſtmitteln aus
dem Etatsjahr 1934 zur Verfügung, 150 000 RM. ent
fallen auf das Etatsjahr 1935. Die reſtlichen 25 000
Reichsmark werden, e zu den Arbeiten auch Wohl
fahrtserwerbsloſe herangezogen werden ſollen, aus
Fürſorgemitteln aufgebracht Die Schaffung eines an
das r ſich anſchließenden Schwimmbeckens wird
ſpäter erfolgen.

Schafft's Mücheln?
Gegen den Abſtieg aus der 1. Kreisklafſe.

Zwei von den drei Punkttreffen in der 1. Kreisklaſſe
am morgigen Sonntag dienen zur Feſtſtellung des Weg
genoſſen der Lettiner beim Abſtieg. Unter den drei
„Kandidaten“ befindet ſich auch der Sportring Mücheln,
der morgen auf eigenem Platze den SpV. r als
Gegner erhalten hat. Kayna ſteht an 8. Ta ellenſtelle,
alſo an der Grenze der Abſtiegszone, iſt ſelbſt aber völlig
unbedroht. Dagegen müßte morgen Mücheln gewinnen,
wenn die Sportringmannſchaft nicht dem Schickſal des Ab
ſtiegs verfallen will.

Bei dem ſchlechten Torverhältnis der Geiſeltaler wäre
auch dann, wenn der morgige Rivale im Kampf gegen
den Abſtieg, ger Geb. Halle, verlieren ſollte, die
Lage recht miGroßkahnes Niederlage des Vorſonntags verſchaffte den

Schkeuditzern den Meiſtertitel endgültig; ſollte Kayna (un
ewollt) auch dazu beitragen, daß Mücheln, Kaynas Nach
r, in der Klaſſe verbleibt? Für Mücheln iſt Kayna das

Zünglein an der Waage. Die Paarungen:
Sportring Mücheln --SpV. Großkayna,

Auf eigenem Platze iſt Mücheln nur ſchwer zu
ſchlagen. Und Kayna hat ſchon eine 1: 3, ja ſogar eine
1 6 Niederlage dort erhalten. Wie wird's diesmal

Saale Elſter Kreis Brief.

Nur geringer Spielbetrieb
An den Punktſpielen der Bezirksklaſſe

ſind wir morgen mit 3 Mannſchaften beteiligt. Zum
C. A muß TuR. Weißenfels, wobei ſeine

Ausſichten nicht die ſchlechteſten ſind, ſofern er ſtark
beſetzt iſt. Bei der Jeitzer Sporkvereinigung wird
ich R 05 im letzten Punktſpiel die „Kiſte
volltun laſſen müſſen, da nur ein Drittel Spieler der
Stammannſchaft zur Verfügung ſtehen. eine Abſetzung
des Spieles aber nicht zu erreichen war.

c e Jfels einen Gegner aus
Sportverein Kahla, wobei die Löwen nur mit voller
Elf einen Sieg erreichen könnten.

Jn der Kreisklaſſe ſtehen ſich im einzigenunktſpiel Sport-Club Theißen und SC. Jorkune

egenüber, wobei ein Sieg der Gaſtgebererwartet wich

Jn d Aufſtiegsklaſſe finden folgendeTreffen ſtatt: C h degen Teuteme angenbeg

egen awerden? Schafft's Mücheln noch? Das Treffen Naumburger BC. gegen vo Roßbach und Wacker
Beuna Favorit Halle iſt abgeſetzt worden. Korbetha gegen Eintracht Lützen.

Die Feuertaufe
Werden Braunsdorf und Leuna die erſten Gegner in den Aufſtiegsſpielen der

2. Kreisklaſſe „erledigen“?
Morgen iſt der zweite Spieltag in den Aus

ſcheidungsſpielen der 2. Kreisklaſſe. Es geht darum,
ſich den Aufſtieg zur 1. Kreis erkämpfen.
Erſtmals greifen unſere beiden Vertreter, Glück auf
Braunsdorf und TuSpV. Leung, in dieſe Kämpfe ein.

Die Gegner beider ſind ſchwer, und nichts wäre ver
kehrter, als zu glauben, man ſei von vornherein der
Beſſere! Eisdorf und Schiepzig ſind zäh! Leung und
Braunsdorf müſſen zu wirklich groß en Leiſtungen auflaufen, um ihre erſten Treffen ſegreich zu geſtalten. Der

Anfang iſt immer ſchwer Schie i ſollte
Braunsdorf nicht etwa nach der letzten 0: 4- Niederlage
einſchätzen! Jn den anderen Treffen räumen wir

aneng und Sandersleben etwas beſſere Siegesausſichten
ein. Die Paarungen ſind:

Braunsdorf SalzmündeSchiepzig,

V aehlitz Canena,
Sandersleben Wacker Zörbig.

Jm LeunaStadion:
Beſtehen Leunas Fußballer die erſte Prüfung ſiegreich?

Leunagas Fußballelf hat morgen im Aufſt iel
die Vertretung aus Eisdorf als Gegner, eine n
ſchaft, die ſchon bekannte Gegner zur Strecke brachte
und dank ihres und kampffrohen
Spieles und nicht zuletzt infolge des rieſigen Eifers,
der die geſamte Mannſchaft beſeelt, Meiſter ihrer Ab
teilung wurde. Sie iſt für je den Gegner gefährlich.
Wenn wir auch nicht an eine Niederlage der ſpiel-
ſtarken Leunger Mannſchaft denken, ſo ſei dieſer
a iten, die Gäſte von Beginn an bis zum Schluß-
pff recht ernſt zu nehmen. Tore 4 m

fürs Auge ſchöne Feldſpiel! Leunas Angriff

Lauf in den Frühling
Eröffnung der m Leichtathlet ik-Saiſon durch die Frühjahrs-Waldläufe

Kreiſes Saale.
Morgen treten nun wieder einmal unſere Leicht

athleten auf den Plan! Sie wollen für den ſchönen
olympiſchen Sport werben, der heuer mehr als bisher
im Vordergrund des Intereſſes e wird. Gewiß
konnte die gung noch ſtärker ſein und doch kann
man ſchon mit dem Meldeergebnis einigermaßen zu
frieden ſein.
14 Vereine meldeten über 200 Läufer und Läuferinnen.

Hiervon iſt der SpV. 1922 Großkayna allein
mit etwa 50 beteiligt! Jmmer wieder lockt der Wald-
lauf! Dieſer zur Frühlingszeit iſt eines der
ſchönſten Gebiete der Leichtathletik. Und wenn nun
neben der Land unſerer Faſanerie, die be
Ware ihr ingskleid ziehen, die Morgen
onne unſeren Läufern den in den friſchen Morgen
u einem Erlebnis in mehrfacher Hinſicht geſtaltet, ihreHerzen und Lungen weitet, in leichtbeſchwingtem Stil

vom VfL.-Platz aus dieſen Lauf miterleben und mit
fühlen läßt, dann dürfte jeder dieſer Waldläufer dem
Geländelauf viel Geſchmack abgewonnen haben.
Darum, friſch auf, ihr Waldläufer!

Der VfL.-Platz, auf dem der erſte Skarkſchuß um
9.15 Uhr knallen wird, wird in aller Schmuckheit
präſentieren. Bald werden die Maſſenſtarts erfolgen,
und luſtig t's in den Kampf, der in mehreren
Klaſſen zur Durchführung rm t. Es wird ein
fröhliches Leben und Treiben auf dem Platz
herrſchen. ke u deutſche Jugend wird für
die Leichtathletik, für den Lauf werben

Der auf geht über 6,5 Kilometer in 2 Klaffen.
Wieder wird die bekännte „Garde“ vertreten ſein. Da
ſind es vor allem der Deren r Altſtädt (MHC.),
Hoffinger und Meinhardt (Leung), die ſich ein

Aber 2600 Meldungen.
ſgyrteg Rennen um den Sieg liefern werden. Wenn
ich nicht ein anderes d n wird, dürftean einem neuen Siege Alkſtädts kaum zu zweifeln ſein.
Jn der Klaſſe TV über 6,5 Kilometer dürften
Baſchin (Merſeburger Schwimmerſchaft), Wrobel
e ß 35 Tänzer (TV. Landsberg) vorn zu
nden ſein.

Den e und die ſtärkere Beteiligung wird es in der 3,2-Kilometer- Klaſſe geben.Jn a II werden übrigens auch die halliſchen 98er
Liß und Stoye ſtarten. Jn Klaſſe III gibt es dann
beſonders harte Kämpfe. Stiller und Große
(beide r Poſt ne Blüthner undMüller (Leunag), ſowie ner (MSS.), und
die Hallenſer Brömel und Haaſe (98) werden
den Sieg ſtreitig machen. Man iſt geſpannt, wie ſich
hier die Großkaynaer halten werden, die gemeinſam
mit dem im Geiſeltal beſchäftigten Zeitzer Schumann
als Mannſchaft der Trainingsgemeinſchaft Geiſelkal
laufen werden.

Jn der ges IV ſtarten nur 10 Läufer, und auch
in der Klaſſe der Fuß- und Handballer über
3,2 Kilometer ſtarten 10. Bedauerlich a es, daß bei
den Ballſpielern ſo wenig Jntereſſe für die Leicht
athletik vorhanden iſt.

Recht ſtark ſind die Jugendlichen vertreten.
Jn Klaſſe 17/18 ſtarten 23, und 19/20 42 Läufer. Bei
den Knaben laufen im Jahrgang 21/22 65, und
23/ſp. 29. Jn den beiden Mädchenklaſſen ſtarten ins
geſamt 20 Läuferinnen.

Möge der f zu einem vollen e für
unſere heimiſche Leichtathletik werden, die Blut
auffriſchung benötigt.

einſtellen,

möchte man etwas mehr Härte im Strafraum des
Gegners wünſchen dann werden wir morgen aus
Leunag einen Sieg des Platzbeſitzers melden!

Jn Braunsdorf:
„Glück auf“ Braunsdorf oder Schiepzig?

Die Braunsdorfer werden zu dieſem erſten Ent
ſcheidungsſpiel eine Neuaufſtellung im Sturm vor
nehmen, da ſie ja noch immer auf Störer, Kanitz ſo
wie auf Verteidiger Runfkel verzichten müſſen. Hoffent
lich bewährt ſich die Aufſtellung. Der Gegner hat be

FrauenWeltrekord im Segelflug.
Die Sporllehrerin Markha Mendel aus Gießen

wartete mit einer famoſen Leiſtung im Segelflug auf.
In der Räthe von Kirchhain ſtieg ſie mit einem
Segelflugzeug des Typs „Rhön-Adler“ auf und konnte
ſich 11 Stunden 28 Minuten in der Luft halken, eine
Zeit, die einen Frauen-Weltrekord darſtellt.

eits ein Entſcheidungsſpiel hinter ſich und verlor aufnen 73 SWdetgleben überraſchend
glatt. Um ſo mehr wird er verſuchen, das Spiel in
Braunsdorf ſiegreich zu geſtalten, ſo daß die Geiſel
taler auf alle Fälle gezwungen werden, voll aus
wer e re chweren Spielen haben die Braun

In den letzten en Sp aben die sdorfer We ſie zu kämpfen verſtehen,
und ſie werden, das erwarten wir, ſich auch in dieſem
Spiel tapfer ſchlagen, ſo daß mit ihrem knappen Siege
zu rechnen ſein dürfte.

Aufftiegsſpiele der Kreisklaſſenmeiſter
V. Schkeuditz muß nach Dingelſtädt zum dortigen VſR.

Am Sonntag nehmen auch die Aufſtiegsſpiele der
Kreisklaſſenmeiſter des Bezirks II im Gau VI (Mitte)
ihren Anfang. Jn Vor und Rückſpielen wird dieſer
intereſſante Kampf entſchieden werden. Unſer Vertreter
iſt der Vf B. Schkeuditz, der morgen nach
ſtädt reiſen muß, zu der Mannſchaft des Kyffhäuſerkreiſes,
die erſt kürzlich in Neumark ein ehrenvolles 2:2 erzielte
und dabei gute Spielſtärke verriet. Mit dem VfB.
Schkeuditz und VfR. Dingelſtädt werden noch folgende
Kreismeiſter um den Aufſtieg kämpfen: Sportfreunde
Naundorf, Concordia Delitzſch und Elſterwerda. Morgen
ſind folgende zwei Paarungen angeſetzt:

ElſterwerdaConeordia Zur
VſR. Dingelſtädt-VfB. Schkeuditz.

Wir rechnen mit knappen Siegen der beſuchenden
Mannſchaften, r rs den Delitzſchern ſpricht man er-
hebliche Spielſtärke zu.

GV. Meuſchau--Sporkverein Dürrenberg
Die Gäſte, die ſich erſtmalig als Gaſt in Meuſchauad ſo ſpielſtark, daß ſie vom Platzbeſitzer

e ernſt en werden müſſen. Sie wollen
unter allen Umſtänden ſehr ehrenvoll abſchneiden.
Vorher: II--II.

Freienfelde empfängt Zöſchen.
Die Freienfelder haben Zöſchen zu einem Freund-

ſchaftsſpiel verpflichtet. Die beiden alten Rivalen
werden ſich beſtimmt einen intereſſanten Kampf liefern
und ſich beiderſeits den Sieg ſo ſchwer wie möglich
machen. Die Vrnehet des Platzbeſitzers, die in den
beiden letzten Spielſonntagen nichts beſonderes zeigte,
will dieſe Schwächen mit einem eindrucksvollen Kampfe
wieder gutzumachen verſuchen. Ob aber gerade gegen
den alten Punktrivalen Zöſchen ein Sieg gelingt, iſt

glich. Vorher: II--II.
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Nr. 88. Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſie Nachrichten). Sonnabend, den 13. April 1935.

Wacker Wengelsdorf zu Beſuch bei den Dürrenberger
Turnern.

Jn dieſem Vormittagsſpiel treffen gleichwertige
Gegner aufeinander. Die bisherigen Begegnungen ſahen
die Gäſte immer als Sieger. Auch diesmal haben
die Gäſte die beſſeren Ausſichten, trotzdem wir den
Platzbeſitzer für gut genug halten, einmal den Spieß
umzudrehen. Ferner: II-II.

Altranſtädt--Burghauſen. Da die Burghauſener
in dieſem Freundſchaftsſpiel Platzvorteil haben, werden
die Altranſtädter ſehr ſchwer um einen möglichen
Sieg zu kämpfen haben. II--II; Altranſtädt Jug.
ſpielt in Markranſtädt.

Freundſchaftsſpiele der Kreisklaſſen:
Brachſtedt Reinsdorf; Sportfreunde e Reſerve Poſt

F Paſſendorf Lettin Eintracht e Boruſſia Hallee e eAmmendorf Sportluſt Teutſchenthal e

Bezirksſchwimmfeſt in Leung
am 16. Juni.

Auf der Schwimmwartetagung der DS B. und
DT. Vereine im Bezirk 2 des Gaues VI (Mitte), die
in Halle ſtattfand wurde bei der Vergebung der
Termine bekannigegeben, deß am 16. Juni das Be
zirksfeſt in Leuna ſtattfinden wird.

Reiſchs-Sportwoche (26. 5., 2. 6.)
Aus der Sitzung der Merſeburger Ortsgruppe des Reichsbundes für Leibesübungen.

Der Hauptpunkt der Tagung der Merſeburger Orts
gruppe des Reichsbundes für Leibesübungen, die unter
der Leitung des Lehrers Ren z ſtand, war die Bekannt
gabe daß auch in Merſeburg vom 26. Mai bis zum
2. Juni die vom Reichsſportführer angeordnete Reichs
Sportwerbewoche durchgeführt wird. Das Pro
gramm hierfür iſt ungemein vielgeſtaltig, da al le Spiel
und Sportarten, die im Reichsbund zuſammengeſchloſſen
ſind, zu Worte kommen ſollen. Wenn auch Anderungen
wahrſcheinlich noch getroffen werden, ſo wird das vor
läufige Programm für dieſe Werbewoche etwa folgendes
Ausſehen haben:
Sonntag, 26. Mai: Eröffnungsveranſtaltung im Leuna-

Stadion. Tag des Turnens.
27. Mai: Tag des Schießens.
28. Mai: Tag des Kegelns.

29. Mai: Sommerſpiele, Tennis und Golf,
eventuell auch Ringtennis.

30. Mai: (Himmelfahrtstag) Tag des Fußballs
und des Handballs, evtl. auch Hockey.

31. Mai: Vorläufig freigehalten.
1. Juni: Tag des Waſſerſports (Rudern, Kann,

Schwimmer).
Sonntag, 2. Juni: Schlußtag. Werbelauf und Kund

gebung auf einem Merſeburger Platz.
ſich der großen Veranſtaltung dürften wahrſchein-
ich au

Merſeburger Stadtmeiſterſchaften
in Leichtathletik, im Tennis, vielleicht auch im

Schwimmen und im Ringkennis
durchgeführt werden. Die Ausſcheidungs-

kämpfe hierfür müßten dann allerdings vorher ſtatt
finden. Wir werden über die Reichsſportwerbewoche,
die alles bisher in Merſeburg Dageweſene an Werbe-
kraft übertreffen wird, noch berichten. Sie wird
nicht nur der allgemeinen olympiſchen Werbung dienen
unter dem Motto:

„Vom Breitenſport zur Höchſtleiſtung“,
ſondern ſoll auch in Verbindung mit allen parteipoli-
tiſchen Organiſationen, vor allem auch mit der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ alle Möglichkeiten
für Leibesübungen für noch fernſtehende Männer,
Frauen und Kinder ausſchöpfen. Die Werbung ge-ſchieht in Verbindung mit dem Merſeburger Amt r

Sportwerbung (Stadtrat Schmidt).
Ortsgruppenführer Renz gab bekannt, daß die

Erſchließung des Merſeburger Kreiſes für die Ziele
des RBfL. dahin geführt habe, daß in Dürrenberg
(mit Umgebung) bereits eine ſelbſtändige Ortsgruppe
grpidet ſei, in Lützen (mit dem füdlichen Kreiszipfel),

ltranſtädt (mit Schladebach, Günthersdorf,
Piſſen, Zöſchen u. a.), Bad Lauchſtädt, Schkeu-
ditz (nördlich bis Röglitz) und Geiſeltal (vor po-
litiſchen Grenzen ſoll kein Halt gemacht werden) neue
Gruppen entſtehen ſollen.

Nach einem Vortrag über die Organiſation und Ziele
der Ortsgruppe wurde bekanntgegeben, daß der Beitrag
pro Mitglied und Jahr 3 Pfennig betragen ſoll. Dem
engeren Arbertsausſchuß ſollen neben dem Führer ſein
Stellvertreter, zwei Schriftführer, Kaſſierer, ein Vertreter
der DT. und ein Vertreter der Stadt angehören. Polizei
Hauptmann Hennecke hat ſich bereit erklärt, im Herbſt
einen Kurſus für Merſeburger Handballer
zu leiten. Die Regelung der Prüfungen zum Reichs-
Turn und Sportabzeichen erfolgt im engeren Ausſchuß.
Mit einem Hinweis auf das Deſſauer Gaufeſt wurde die
Sitzung, die, wie immer, mit dem Gruß an den Führer
Adolf Hitler eingeleitet wurde, geſchloſſen.

Großes Hancibaprogramm!
PoKkaſ- und Geselsechaftsspiele in Mersebur9

Meiſter Leuna bei der „Turneriſchen“. Weiſe Halle wird in Dürrenberg brillieren! ATV. Merſeburg in Weißen-
fels beim PSV., und die Preußen bei den 1885ern zu Gaſte.

Merſeburg, 13. April.
Endlich wieder einmal ein Handballprogramm,

das ſich ſehen laſſen kannt Er dürfte die Hand
ballgemeinde vollzählig auf die Sportplätze bringen.

Im Vordergrund ſtehen die Pokalſpiele. Und
hier hat die „Turneriſche“ den Vogel abgeſchoſſen. Bei
ihr gaſtiert im TuSpV. Leuna der Meiſter unſerer
Bezirksklaſſe. Bedauerlicherweiſe können die Merſe
burger nicht in ſtärkſter Beſetzung antreten. Sonſt
wäre ſicherlich ein ſchöner und noch ſpannenderer
Kampf zuſtande gekommen. Wenn alſo TVg. ge
ſchwächt antritt, dürfte am Enderfolg des Meiſters, der
ſich beſtimmt aber „ſtrecken“ muß, kaum zu zweifeln
ſein. Jntereſſant iſt die Paarung in Dürrenberg.
Weiſe Halle, der Meiſter des halliſchen Bezirks, gibt
hier in der Pokalrunde eine Gaſtrolle.

Die Dürrenberger haben alſo Gelegenheit, die
Spielſtärke der Hallenſer auf Herz und Rieren zu
prüfen und zu vergleichen, ob unſer Meiſter
erne) gegen ſie Ausſichten in der Aufſtiegsfrage

at.

Jn Freundſchaftsſpielen ſind 1885, ATV. und
Preußen beſchäftigt. Während ſich der ATV. ſehr viel
vorgenommen hat: er fährt zum ehemaligen Deutſchen
Meiſter, dem PSV. Weißenfels, treffen ſich in der
Paarung Preußen 1885 ein Vertreter der Kreis und
ein ſolcher der Bezirksklaſſe. Die 1885er haben von
vornherein noch nicht gewonnen. Schwer wird es
ATV. haben, der an Stelle des TuSpV. Leuna als
Gegner der Weißenfelſer Poliziſten eingeſprungen iſt.
Wenngleich wir mit einer Niederlage der Rothoſen
zu rechnen haben, hoffen wir, daß ſie einen guten Ein-
druck hinterlaſſen und ehrenvoll unterliegen. Das ge
ſamte Spielprogramm des morgigen Tages:

Pokalſpiele:TvBg. Merſeburg--Tusp V. Leung,
Turnerſchaft Dürrenberg Weiſe Halle.

Geſellſchaftsſpiele:
TuspvV. 1885--Preußen,
PS v. Weißenfels--ATV. Merſeburg,
MTV. Lauchſtädt Möckerling,
ATBV. Spergau--TB. Reichardkswerben,
Frieſen Frankleben-KötzſchenBeung.

An der Friecdrichstraße:
„Turneriſche“ hat Leunas Meiſtermannſchaft als Pokalgegner.

Kann ſich die „Turneriſche“ in den Pokalſpielen
noch weiter halten oder wird es morgen ihr letztes
Spiel ſein. Leider hat ſie nicht die volle Mannſchaft
zur Stelle, ſonſt würde es für Leung ein ſchwerer
Gang, denn die letzten Spiele wurden von den Merſe
burger Rot- Weißen in hervo Form ge
wonnen. Es wird ſich morgen das Fehlen von Harken-
thal und Dies ſehr bemerkbar machen.

Die Turneriſche ſpielt in folgender Aufſtellung:
Römpler; Dreſe, Kreutzmann I; Weber, Poliermann,
Kreutzmann II; Korb, Riek, Jerſch, Heinz, Förſter.

Jm erſten A blick t die M t ichtſchlecht e aber wird Se e v

emein ſchnellen und durchſchlagskräftigen Stürmer
eunas halten können? Da iſt es vor allen Dingen
übner, der mit Wucht ſpielt und ſchießt, und
teiner und Güttel ſind beide als Durchbrenner be

kannt.
Die Verteidigung Leungs, auch Ruhmann im Tor,
wird es den Ro Weißen recht ſchwer machen,

Tore zu ſchießen. JNur mit größtem Eifer beſteht Ausſicht für die „Tur-
neriſche“, in Ehren gegen den Bezirksmeiſter zu be
ſtehen. Das Spiel leitet Jacharigas (ATV.). Vor
her treten ſich die zweiten Mannſchaften im Freund
ſchaftsſpiel gegenüber.

Turner gegen Sportler? Bezirk gegen Kreis
TusSpvV. 1885 hat die Preußen zu einem Freundſcheftsſpiel eingeladen.

Als erſten Gegner nach der Pflichtſpielreihe, haben
ſich die 85er für morgen Nachmittag auf den ATV.
Platz die Preußen verpflichtet. Trotzdem dieſe eine
Klaſſe tiefer ſpielen als die 85er, und ſogar am Ende
ſtehen, ſo bedeutet gerade dieſe Paarung einen inter
eſſanten Verlauf zu nehmen. Denn faſt

unberechenbar ſind die Preußen. Während ſie gegen
ſchwache Mannſchaften meiſtens den Kürzeren
ziehen, laufen ſie gegen ſtärkere Gegner ſteis zur
Hochform auf und gaben ſolchen Mannſchaften ſchon
des öfteren das Nachſehen.

Ähnlich ſollte es auch im morgigen Spiel werden. Jn
den ſchon vorangegangenen Treffen beider Mann-
ſchaften blieben zwar immer die 85er ſiegreich, mußten
aber ſtets das Letzte hergeben, um die Leute vom
Hinterteich niederzuhalten. Ein ſpannendes Duell
ſollten ſich die beiden Stürmerreihen liefern,
denn ſo ausgezeichnete Könner wie die Gebr. Becker
und Krentſcher bei 1885, und Lichtenfeld,
Bachrohr und Seiferth auf Seiten der Preußen,
ſollten Gewähr bieten, daß der Kampf nie einſeitig
wird. Von den Läuferreihen geben wir, wenn Völker
mit dabei iſt, den 85ern ein kleines Plus. Ebenſo er
ſcheint die Hintermannſchaft der Gaſtgeber, trotzdem
dreprer im Preußentor ein großer Könner iſt, etwas
ſtärker.

Großkampf in Dürrenberg
Weiſe Halle kriktk zum Pokalkampf gedie Turnerſchaft an. en

Die Anſetzung dieſes Spieles hat in den Dürren
berger Handballkreiſen lebhafte Genugtuung ausgelöſt.
Denn der Weiſe- Mannſchaft geht ein ausgezeichneter
Ruf voraus, wenn man bedenkt, daß die Elf in der
halliſchen Bezirksklaſſe Staffelbeſter werden konnte und
an den Aufſtiegskämpfen zur Gauliga beteiligt iſt.

Gegen dieſe in harken Kämpfen erprobke Mann
ſchaft den Dürrenbergern irgendwelche Ausſichten
einzuräumen, erſcheint gewagk. Wenn wir dies
krohzdem kun, ſo denken wir dabei an die alte
Sporkweisheit, daß nichts ſchwieriger iſt, als er
klärter Favorit zu ſein.

Auch über dieſem Spiel ſchwebt der Reiz der Un
gewißheit. Die Dürrenberger Turner werden zu
dieſem Spiel mit ihrer derzeit ſtärkſten Vertretung an
treten. Mehr wie einmal hat dieſe Elf gerade in der
letzten Zeit ihre zähen kämpferiſchen Eigenſchaften
unter Beweis geſtellt, ſo daß zum mindeſten zu er
warten iſt, daß ſie den Gegner zur vollen Hergabe
ſeines Könnens zwingen wird. Nachdem auch der
Sturm, bisher das Schmerzenskind, immer beſſer ge
worden iſt, ſollten auch Gegentreffer fallen. Wir

rechnen damit, daß bei normalem Spielverlauf die
Hallenſer ſich nach Kampf behaupten werden.
Ferner: Dürrenberg II--VfL. Merſeburg komb.
Jugend--Frankleben Jugend.

Beim PSV. in Weißenfels
ſpielt der ATV. Merſeburg. Wie wird er abſchneiden?

Etwas ſehr viel wagt morgen der ATV. Er ſpielt
in Weißenfels gegen den PSV., alſo gegen einen der
beſten Vertreter der Mitte-Gauliga, der Mannſchaft, die
dem Gaumeiſter PSV. Magdeburg der einzige und ge
fährlichſte Rivale war. Aber es verdient Bewunderung,
daß ſich der ATV. auf „feindlichem“ Boden an dieſe ſchier
unlösbare Aufgabe heranwagt, zumal er ohne Treder I in
der Verteidigung antreten muß. Die gegneriſchen Spieler,
wie Ruck, Lindner, Froböſe, Löhning u. a.ſind z u bekannt, als daß noch viel Worte über ihr Können
gemacht zu werden braucht. Feſt ſteht es daher, daß

beſonders ATV.s Torwart Pöhnitzſch morgen
vielleicht vor ſeine bisher ſchwerſte Aufgabe geſtellt
wird. Hat dieſer Spieler keine Mucken, dann dürfte
er den Weißenfelſer Poliziſten ein nur ſchwer zu
überwindendes Hindernis ſein.

Und auch die übrigen ATV.Spieler ſind ſich ihrer Auf
gabe voll bewußt. Sie wollen ehrenvoll beſtehen. Das
gilt beſonders von dem im Vergleich grr PSV.Hinter
mannſchaft geradezu „kleinem ATV.-Sturm“. Er
wird aber ſehr placiert ſchießen müſſen, um Tore zu er
zielen. Jeder ATV.Spieler muß ſein Beſtes geben, dann
gibt's ein erträgliches Ergebnis und ein Rückſpiel
in Merſeburg!

x

Alte Rivalen in Frankleben.
Wer wird ſiegen?

Frieſen Frankleben oder KötzſchenBeung?

Beide Rivalen treffen ſich am Sonntag zum
Freundſchaftskampf in Frankleben. an
müßte eigentlich ſofort dem Meiſter der 1. Kreisklaſſe
einen Sieg vorausſagen, aber, aber Beuna ſollte
nach ſeiner großen vorſonntaglichen Leiſtung gegen
Leuna auch ein „Wörtchen“ mikreden. Es wird aller-
dings wohl hier und da noch umgeſtellt, während
Frankleben mit ſeiner Meiſter Mannſchaft antritt.
Hoffen wir, daß beide Mannſchaften ſich einer anſtändi-
gen Spielweiſe befleißigen, dann wird ein Groß
kampf zu ſehen ſein. Vorher: II. Mannſchaften
und die Schüler.

MTV. Lauchſtädt Reipiſch.
Obwohl die Reipiſcher nur in der II. Kreisklaſſe

ſpielen, haben ſie ſchon mancher höherklaſſigen Mann-
ſchaft das Nachſehen gegeben. Auch für die Lauch-
ſtädter iſt größte Vorſicht geboten. Beſonders der
Sturm der Reipiſcher iſt ſehr gefährlich. Jugend
gegen II., MTV. II--Leuna II, MTV. Knaben gegen
VfB. Knaben.

e

AT V. Spergau--TV. Reichurdkswerhen.

Zu einem Freundſchaftsſpiel ſind die
Reichardtswerbener eingeladen worden. Da die Mann-
ſchaft als ſpielſtark bekannt iſt, müſſen die Spergauer
ſchon voll aus ſich herausgehen, wenn ſie keine Über-
raſchung erleben wollen. Mit voller Mannſchaft
dürften die Spergauer das Spiel, wenn auch knapp,
für ſich entſcheiden.

Bfr. Merſeburg fährt mit einer kombinjerten Mannſchaft
nach Dürrenberg und ſollte gegen Turnerſchaft II einen gleich-
wertigen Gegner abgeben.

x

Jn Magdeburg findet morgen das Handball-
PokalEndſpiel zwiſchen den Gauen Brandenburg und
Nordmark ſtatt.
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Kramm-Gedächnisturnier beendet!

Keſſel vor Atermöhle!
Das Winter- bzw. das Kramm- Gedächtnisturnier

des Schachklubs Merſeburg iſt zu Ende. Der Sieg
des Leungers Keſſel ſtand bereits ſchon feſt. Mit
94 Punkten gewann er im Geſamtklaſſement vor dem
ſpielſtarken Merſeburger Utermöhle, während es
Dr. Zimmermann, der bekanntlich einen glänzen-
den Start hatte, zuletzt bedenklich abfiel und mehrere
Niederlagen einſtecken mußte. Das Ergebnis der
Klaſſe J iſt: 1. Keſſel 92 P., 2. Utermöhle 9 P.,
3. Schreier 828 P., 4. Lehnert 7 P., 5. Wegner 6
Punkte, 6. Dr. Zimmermann 6 P., 7. Klemt 528 P.,
8. Kiſtmacher 42 P., 9. und 10. Bunke, Schulz je
4 P., 11. Reiter 1 P., 12 Schnmacher P. Das
gute Abſchneiden Lehnerts entſpricht völlig den in
dieſen Spieler geſetzten Erwartungen.

Das Schlußergebnis der II. Klaſſe iſt: 1. Dietrich
12 P., 2. und 3. Helm und Ganß je 84 P., 4. Schade
8 P., 5. Gebſer 728 P., 6. Recht 7 P., 7., 8. und 9.
Hirſchfeld, Stumpe und Höhne je 628 P., 10. und 11.
Kiſtmacher und Popitz 2 P., 12. Kritzler 1 Punkt,
13. Reiche 0 Punkt.

Mit Volldampf
Die unkeren Klaſſen der Fauſtballer ſtarten!

Morgen beginnen auch die Fauſtballer wieder
„lebendig“ zu werden. Sowohl die Turnerinnen als
auch die Klaſſen II und III (über 40 jährige bzw.
32—40jährige) haben Spiele auszutragen.

Bei den Turnerinnen vertreten TVg. und MTV. dieMerſeburger Farben in folgenden Paarungen: MTV. Merleburg
gegen TVg. WMerſeburg; KTV. Halle--MTV WMerſeburg;
Merſeburg KTV. e. Die Kämpfe finden auf dem Plage
des MTV. in Merſeburg ſtatt.

Die Turner von 32 bis 40 Jahren ſpielen in Querfurt auf dem Platze des MTV. Auch hier 4
MTV. und TVBg. die Vertreter Merſeburgs. Der Spielplan:
Hnerfurt--MTV. Eisleben; KTB. Halle-Querfurt; MTVBV.

e euerfurt- Werſe ebenV Rerfeburg Querfurt KV.e MTV. WMerſeburg;
le Eisleben.

In Merſeburg
auf dem TVg.- Platz finden die Spiele der Turner über
40 Jahre ſiatt. Hier ſind neben KTV. Halle eburg und TVg. Merſeburg die einzigen Gegner. Die drei
Spiele ſind: ATV. r e TVg. Merſeburg KTV. Halle; KTV. Halle Merſeburg.

Dienſterleicht bei der Deutſchen Reichspoſt
für Olympiag-Anwärker.

Den Arbeitern, Angeſtellten und Beamten der Deut
ſchen Reichspoſt, die als Olympia-Anwärter in Aus
ſicht genommen ſind, wird nach einer kürzlich er-
gangenen Anordnung des Reichspoſtminiſters bei Teil
nahme an beſonderen ſportlichen ÜUbungen, die der
Vorbereitung auf die im Jahre 1936 in Berlin ſtatt
findenden Olympiſchen Spiele dienen, jede notwendige
Dienſterleichterung gewährt, ſoweit es die dienſtlichen
Verhältniſſe irgend geſtatten.

Hockev-Klubkampf MHC. Halle 96
Gutes Hockey-Spielprogramm auf den Merſeburg-Leunger Plätzen.

Alle drei Merſeburg-Leunger Hockeyvertretungen
ſind morgen tätig, ſo daß das Programm ein quali-
tativ recht gutes genannt werden muß. MHC. hat
einen Klubwettkampf gegen Halle 96 mit drei Mann
ſchaften abgeſchloſſen und dürfte mindeſtens mit der
1. Vertretung ſiegreich bleiben. SpV. 1899 hat den
TuHC. Halle als Gegner. Der Ausgang erſcheint hier
offen, und in Leunä gaſtiert der dritte Hallenſer Ver
ein: Schwarz-Weiß!

Mit drei Mannſchaften
ſpielen M9C. und Halle 96 gegeneinander.

Jm Kampf der erſten Mannſchaften ſteht die Ge
ſamtbilanz der bisherigen Spiele noch immer zugunſten
der Hallenſer. Meiſt aber gewannen die Hallenſer mit
mehr Glück, und heute ſchon ſieht es ſo aus, als ob
ſich das tatſächliche Kräfteverhältnis eindeutig zu
gunſten der Merſeburger verſchoben hat. Wir rechnen
daher morgen auf einen glatten Sieg unſeres MHC.
Aber der Widerſtand der 96er muß erſt gebrochen
werden. Und die Tradition haben ſie für ſich

Bei den zweiten Mannſchaften und den
Damen vertretungen dürfte ein Sieg Halles nicht
ausgeſchloſſen ſein. Beſonders Halles Damen verfügen
über eine tadelloſe Mannſchaft, die vor allem über
größte Spielerfahrung verfügen.

u. Halle
Kommk es zu einer Überraſchung?

Dieſes Treffen auf dem H9Her-Platz kann inſofern
mit einer Überraſchung abſchließen, als die 99er
gar wohl in der Lage ſind, auch einmal den Spieß
umzudrehen. Bisher iſt es 99 allerdings noch nie ge-
lungen, über den TuHC. erfolgreich zu ſein. DieHallen kommen auch diesmal mit einer ſehr ſtarken

Mannſchaft, der man die größeren Siegesausſichten
einräumt. Aber, wie geſagt, 99 iſt durchaus zu einer
Uberraſchung fähig.

Schwarz-Weiß in Lenng
Die Hallenſer als Favorit.

SchwarzWeiß im ATC. Halle gaſtiert morgen im
LeunaStadion. Nach den letzten Ergebniſſen befinden
ſich die Gäſte in guter Form, ſo daß dem TuSpV.
Leuna ein ſchwerer Kampf bevorſteht. Meiſt haben
ſich die beiden Gegner von morgen bisher immer offene
Kämpfe geliefert.

e
„Der Deutſche Sporkflieger“,

S r2ig, Poſtſchließfach Nr. 117/118. Monatlich frei
Haus 32 Pf. Probenummer auf Wunſch gern koſtenlos.

Einzelheft 50 Pf.

Das April t i ie n e n e Starteeegeſſchwaders in Döberitz durch den Führer und durch denGeneral der Flieger HGöring. rege ne
nmaterial zeugt von der h die die rung deremeinen rpflicht und die Schaffung der neuen deutſchen

ffe ausge haben. Mit dem für den Flugſport zur

Zeit hochaktuellen Thema „Volksflugzeug“ befaßt ſich anſchließend
der Artikel „Schaſft Volksflugzeuge“, von uptſchriftleiter Jng. K. Seyboth, in dem ſich die Zeitſchrift mit
einer Preisaufgabe an die Offentlichkeit wendet. Drei Preiſe
im Geſamtbetrage von 200 M. ſind für Artikel ausgeſetzt, die
Vorſchläge für billige Herſtellung von Volksflugzeugen enthalten.
Weitere intereſſante Aufſätze berichten vom „J. deutſchen Vor

und von der „JSTUS. Tagung“ in
Berlin, während ein Jntervier, mit dem japaniſchen Ingenieur
Shimamoto an Hand ausgezeichneter Bilder die rkungs
weiſe dieſes ſenſationellen S r l eerläutert. Die Rubrik „Jnduſtrie und Technik“ bringt in Ver-
bindung mit der „Luftfahr-Patentſchau“, intereſſante techniſche
Neuheiten, wie „Arado 76“, Motorſegler „Kormoran“, „Auto-
giro mit Verſtellflügel“ uſw. Wie immer, gibt der „Deutſche
Sportflieger“ einen ausgezeichneten Uberblick über das geſamte
Gebiet der Luftfahrt und des Luftſportes des Jn r Auslandes durch ſeine ſchnelle, von zirka 100 Bildern uner-
ſtützte, fachmänniſche Berichterſtattung, die ihn gerade in unſerer
Zeit zu einem für jedermann unentbehrlichen Jnformations-
organ macht.

Er
Gau Mitte und Gau Südweſt fragen am

2. Juni im Frankfurker Sporkfeld einen Fuß
ballkampf aus. Anſchließend iſt noch eine Begegnung
Mitte gegen Bayern oder Württemberg geplank.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt. Preisltſte.
TuſSpo der Auffahrt zum „Tag des deutſchen

z Kanuſports“ haben ſich die Mitglieder18858 mit ihren Booten am Sonntag, dem
14. April d. J, 14.15 Uhr, an der Riſchmühlen-
ſchleuſe einzufinden. Der Vereinsführer.

TuSp wer r t. Her2 e nachm. r: I. Mann t Preußen1885 Merſeburg.

Handballſpiele am Sonntag, dem 14. 4. 1935.
1882 16 Uhr: I.; 15 Uhr: II. Mannſchaft.

Echte Schotten.
ei Schotten treffen ſich auf der Straße. Kaum

merkt der eine, daß ſein Landsmann ſtark angeſäuſelt
iſt, zieht er eine Pfundnote aus der Taſche. „Hier,
Mac Tawiſh“, reicht er ſie ihm, „das ſind die zwei
Pfund, die ich dir noch ſchulde.“

t

er rann, Sandy, ich denke, du biſt auf der Hochzeits
reiſe?“

„J woher denn! Ich habe meine Frau allein ge
ſchickt ſtellt ſich doch auf dieſe Weiſe viel billiger,
die Hochzeitsreiſe!“

Das Schiff brennt lichterloh. Rettungsmannſchaften
dringen ein und tragen die Paſſagiere in die Boote.

er ſchottiſche Fahrgaſt erkundigt ſich erſt ſehr be
ſorgt: „Sagen Sie bitte, koſtet das was?“

Polizeibericht aus Aberdeen: „Geſtern ſtießen an der
Kreuzung der langen und kurzen Straße zwei re ſeer
zuſammen. Alle ſechzehn Perſonen wurden verletzt.“

Koh
v

r



Merſeburger Korreſpondent (Milleſdeuſſche Neueſte Rachrichten). Somabend, den 13. April 1935. Rr. 88.

Weißenfels und Umgebung
Das höchſtgelegene Dach wird reyariert.

A Weißenfels. Das Bergſchulendach, daß 89 m
über dem Saaleſpiegel liegt, wird jetzt
lich repariert, da es ſeit der Entfernung des
velags im Kriege ſehr gelitten hatte. Die
ſchulenſpitze iſt die höchſte Spitze von Weißenfels
überragt den Turm des Schloſſes Auguſtusburg noch
um fünf Meter.

Abnahme der Hunde im Kreiſe Weißenfels.

heb
v 7 am 1. April 1983 776106 Hunde verſteuert wurden, waren es am 1. Apri

Da für jeden Hund eine Steuer

nur noch 838 191 RM. Die Städte und
bemeinden des Kreiſes erhalten von der Hundeſteuer

e t ren die anbeve Härkee m die eis-
t

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Kpfel 20—35, Butter 71--79, Eier 9-11, Käſe 6

bis 10, Matz 20--25, n 10--12, Weiß 10
bis 15, Rotkohl 15--18, Blumenkohl 25-40, Grün-
kohl 10, Wirſing 15--18, Spinat 10, Sellerie 10--20,
Kohlrüben 10, rote Rüben 10, Möhren 10--12, Rettiche
8--10, Porree Bd. 15 und 20, Kohlrabi 10-—-15, Meer
rettich 15--35, Champignon 110, Kopfſalat 10--15, Ra
r 10--15, Rhabarber 30, Radieschen 3 Bd.

Tomaten 30, Kartoffeln 400--420. Schellfiſch
25, Seelachs 23, Rotbarſch 30, Aal 140, Schleie 150,

100, Schweinefleiſch 80--110, Rindfleiſch 80
bis 100, Hammelſleiſch 70--110, Kalbfleiſch 80--100,

eiſch Hauskaninche TaubenPaar 100 120, Hühner 5560 hnchen 100r äReh 100 120 Feaſan 250 270 g h

Silbernes Ehejubiläum.

A i Der Arbeiter Otto Seyboth und
Bis n e rnten ger ren ern. 3poar gelten nachträglich auch unſere beſten Wünſche für

einen weiteren frohen Lebensweg des Ehepaaves!

wohner von Radfahrern.
A mölſen. Auf dem Wege naſtätte an der ehren fuhren rere Arbeiter

ſo dicht hintereinander, daß zwei zuſammen
fuhren und zu Fall kamen. Alle anderen, die nach
kamen, fuhren in die Geſtürzten hinein und kamen
ebenfalls zu Fall. Der größte Teil kam mit etwas
Radſchaden davon, jedoch zogen ſich etliche auch Ver
geren zu, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen

n.
Gefunden und abgegeben.

H Hohenmölſen. Eine Damenhandtaſche und
ein e äſel wurden von Einwohnern ge
e W abgegeben. DieEigentümer nen elbſt m und die Gegenſtände wieder in Empfang nehmen g v

Die erſte Biſamratte!
K. Wildſchütz. Auf der Grube „Kamerad“ konnte

ein Einwohner im Scheinwerferlicht eine Biſam
ratte erſchlagen. Das Tier mißt W 50 Zenti
meter. Es iſt das erſte Mal, deß dieſer gefährliche
Nager und Wühler in unſerer Gegend angetroffen
worden iſt.

der Arbeits

Jahresbilanz des WHW. 1934/
Wildſchütz. Das zweite

das und LeiſtungeSpendenaufkornmen nwerden. Die Sammlungen an Bar und Sachſpenden

ſtellen einen Wert von 1878 RM. dar.
An Barmitteln

eine 123,81 rSammelbüchſen 13,03 RWM., inBraune Ehrenbuch 75 RM., Aera ren
für Kartoffeln 16,08 RM., Bauernopfer RM.,

h h a hen ſoDi ſteht ein Betrag

eng der e an 66 Haus
haltungen mit 216 Perſonen zur Ausgabe.

r r rum unterſtützung dedacht
Hohes Alker.

V T o er v

lteſten Einwohner unſeres Ortes. Auch unſeren
Glückwunſch.

Vom Roken Kreuz.
A Trebnitg. Die hieſige Sanitätskolonne vom

Roten Kreuz wurde in einen Sanitätszug umgebildetund gehört jetzt zur Sanitätskolonne eißenſels 2.

r Zu er wurde Schloſſer Otto Richter aus
rebnitz beſtellt. 5

K Teuchern. Die Ortsgruppe Teuchern der Segel-flieger, die in der kurzen Zeit ihres Beſtehens u

rege tätig e nunmehr ihr zweites Segel-
flugzeug fertiggeſtellt. Die Taufe desſelben ſoll zuOſtern ſtatſinden

Konzert der Stkadkkapelle.

rektors Hüttenrau und
J c z

einer Kameraden

enecke die 15
impfe dem HJ Führer Schiecke, der ſie auf die

en Die Feier war umrahmt von Casesi
und von Vorträgen und Liedern.

Eine Biſamratte erlegt!
K Leißling. An der Alten Saale, in der der

telle, ng es einem Weißenfelſer, eine
vatte zu erlegen. Es handelte ſich um ein älteres Tier.

geitz und Umgebung
Goldenes Ehejubiläum.

z ZJeitz. Der Schachtmeiſter i. R. Gottlieb Sch warund ſeine Ehefrau Marie geb. Henſchler, Rinne

er ie rn veeit das r enen HochzGlückwunſch. v er feiern. Aus
Alle Vögel ſind ſchon da!

z Jeitz. So heißt eine Plauderei über Vogelſchutz
und Neſterbau zwiſchen Dr. H. Nagel und F. Winter
Rudloff, welche am Montag, dem 15. April, über den

Deutſchlandſender geſendet wird.

Vom Pferd geſchlagen.
z Zangenberg. Der Bauernſohn K. B. war in der

Grube mit Aufladen von Sand beſchäftigt. Als er
e war und fortfahren wollte, ſchlug plötzlich das
ferd aus und traf ihn unterhalb des rechten Knies

ſo unglücklich, daß er hinſtürzte und nicht imſtande
war, wieder zu erheben. Seine Hilferufe ließ der
ſtarke Wind ungehört verhallen. Erſt als man ihn zu
Hauſe vermißte, machte man ſich auf die Suche und
fand neben dem Wagen liegend auf. Er wurde
daraufhin ſofort mit dem Krankenauto in das Zeitzer
Krankenhaus gebracht.

Vorſicht beim Uberholen!
z Zangenberg. Um die Mittagsſtunde fuhr die

Leipziger Straße in der Nähe der neuen ule eine
Zugmaſchine, als ein Perſonenwagen in ſchneller Fahrt
überholen wollte. Jn dieſem Augenblick kam aus
der entgegengeſetzten Richtung ein anderer Wagen, der
nach den Verkehrsvorſchriften das Recht zum Paſſieren
hatte. Der Kraftwagen, der überholen wollte, mußte
natürlich abbremſen, aber ſeine Bremſen ver
ſagten und es blieb ihm nichts anderes übrig, als
ſeinen Wagen nach rechts herumzureißen. Dabei ſtreifte
er noch den hinteren Kotflügel der Zugmaſchine und
geriet guf den Bürgerſteig. Dicht vor einer
Klaſſe Schulneulinge konnte er erſt den Wagen zum
Stehen bringen. Nur der Geiſtesgegenwart des Lehrers
iſt es zu verdanken, daß ein großes Unglück verhindert
wurde.

Jmpfungen 1985.
Die diesjährigen Kinderimpfungen fürden in Rasberg am Mon7 Rasbe

Erſt- und Wiederimpflinge fin
tag, dem 6. Mai, nachmittags 2.30 Uhr, in der Schule
durch Sanitätsrat Dr. Friedrich (Zeitz) ſtatt. Als Erſt
impflinge ſind alle im Jahre 1934 geborenen Kinder vor
uſtellen. Wo erfolgten, haben die Eltern
en Jmpfſchein mitzubr

die Kinder, die im J
nungen. Als Wiederimpflinge gelten

ahre 1923 geboren wurden. Jm

Krankheitsfalle iſt ärztliche cheinigung mitzubringen.

Die N i Me J e ontag 1 Mai nachmittags

Schulungskurſe.

x e Zum Wochenende ſollen hier hundertAmtswalter aus dem Zeitzer Kreiſe untergebracht den

Die Amtswalter finden hier in einem Schulungs-
kurſus. Es ſoll über die Richtlinien für den weiteren Auf
bau der Deutſchen Arbeitsfront berichtet werden.

a 200 Amtewalter treffen heute nachmittag in
Kayna ein, um einen ulungskurſus am Wochenende
durchzumachen. Die Amtswalter ſind aus dem Zeitzer
Kreiſe. Die J erfolgt für einen großen Teil
im „Bellevue“, für den Reſt in Privatquartieren. Die
Einwohnerſchaft wird gebeten, die Häuſer zu ſchmücken.

Mätterſchulungskurfus.
z Lobas. Dieſer Tage fand der Mütterſchulungskurſus, der von Frl. Junge aus Halle e wurde,

ſeinen wer Jn großer Zahl hatten ſich die Mit
glieder der Frauen und des Frauenvereins
zu dem Abſchiedsabend eingefunden. Der Lehrgan
war für die Teilnehmerinnen von em Nutzen u
alle haben wichtige r für die Erziehung der
Kinder erhalten. Herzliche Worte des Dankes widmeten
die Leiterinnen der geh und des Frauen
vereins dem ſcheidenden Frl. Junge und man über-
reichte ihr als Anerkennung einen Blumenſtrauß.

Handwerkszeug aus der Skeinzeit gefunden.

2 B. ig. Wiederum ſind in der Nähe unſeres Ortes
vorgeſchichtliche Funde gemacht worden. Kurt Kratſch
fand bei Abräumungsarbeiten über dem Steinbruch in

geringer Tiefe verſchiedene Steinhandwerks
ber e. Die Geräte wurden dem Geraer Muſeum zurchhung geſtellt.

recher am Werk.
z Großpörthen. In einer der letzten Nächte haben

Einbrecher dem E. Beyerſchen und dem K. Tettenbornſchen
Wohnhaus Beſuche r Die Diebe gelangten
durch Eindrücken der Fenſterſcheiben in die
Behauſungen Sie durchwühlten alles Es fiel ihnen aber
nur ein kleiner Geldbetrag in die Hände.
Einige Wäſcheſtücke ließen ſie jedoch auch mitgehen.

Silbernes Berufsjubiläum,
2 Kretzſchau. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum begin

dieſer Tage der Lokomotivführer Ernſt Winterfel
aus Droyßig. Der Jubilar iſt ſeit 25 Jahren bei der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG. beſchäftigt. An
läßlich dieſes Feſttages wurden ihm zahlreiche Ehrungen
zuteil. Auch unſeren Glückwunſch!

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 12. April.

Tendenz: Behauntet.
Die Börse war gut behauptet, aber sehr still.

Montanwerte etwas undlicher. Braun-
Kkohlenaktien hatten sehr kleines Geschäft. Auch
Kaliwerte lagen fast umsatzlos. Fur Farben bestand
wieder etwas Interesse, die Aktien setzten bei Ab-
gaben einer Großbank mit 148* ein. Reichsbank
zogen um 38 und Braubank um 15 Prozent an.
Am Roentenmarkt bemerkte man Anlagekaäufoe.
Reichsschuldbuchforderungen lagen bis Prozent
höher. Auch für Industrieobligationen bestand etwas

Tnteresso. Tagesgeld 35/0 bis 37 Prozent.

(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseborg.

Laufende Notierongen. Brote Kurs s
12. 4. 11. 4. 12. 4. 10. 4.

eret Lloyd B.50 33.7 Oberschl er 108.13 106. 25
Reichsbank 189. 159 25 Orenstein K. vol.

AxG 7.7 TT G eilte 1 100. 37Riebeck MonDassauer Gas Rätgerswerke 10037 100. 13
725 107.13107.13

Elektr P un m Schub J Salxz. um ta. Kr 124.50 128. 53 108. 108. 87
F 147. 80 1608. 166. 75Feldmähle Pap. 122.25 123.50 H. 150. 130. 50

Gelsenki 57 r 8 Co. 108. 75125. 25Hacketal Loreia Stabiv. 80.13 79.37
leu wut u ung g. a 52.37Klscknerwerks 81.63 91. 25 Westd. Kauſh. 35.285 34. 75

Mannesmann 76.50 N.

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteik von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

12 4. 11. 4. 12 4 (11 4
Iadustrioaktien

Ammend Papiere I
Abl.-Anl Eile r7 3uderus Eisenw.

Chem. Buckas
Chem Gelzenk. 94.
Cröllw. Papier
Daimler Motor 232.87 83.87
Eogelhardt-Br
Hall. Maschinen
Hildebr. Mählen 82.
Hoesch-Stabiw. 94. 64.

195.90106.59

Leipziger Börse vom 12. April.
(Drahtbericht der Commers uod Privetbenk, Filiale Mersebarg.

12. 4. 11. 4. [i2 4. u
107.50 107. 80 Landkr 100.50 100. 50

Naſoru 57.50 60. 75 Folyphos 10.25 10.
alkenst. Gard. 88. 75 e7. Riquei Co. 90.50 61.
iredner 26.75 27.12 Rudelsb. Zemeatj

Kraftw. Sa. To. 55.50 56.50 Thar. Gas 126. 125.Leipz. B. -Rieb. 83.25 82. Zockerratt Halle 60.

Amtliche Devisenkurse,
Obeeo Gewühbr Raiechemark. Ohne Gewübr

12. 4. 11. 4. 12. 4. 11. 4.
Lood. 1 Ptd. St 12.015 12.83 r t00 K. 53.65 63.72Neuyort 1 2.482 2.485 Oelo 100 K 80.30 80.46100 G. 187.89 107. 49 Pario 100 Fr. 16.38 16. 35
Bröäes. 100 Belg. 41.86 41. 98 Prag 10.325 10.278
Dess. 100 Gul e1.10 631. 10 weis 100 Frk 809.72 60.72
Hels 100 t. 5.305 315 Stockb. 100 Kr.) 61.868 62. 04
Italien 100 20.68 26.68 Budapest 100 P.
Jagosel. 100 5.849 640 IWieso 100 Sebill 48.95 48. 95

Beriiner Produktenbörse.

(Far 1000 k) 12. 4. Fin Kg 12. 4.

2 r 333 c 25.69 29. 00oggen, iseerBraugerete 21.00-82. 75Neue Winterg. Ackerbohboes 13.6024. 00Industrigo- und Wieken 13.00 13. 50uttergeesto 160. 0 Blaue Lapinet 9.50 10. 25Hafer müärk 164. 00 Celbe Lupinaeo 14.60 14. 60
Weizenmehl 26.36 Serradella 20 50 27.60
Roggenmebl 21.85 Leinkuchen 4.65Weizenkleie 11.39 Trockeusechaits. 4.50
Roggenkleio 883 Sojſs Schrot oaps, 1 s Kartotfelßlocken s. 00Leinsasat. 1000 kg

Bertiner Getreidegroßmarkt vom 12. April.

Die Mühlen nahmen vereinzelt Weizen zur
Lieferung im Juni Juli auf, für promptes Material
zeigten sie Keinerlei Interesse. In Weizenmehl
konnten Verschiedentlich Markenmehle, die zum
Osterfest benötigt werden, abgesetat werden. In
Hafer stand eher etwas weniger Material am
Markt zur Verfügung. Die Nachfrage blieb gut.
Saathafer fand nur wenig Beachtung. In Indu-
strie- und Braugersten en die Forde-
rungen und Gebote zu weit auseinander, so daß Ab-
schlüsses Kaum getätigt werden konnten. Am
Futtermittelmarkt fanden Kartoffelflocken
trotz der sehr niedrigen Forderungen kaum Käufer.
Auch Melassemischfutter war sohwer abzusetzen.
Finige Umsätze Kamen in Weizenkleie-, Palmkern-
schrot- und Trockensohnitzelmelasse zustande, also
nur in den Mischungen mit hochwertigen Trägern.
Olkuchen und Sojaschrot wurden zwar weiter ge-
sucht, doch war das Interesse nicht mehr so lebhaft
wie bisher. In Kleie konnten die geringen zur Ver-
fügung stehenden Mengen knapp abgesetzt werden.

Bufternotierungen.
Berlin, 12. April. Deutsche Markenbutter

130 M., Feine Molkereibutter 127 M., Deutsche Mol-
s 123 M., Landbutter 118 M., Kochbutter

Magdeburger Rauhfutternotierungen.
Weizenstroh, drahtgeprebßt 2,05--2,15, Roggenstroh,

drahtgepreßt 2, 10--2, 20, Haferstroh, drahtgeprebt 2,20
bis 2,30, Gerstenstroh, Reggenstroh, bindfadengepreßt h Welrenennet,

Incdustrie Handel Börse
CCIIIIIIIIIIIIIIIIIGEIIIIIIIIIIIIIIII]II10cCCCC0—DMDCG=—rr'vcxchuuukckkukccccccDScrrrr C

bindfadengepreßt 2,00-—2,05, gutes Heu 4,60-4,70,
Luzerne 6,10—6, 20. Alles für 50 kg in W n
ladungen ad mitteldeutsche Stationen. Tendenz:
Ruhig

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 12. April. Rohzucker viebt

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzucker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens Zentner. Gemablene Melis
bei Lieferung April 32,00, 32,10. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen versteben sich für 50 Kilogramm
brutto für netto einschlieslich 10.50 RM. Steuer und
ein schließlich 0.50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weibzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. April 3,50 Br., 3.30 G.
Mai 3,50 Br., 3,35 G., Juni 3.60 Br. 3.40 G. Juli
3,60 Br., 3,45 G., A t 3,70 Br., 3,60 G., Oktober
3,80 Br., 370 G., Dezember 3,80 Br., 3,70 G. Ten-
denz: Ruhig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 12. April.

12. 4. 9. 4. 12. 4. 9. 4.
Gr. r. 8Weizen 76/77 201.o00 201.00 Wintergerste e 7

r Gr. r. 9 er eRoggen 72/73 165. 00 165. o Viktoriaerbses

Handelspr weizenmeh]
2. Futter- a. in Ko wellS TypeVedc eizenkleie u. 11.87
t oggenkleie 10.31 10.31einst. äb. No:

Amtlich festgestellte Preise Ges amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 13. April.
(Fär 1000 Neue Ernie (For 100 Neue Ervte

Weizen 55 z zez o Viktoriaerdsen 82Roggen (70 kg/bl) 195.00 Fuattererbeen
Braugerste 2 RapoWintergerste 209--265 WeizenkleieFuttergerste 168 6 (mittelgrob] 11.r T 166. o0 kleie 10ais S e 7Tendenz Malzkeime und Kartoffellocken
etwas schwächer, sonst unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. April.
Auftrieb: 3763 Rinder (däarunter 892 Ochsen, 787

Bullen, 2084 Kühe, Färsen und Fresser), 15 direkt;
3041 Kälber; 6236 Schafe; 15 194 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 42 Kähe 321--27 Schato 3 25
do. 21 42 do. 4 13 20 do. 4 2do. 339 41 Färseo u 39 do. sdo. 4 39--37 do 2 33-87 do. 6do. s 27-31 do 327--31 Schweiae 1 56
do. 6 Fresser 22 do. 2 47--42Bulleo i 38 Kälber 1 70 85 do. 3] 46 47
do. 2 35--37 do 2 532 61 do. 4 45--47do. 330--34 do. 3 43--62 do. 5] 43 45o. 4 25 29 do. 4 32 42 do. 6 33 43Kähbeo 1124 Schafſee 1 35--37 do. 7 S
do 229 do 21 32-34Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber glatt,

Schafe ziemlich glatt, leichte Schweine ziemlich
glatt, schwere Schweine vernachlässigt.

Der neue Kopf der Hapag.

Fodor-Bildmatern-Dienst.

Das bisherige Mitglied des Vorstandes der Hamburg-
Amerika-Linie, Dr. Walter Hoffmann, ist zum

Vorsitzenden ernannt worden.

Neue Vorstandsmitqlieder bei Hapag.
Der Aufsichtsrat der Hamburg-Amorika-

Linie bat in seiner am 11. April abgehaltenen
Sitzung das Mitglied des Vorstandes Dr. W. Hokf-
mann zum Vorsitzenden des Vorstandes und den
Abteilungsdirektor der Hamburg-Amoerika-Linie Otto
Läsch zum ordentlichen Vorstandsmitglied er-
nannt. Herr Läsch wird im Vorstand die Fragen
des allgemeinen Frachtverkehrs bearbeiten. Dr. jur.
Walter Hoffmann wurde am 31. Januar 1898 in Mus-
kau (Schlesien) geboren. Als Nachfolger des ver-
storbenen Finanzdirektors O. Krug trat Dr. Hokk-
mann am 1. Oktober 1934 in den Vorstand der Ham-
burg- Amerika Linie ein. Am 1 November 1934
wurde er zum stellvertretenden Betriebsführer und
am 4. Februar 1935 zum Betriebstührer ernannt.
Direktor Otto Iäsch wurde am 27. November 1877
in Hamburg geboren. 1912 kam er zur Deutsch-
Australischen Dampfschiffs-Gesellschaft. Nach dem
Kriege wurde er in den Vorstand der Deutseh-
Austral und Kosmos- ILinien berufen. 1927 folgte
der Verschmelzung seiner Reederei mit der Ham-
burg-Amerika- Linie sein Vbertritt zu dieser.

Ringmeßhaus AG., Leipzig. Im Voergleichstermin
wurde der angestrebte Vergleich angenommen und
vom Gericht Hestätigt. Die Gläubiger mit PForde-
rungen bis zu 2000 M. werden in spätestens drei
Monaten voll ausgezahlt. die übrigen Gläubiger er-
halten 30 v. H. in bar oder in Aktien der Ringmeß-
haus AG., die zu diesem Zwecke ihr Kapital erhöht.
In der Verhandlung stimmten 16 Gläubiger mit rund
800 000 M. für den Vergleich, zwei Gläubiger mit
70 000 M. dagegen und nur ein Gläubiger mit 1964
Mark hatte Keine Erklärung abgegeben. Zum Treu
W wurde Rechtsanwalt Dr. Pranz, I-eipzig, ge-
wänhlt.

m

Elektrolytkupfer 44,00.
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Nr. 88. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 13. Aprſi 18358.

Kirchliche Vachrichten

Sonntag, 14. April 1935.
(Palmarum.)

Evangeliſche Gemeinden.
Dom. 9 Uhr: Abendmahlsgottes

dienſt für Neukonfirmierte mit
Angehörigen Pfarrer Ziehen).
11 Uhr: Abendmahlsgottes
dienſt für Neukonfirmierte mit

hörigen. (Sup. Bercken
hagen).

Stadtkirche. Beichte u. Feier desheiligen Aben mahls für die
Negkonfirmierten: 9.00 Uhr:
Paſtor Riem; 11 Uhr: Paſtor
von Prpbſt.

Altenburg. 10 Uhr: Paſt. Pabſt.
Beichte und heiliges Abend-
mahl ſeiner Neukonfirmierten
u. deren Angehörigen. 4.30
Uhr: Paſtor Scheibe. Beichte
und heiliges Abendmahl ſeiner
Neukonfirmierten und deren
Angehörigen.

Neumarkt. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Anſchl. Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls (Paſtor
Franke).

Dom. Dom-Frauenhilfe: Diens
tag, 16. April, 20 Uhr, im
„Tivoli“.

Stadtkirche. Ev. Mädchenbund
St Maximi. Mittwoch, abends
8 Uhr: Verſammlung, An der
Geiſel 5 (Paſtor Riem).

Aventurg Mittwoch, abends um
Zuſammenkunft derſun geh Mädchen in der „Her

berge zur Heimat“. Grün-donnerstag, abends 7.30 Uhr:
Beichte und heiliges Abend-
mahl. 7.30 Uhr: Die Mit-
glieder der Frauenhilfe und
deren Angehörige beteiligen
ſich an der AbendmahlsfeierReumarti 20
Donnerstag, 20
ſtunde; Sonnabend, 17.30 Uhr:

Kinderchor (alles im Pfarr-
haus).

Leung W w
Friedenskirche. 10 Uhr:

Gnadenkirche. 9 Uhr: Gottesdienſt

(Paſtor Lange). 10.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Grün-
donnerstag, 20 Uhr: Abend-
mahl der Neufkonfirmierten u.
deren Angehörigen (P. Lange).

Gblitzſch. 14 Uhr: Gottesdienſt
(Paſtor Lange).Dosvpig. 13 Uhe: Gottesdienſt

(Paſtor Lange).
Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, 11 Uhr: Kon
firmandenbeichte.

Aktzendorf. 8 Uhr: Gottesdienſt.
9 Uhr: Kindergottesdienſt.

Gr.-Kanna. 10 Uhr: Konfirmation
der Mädchen in St. Nikolas.
Beichte und heiliges Abend-
mahl. 12 Uhr: Kinderre erfBeung. 8 Uhr: Predigt Gottes
dienſt in Oberbeuna. 10
Uhr: Predigt- Gottesdienſt in
Niederbeuna. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mitt-
woch, 20 Uhr:
dienſt mit Feier des heiligen
Abendmahls in Oberbeunga.

Geuſa. 10 Uhr: Predigt-Gottes-
dienſt. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt

Atzendorf. 8 Uhr: Predigt-
Gottesdienſt. 9 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe.

9.30 Uhr: Palmenweihe, Hoch-
amt. 11 Uhr: Letzte Meſſe.

18 Uhr: Faſtenandacht.
Leunag. 7 30 Uhr: Frühmeſſe.

10 Uhr Hochamt 14.30 Uhr:
Andacht.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Evangeliſche Gemeinden.
Dürrenberg. 10 Uhr: Predigt

Gottesdienſt (Tag der Jnneren

Miſſion). 11.15 Uhr:Kindergottesdienſt (Pf. Krü-
ger). Gründonnerstag, 7.30
Uhr: Feier des heiligen Äbend
mahls.

Veſta. 8.30 Uhr: Gottesdienſt.
Kl.-Korbetha. 10.30 Uhr: Gottes-

dienſt.

Katholiſche Gemeinden.
St. Bonifatius-Gem. 8.15 Uhr:

Frühmeſſe. 10.15 Uhr:
Hochamt

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, 14 April l1935.

(Palmarum.)
Volkstag der Jnneren Miſſion.

Kollekte: Für das Liebeswerk der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche

(Jnnere Miſſion.)
Hoſpitalkirche St. Laurentii. 10
Uhr. Predigtgottesdienſt (Pf.
Glaſewald). 1.30 Uhr:Kindergottesdienſt (derſelbe).

Stadffirche. 10 Uhr: Gottesdienſt
(Pf. Bartholdy) 11.30 Uhr:
Kindergottesdienſt (derſelbe).
Gründonnerstag, 18 Uhr:
Andacht und Abend. nahlsfeier
(Sup. Pape).

Lukherkirche. 9 Uhtion ab yr:
Ko tionUhMadgen f. Kepheigſp

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, 14. April 1935.
(Palmarum.)

Evangeliſche Gemeinden.
Dom. 9.30 Uhr: Einſegnung

durch Sup. Moering 11.30
Uhr: Einſegnung durch Dom-
prediger Merensky. Grün-
donnerstag, 18 Uhr: Abend-
mahlsfeier im Schiff der Kirche

für Altere und Ge
brechliche).
Moritzkirche. 9.30 Uhr: Kon
firmation gehe anſchl.hen mahe sfeier bei vorheriger

f. Koehn). Der
Gründonnersa Beichte und hl

(Pfarrers bin 9.30 Uhr: Feſtgottes
dienſt mit Einſegnungsfeier.
Solo Geſang.

Gemeinſames Sonntagsſied: Sei
Gott getreu (Nr. 129).

Kollekte für das Liebeswerk der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche

(Jnnere Miſſion).
St. Wenzels Kirche. 8.45 Uhr:

Konfirmationsfeier
Plath). 11 Uhr: Konfirma
tionsfeier (Paſtor Behrends.
Die Kantorei ſingt.

St. Marien Magdalenen Kirche.

tag für Jnnere Miſſion (Paſt.
Maruhn). Naſt der Predigt
Beichte und heiliges Abend-mahl (derſelbe). gen Kinder
gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinde.

m r ar Früh 8W Pred Seceſtmit bie v gm h
Andacht.

FamilienVachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Berlobt:
Laucha. Frl. Margarete Stephan

mit Herr Walter Nöller.

Geſtorben:
Balgſtädt. Herr Karl Ludwig, 62 J.

dorf geb. Krumbach, 74 J.

Weißenfes. Frau Martha Höſſel,
geb. Kleinſchmidt, 30 J.

vad e wachſndi. Herr Max Crone,
Zeit Herr Ernſt Böttcher, 37 J.

Offentliche Steuermahnung.

An alle bis 10. April 1935 fällig
geweſenen und nicht r Ver
mögen, Einkommen-, Körperſchaft,
Umſatzſteuern und Steuerabzug vom
Argaiteloßg wird erinnert.

Gegen Pflichtige, die binnen einer
Woche nicht zahlen, wird die 3wangs
vollſtreckung eingeleitet werden.

Finanzamt Merſeburg.

Schöner Laden
im Zentrum der Stadt, ab 15. April
zu 30 qm, 2 Schaufenſter
und Anfrag. unt. 2350
an die Geſchſt. d. Bl.

Achtung! Achtung!
Jn großen Jnduſtriedorfe bei Mer
ſeburg iſt ſofort eine neueingerichtete

fleherei gut Scladtan
und anſchließender Wohnung

ſofort zu vermieten. Einzi Frz Ge
ſchäft am Platze. Sehr gute Exiſtenz
möglichkeit für age t
paar. Gefl. Offerten an Nr 3an die Geſchäftsſtelle dieſes Blatt

chlafstelle frei Möhl. Niwme,

Zu erfr. i. d. Gſt. evtl. Manſarde,
Jſſ n. ſoſ. geſucht. Ang.m. Preisunter 375

a. d. Gſchſt. d. Bl.

in Leuna ſofort z.
vermieten. 3. erfr.

Helles, freundlich.

in der Gſt. d. Bl.
Wödl immer

ſofort z.vermieten.
Weißenflſ. Str. 16
Wer tauſcht z. 1.
5. 35 3 Zimmer u.
Sse ge e

Inseriert im „„MK.“ d T 374 a. d. t

cut Tellzahlung
Moderne Küech., Sechlaf-
zimmer, Spelsezimmer,
Metalibetten, Molzbett.
m. Matr., Ruhebetten,
Couches, Sofas, Sesset,
tchränke, Tiäsche, Stühle,
federbetten, Reform-
Unterbetten. Teppiche,

Steppdecken
Kleine Teilzahlungen

Kredit auch nach auswärts
Freie Lieferung

e. Fuchs
Halle-S., Gr. Ulrichstr. 58,

(Kein Laden)

Möbl. Limmeſ

zu vermieten. Zu
erfr. in d. G. d. Bl.

(Im Hause der Mordseefischhalle)

9 Uhr: Gottesdienſt zum Volks

Trebst

Raumburg. Frau Marie Knobels-

Teuchern. Frau Minna Kirſch, 57 J.

III

Teidoinden, Corfelettes Am

ſtandsbinden, Büſtenhalter

GummiGrahneis
L

Feine
Damenhüte
Stets das Neuste,
zeitgemäße Preise

Harle Hüller acht.

Gotthardstr. 42

Jhren

Gartenbedarf
liefert preiswert

und gut

Goetheſtraße 12
Preisliſten im:
Blumenhaus am Gotthardteich,
Blumenhaus Bismarckſtraße Nr. 73

St. b 5Warfo U See
75 c. 25

Kl. Avwobnung

paſſ. f. ält. Arbtsl.,
ſof. zu vermieten.

Off. u. 382 a. d. Gſt.

preiswert d ver
mieten. Näheres
Domſtraße 3, II.

Theater- Programm
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 13. April, 20-—-22.30 Uhr: Der Günſtling.
Sonntag, 14 April, 15--17.45 Uhr: Undine; 19.30 Uhr
bis 22.30 Uhr: Die Vielgeliebte. Montag, 15. April,
20--22.30 Uhr: Jn Luv und Lee die Liebe. Dienstag,16. April, 20 23 Uhr: Die Vielgeliebte. Mittwoch,
17. April, 20—-22.30 Uhr: Der Günſtling. Donnerstag,
18. April: Agnes Bernauer. Freitag, 19. April: Ge-
ſchloſſen. Sonnabend, 20. April, 20--22.30 Uhr: Otto
und Theophano. Sonntag, 21. April, 15--18 r. Die
Vielgeliebte; 19.30——-22 Uhr: Martha. Montag, 2 2. April
15--18 Uhr: Lauf ins Glück;: 19.30-22.30 ühr: Die
Vielgeliebte. Dienstag, 23. Aprik, 20--22.15 Uhr: artha.

Thalia Theater Halle.
Sonntag, 14. April, 20 Uhr: Die Freundin eines

großen Mannes.
Neues Theater Leipzig.

Sonntag, 14. April, 18.30--23.15 Uhr: Triſtan und
Jſolde. Montag, 15. April, 20--23.30 Uhr: Carmen.
Dienstag, 16. April, 20--22.30 Uhr: König für einen
Tag. Mittwoch, 17. April, 19.30--23. 15 Uhr: Der Roſen
kavalier. Donnerstag: Geſchloſſene Vorſtellung. Freitag,
19. April, 19.30-—-22.30 Uhr: Arminius und Thusnelda.
Sonnabend, 20. April, 20--22.45 Uhr: Der fliegende
Holländer. Sonntag, 21. April, 19.30-—-22.45 Uhr: Die
Zauberflöte. Montag, 22. April, 19.30--23. 15 Uhr: Der
Roſenkavalier.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 14. April, 20--22.30 Uhr: Lady Winder

meers Fächer. Montag, 15. April, 20--22.15 Uhr:
Pygmalion. Dienstag, 16. April, 20--22.45 Uhr: Fried
rich I. Mittwoch, 17. April, 20--22.45 Uhr: Friedrich I.
Donnerstag, 18. April, 20--22.30 Uhr: Der zerbrochene
Krug; vorher: Lapp im Schnakenloch. Freitag, 19. April,
20--22.45 Uhr: Die Heimkehr des Matthias Bruck.
Sonnabend, 20. April, Sonntag, 21. April, und Montag,
22 April, 20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Himmel auf Erden.

Darlehn ebei ſof. Barauszahlg. zu verg. dch.unkündbar, langfriſt. auf 3weckſpar zahlg. zu verg. dch
Ernſt Ziebenbaſis, Sanierung Ihrer Schulden.

dige Sor koſten re Halle a. S., Rathausſtraße 13Tel. 249 06 Agentur der
ſrgge Jn 71. Deutſchen Centralbodenkredit
ſucht bei gut. Verdienſtmöglichkeit. Aktiengeſellſch. (Centralboden)

W eeſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!

Tr Frähling und Sonne
empfeßle ich Besichtigeng

meiner fdgbchen Neueingänge

modischen Blusen
sportlichen MRleidern

un

rejgenden Alejdchen
für ansee Alkeines

LEIP I G
g. Srimmaischestr

J e c
lützen

ſ.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitun 7
beſtellungen,
perden uſw.

eines Schlafzimmers
Machen Sie biſte einen Veorsuch

Co-
Hallo a. S.

Gr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37.
Annahme von
n ienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin

Dürrenberg
Annghmefſtellen f.

Markt, Einzel
W

Trägerbe irk l
Rarie B.

Ich bin zwar ſchon bald 60..

S. T erſDoppelpaket jetzt 60 Rpkg., ormoſvahet jetzt 32 Rpkg.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs

rei aber ich waſche meine Wäſche immer noch ſelbt
ei: das ſag ich jedem, der es wiſſen will!

Zigarrenhandlg., Seit mehr als 25 Jahren iſt mir Perſil der
drehen V kreueſte Helfer, und immer wieder bin ich

od. überraſcht, wie gut es iſt!
u

Trügerbezirk 2,
Flatt er.

chkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Herren Anzüge
M. 36.- 48.- 65.- 78 u. h.

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender Dresden 204,8

Leipzig: Sonntag, 14. April
6. am j. Aufentgmzerr Die Gloden vom

I. Choral: z ebſter ez 8.15: Sendepauſe. rgenfeier. 9.,00: Sendepauſe. o J
gegramm. 9.30: Orgelmuſik von z b.

10.00: Das ewige Reich der Deutchen. Eine Feierſtunde. 11.00: D rCaragen Spere 432 e n gen ehe 11.30: Reihsſendung: t S
28.- 39. 49.- 65 u. h. von Georg Dgy6 Hände (auf denLeun Herren- Mäntel de Sdue u gtg.: Generahnuftt-

ine dst Jipons neneS Wetter- Mäntel Ken eiſter Suhieifer. ünttrtalinerWerkſia t tür Damen und Herren T. n e bigen denſ es S
Teilzahlung erntum: er: Bismarck als uer.W c er Woch.- od. Monatsraten te eſtrom, Dr. Krumbtegel: gende iere.ehe Cuul 16.00: l a pr. Der rer

vermieten. Ang. ug es äu a döſt. Surahardt. 00. Chersba Sach. Heines z u grengwit: 18.00: Aus der meamtenwitwe Vierte tig so Stundee duuig Inhaber Alfred Georg e ohr dir en e henen Erſtauf
ae en I ehe re e e ee Eingang Kl. Sandberg Du v

2- Wohn.
i. Mſebg. od. Umg.
geſucht. Off. u. 384
an die Gſt. d. Bl.
Ehepaar m. einem

Kind n
per ſof. l. 7

Pünktl. Mietez.

Achtung!
Slelnnſſugende!

Bei Bewerbungen auf

det: Jrgendwo IJrgendwas; anſchi.:ortfunk. 20. 10: Großes Unterhattms Segen ine 2
ches 9 22 .45u gen za Kapelle Wilk en

Leipzig Montag, 15. wen

Mänt am Sir
Berli Shmnaſtt 8.Chiffre Anzeigen bitten Jahr 1935: Or Zum er

Ang. m 379 a. wir keine Original h Herr n ne e u
Obſt und zeugniſſe beizufügen. e rig S S d uſe. 1000:

t Se ſegarten per er ber un t ger der Seue t er. ar
t 2v e e t ſtets den Namen und es Segen Ltg.: w.

ie Anſchrift des Bewerbers r gicheshere Nen S WeRoßbach Tehehwxe Korreſpondent Sireer a eher S eſterS
erſeburger rreſponden uite nMitteld. Neueſte Nachrichten e. W B. e An

ſachenaufträgen, Hans Strobl et ſeine Erzähtungen.en e 16.00: s deutſche Led. 16.30:ginn Unſere e a e ehren emon.eaiti i- Vilgungsdarlehen e det h auf Zweckſpargrundlage er ber Dawwiſchen in 7 e h a8 III e möglich. e S Erzählungen aus dem Erzgebtrge v ſag
v. 4500 z. Ab derlich. Neuanſchaff., die Ab Nötzold. 18.30: Der S ſendet: e
iöſg. v. 2500 gſ. I tragung Ihrer Geſchäfts u. De Der der g. Wenff
Off. u. 373 a. d. Gſt. Srundſtücksvpflt. die Ablösſ. l 1900: Zum Feieradend; z wieſter e r
Suche auf Grdſt.

800 M.als 1. Hypothek.
Off. u. 380 a. d. Gſt.

300 RH.
v. Selbſtgeber zu

S e Off.u. 2172 a. d. Gſt.

Ausz.,
v. Teilhab. u. Miterb. Volle

bequem. Monatsrat.vateri. Spar u. Wirtſchafts

gemeinſchaft GmbH.,
lottenburg. Koſtenl. Beratg. Phi
durch Generalvertretung
Walter Scheibe, Halle

a. S., Auenſtraße 68

Ztg. Kgrabas v. wo h weſte beſte
h i er. e m e B. Dr o

arh harmonie. Ltg.: Bruno C. Ehe ener

Rundfunk- Programm
Deutſchlandſender

Welle 1571
Deutſchlandſender: Sonntag, 14. April

6.30: JagesirpuH,, 6.35: Hamburgerkonzert. 8.00: Stunde ded Sgole
Bauerntum als Quell deutſchen Kulturſchaffens.

2. Der Bauer, ſein Hof und c Arbeit. 3. Wir
und die Leibesübun 9.00 Feierſtunde. 10.00: e Fenſter auf s
auf! (Schallplattten). 10.45: Das Wunder
Lebens. Elſe Vorwerk: Die Mutter, das H

ilie. 7 P Rudolf Paulſen: Das
11.15: Seewetterbericht. 11.30-Reſendune Leipzig: Trauerhymne. Von Georg

12 ändel.Hamburg: 1. Reichswehrmuſik. Ltg.: Oberu Schleifer. 2. Unterhaltungsmuſtk
Magdeburger Kompotiſten Ltg.: Theil. Da

12. 55: Zei eichen, und 13.00: Gilüd
ünſche. 14.00 inderfunkſpiele: Derm z weh An Page S me).

er Dom. Eine muſikaliſche tung vonDieser (Aufn.).
18 00: Auf den zu Br. W 7
konzert auf Schallpl. Da Hörberichte des Zeitfuns. 17 15: Taxe r
bericht von r r Berlin KBerlin Hinaus w. die e Fern mit verSkälm chetter ésin Woitſcha Dazw.: Zum
de 7 unten Berlin 1925.

19.00: München: Hier r Tirol. Hörfolge
von F. H. Reimeſch. 19.45: Sport des Sonn.55: Einführung in die folgende

Sen 20.00: Aus der Stngabademie:Joh. Ev. Bach: Johannespaſſion. 22 302
e a Nachr., Sport, 22.45: Seewettev-vbericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz? Oskar
Jooſt ſpieſt.

Deutſchlandſender: Montag, 15. April
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

u

el Tagesſpruch, Choral: e Bag auf, ruftin h 6.05: Frö Pho:
er s Lorenz.Ktreler hur Funkgymnaſtik. 7. 15: Die h

re et weit Hans Lorenz bleibt da
Morgenſtändchen für Hause au. Sperrzeit. 9 40: Die Land

rau ſchaltet ſich ein. Ahriigrbetten, im Garten.
ie ziehen wir unſere Kücken aur gre 00:

Nachr. 10.15: Sendepauſe. SeeJelteithe hrpi u a a u
ele e Fahrplan. einr. aDas e Vatertier iſt gerade gut genug; anſchl.:

Wett12. 37 zu x 7 Fyltweuuſche Damoggrögr
Herm. Hageſte azwchen. 13.00: Glücwünſche. 13.45: Nachr.

1480: Allerlei von zwei bis drei! 14. 55:
nes Wetter, Börſe. 15.15:ierſchutzfunk für r Der Vogel baut ſein
Neſt. 15.40: Werkſtunde für die Jugend:Wir führen Filme vor!

et Abnigsherg h r Ltg.: Eugencen. Jn der Pauſe 17. Zum internat.ongreß Berlin 1535. 17. Peot Die finniſche

er Zwiegeſpräch. 18.10: Jung-
Wir ſingen Lieder von 7

T
Sportfunk.e wer? Was e was? 18.65:

Das Gedicht; anſchl.: Wett19.00: Gern gäb ich Glanz b Reichtum hin
Melodien und Szenen um Albert Lortzing.
20.00: Kernſpruch; an'chl.: Kurznachr. 20 10:
Leipzig: Soidatenleben, das heißt luſtigErne fös öhliche Hörfolge. 21.30: „Ein Krüſtoc und zwölf Zoll“, eine vreußi v Ken hl

von Heinz Bierkowſti. 22.00: etter-, Tages und Sportnachr. Anſchl.: Deutſchtand22.45: Seewetterbericht. .00eW bitten zum Tanz! Osdar Jooſt ſpielt.

Fi



Merſeburger Koereſpondent (Meſdentſche Neueſte Nachrichten. Lonnobend, den 13. Apell 1886.

Tin Sloses Aer jan de in r
FHielie Merseburg StrümpfeIII mFlliale Merseburg k zerGeld MEIXIIIIIIIIIIIINE

ist unwirtschatten ſiehe ſern föhr wirtun articn wiwatan Herhn e
erſtklaſſig, ver

Dankſchreiben

Rhenmatismus
Leide ſchon lange Zrumgismn Habe mehrere Mittel an
ewandt, doch Da habe ich von Jhrem Jndiſchen
räuter Pulver rt und habe es mir e afft. Schon bei

den erſten Sch trat eine Beſſeru un habe ich 6Schachteln y und kann nun 53 meine Arbeit ver
richten. Jch habe Jhr Jndiſches Kräuterpulver in meinen Be
kanntenkreiſen überall empfohlen. Witwe t Hanke, Goſſa
Kr. Bitterfeld, Dorfſtr. 11, am 11. März 1935Von Sirkung ſind die 16 Kräuter in

s ndöiſches Rrduter-Sutver

h l e iſind pro Tag nur 9 Kleine Schachtel 150 M.,
mee mit den gweignderköpfen.

r in Zen im Hrte.
———2

darum lassen Sie sich ein Spar- Herveburger Vereinsbant än.

konto einrichten. Wir bieten Ihnen I ver 7gute Verzinsung. Ktadtsparlare Herxehury vienier
Telefon 2542.

r n m üſumonſuger
der ideale Volldänger ar alle Kulturpflanzen, bewirkt reiche e rasehes,
kräſtig. Oedeihes n. grödte Haltbarkeit, Zu bezieh. durch alle einschl. Gesehkſte

Caowisedo Fabrik Draschwitr Reuden, Welso Co., Draschwitz über Zeit

Verlobung an Ostern
ein Ereignis für zwei Menschen zu einer Zeit, wo draußen
in der Natur der Frühling erwacht. Klingt das nicht wie ein
Symbol? Gute Wunsche von Verwandten und Freunden,

denen das Lebensglück der beiden Verlobten em Herzen
egt, ist manehem ein aufrichtiges Bedürfnis. Mit einer
Anzeige in dem von Haus zu Haus gelesenen „Merseburger
Korrespondent“ (Mitteldeutsche Neueste Naohriehten) haben

Sie die Gewißheit, niemand übergangen zu haben.

Rechlzeitige Aufgabe im Interesse sorg-
fältiger Satzgestehung höfliohst erbeten

6 e

Die sehsnsten Anzüge für Straße und Sport

g Schirme, HandschuheNeueste Modelle

Wwe. Marie Müller
Burgsitraße 6

W Für OsternSee Wage empfehlen wirän. n acken BerufskleidungS Weine Spirituoren IIkörec 0000000000000000000000000000000000000 in größter Auswahl eSrum Erbſe, wer ich ewig vingett T 1 d Fr eDleses grobe Ddblehterwort sofiten 8 e un an e S

alſe Brautſeute enerzigen, bevor sie den Einkauf rerTRAURINGE m.vornen Ais Soibsthersteiter, der e WelBentels o an ue i Annghmeſtellen f. e Westenen in un Qualität einzig destehend: S Sanos Soramue Quer Aue Jnſerate, Druckl n e e Feurſch- FlugelIn r goszt. v. 44. dis 25.- S FHochgianz emaiſie. Chrom- ſchwerden uſw.
s g 780 geat. v. 26. bis 32. r ähhnage. Giocke. Feurich-Picnose 1 King 900 gest. v. 30. bis 38. e e en vergner, Merſe

veretö de äA on 5 CT 7 eanneeeeee a planohaus Maerckernen Weg Zu 5 Karaſeg mit Praohemodelien graris

8 Schültzenſtr. 16 gegründet 1832Reh Vor al e ſſ 2 Polſtermöbel, Matratzen8 d. ger S in reicher n WTel. 246 24 im eſtan Rathaus Tel. 246 24 SKaufe und nehme An- Gold in Zehiungi 8 i ſt
O 520000000000000000000000000600000000000 056 mal tr.6

terer Ceübepttanen eerde, Regen-, WolldechenF r das 2 S S gut und preiswert bei P re ne empfiehlt
J er Dams o e Otto Grandin r Meuſchauer Str. 19S R schuhe, Strümpfe, Wäsche Gartenbaubetrieb Leunger Straße 17

Feier Sport und Oberdewaen, Geſchüſtsmann nſeriere:2 h t ſArlanb auf Seeu reseg Auswansl! Jrelswert b MAly Neiſen auf deneſhen Schiſfenung G M x e c i e e äG. FFOF mann hde Markt 19. Seit 89 Jahren am Platz J euuſtt 2 e eDa- 2.6. Wesal. Mitieim. adK R 200.èzZzür Kleine Anzeigen AD
ge, gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von I M de OActede

l Se wit den vert 340. pro niimneter r
e w. VerſehenAdolf Hitlerſtr.11, Tel. 3006
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2 302
ettev
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5.00:T feries u vr mit M. S. Monte Rosoe und M. Monte PoscocleNorwegische Fjorde Nordkop 6602 km.

n eachr. ngse 4r04.55: Aandalsnes, Olden/ Loen, Guwangen, Balhoſm.J n I Nordkop Spitzbergen 4882 km.gend: r 22. h n Aanclals Snes, Iromss, Eisgrenze, Magdalena-, Konigs-, Tempelbucht, Nordkap, S
kugen T r Hammerfest, Merok, Olden/ Loen, Gudvangen, Balholm, Eidfford.l o 5 r de Seen und Köhle, ist der hleidsame
e e russe i ar ma de rca efranche (Niz2z t
e aröſſe I un billige Preſse! Carlo, Mentone), Ajaccio/ Corsica, Neapel (Capri, Fompeß, en

Ag v 5, 27. 20.- Sorrento, Rom), Ceuta (Tetuan), Cowes (Inse! Wighd).in anzose, e l J 30. Fahrpreis 19 0 an eiaschl. voller7 er Sportanzuge m. Golf-o. Ig. Hose 26.- 22- 78.- P S u 2
Krüd Spon, neueste Farben 40.- 34.- 30. e a tt v ehene Hamburg südhhe JRind Gustav Reinseh Vertretung wen Wilhelm Studders, Weißenfelser Str. 62

t. t e t JHalle a. S., Sohmeerstraße 28 Am Marktl e
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Wie eine ſſebevolle Hond S S Wie nach Maß gemach
um schließt der anoto-

misch enau konstruiertez Sie Schuh Fuß
vno fußgelenk

A.im Schuhmachermelgter 9
Mersepurg9, Am Neumarkttor 2

TIVOLI

umföngt die Gelenk W ruht die empfindlichestötze den stötzbedörf- 4 S Trittfläche auf der Loo-
tigen Fuß. fah- Polsterbrandsohle.

VESKAUFSSTELLE F R Hier äir

Tanzschule Urxuld PodolskyVieltauſendſac Domstraße 4 Telephon 2827
glänzend bewährt r a h z W S g n2 yzeum, Dom- u. Ref.-Real-Gymn.: Dienstag, d. ein z o mit enFahrräder wunSchütze 30. April Damen 4, Herren s Gr. drei Künſtler Stupe, der

Herren-Tomrenrad i ne u n Abe Muſbal-Komiter Zu Oſterne e i e e ffeute nDamenTourenrad, wie vor 42.- un w NMawatren J a2co rawwrat te 72w. 2 48.- um d di mit Il Henae husſt- Gach f er n er Ba
Damen Vallonrad, wie vor 52.- Patentmatratzo 15.50 18.50 4. Mai UngekürzteMatthäu Paſſion van SONn h in der rn

mit erſten Soliſten, u. a. Kammer im Material
ſänger Er (Erangeiiſh. Es ſpielt d. an de tn

5. Mai: Zwei Konzerte Edwinſein Kammerorcheſter. Orgelfeier 7 MNodep- un n S poh

ne ſage branonn onzerte 7.50 uAlles Näh. Sudan Raßmann c I(Fernruf 3930).

Sonntag geöffnet!

22.50 25.- 28.- 32.- 36. 50

Holzbettstellen 18.-
24.2 27.- 30.- 33.- 39.-

Kincker-Bettstellen 14.75
21.75 24 26.50 31.- 34.- 37.-

Auflegematratzen 3ieilig
m. Keil 14.50 17.50 22.- 25.

Herr.Ballonrad m. Torp. 5
Freil., bevorz. gewählt 3

Damen Ballonrad, wie vor S.
Orig.Schütze- Ballon Herrenrad,

verchromt, mit Torpedo-Frei
lauf, bunten Felgen, Doppel-
zu federſatt. Das Rad 65.-

J

ſowie alle anderen gebr. Möbel

das Beste in Federsystem
Stahldrahtmatratzen

9.- 12.- 14.- 15.75 18.50 19.-
Anpahwe aller

Bedarfsdeckungsscheine

nſpruchsvollen 28.- 30.- 32.- 35.- 37.- Reue Möbel in groß. Ausw. ſow.

wie vor SS.- einfache 11.50 2ginn h ehe Heute Tanz Ahend Der Reichserziehungsminſſter
empfiehlt Sang z

S Kurzſchrift Stolze-Schrey

auf Teilzahlung

Bitzwann, Halle a. S. Hauerstr. 3

Skrümpfe

Kapelle Otté Ende 3 Uhr.Herrenrad, Außenlötung, m.
Torpedofreilauf, verchromt m.
bunten Felgen, ber L
und begehrtOri hamenrad, wie vor 76.50

Rolancd
Taäg fich Konzert S Neue Kurſe beginnen kommenden

Wie ſchon die Eltern, wählen gauch Sie ein gutes Fahrrad von Bruno Darjs Trikokagen Sonntag nachmittag ab 4 Uhr m r e. erg
Schötze ja Qualität zu dilligem Preiſe OPtik DamenKonzert und St. B. Stolze- Schren e. V.
Jihaher R Fiefeler, ene S e re dere r We Phofo ver vom Faenwann, Stimmungskapelle „SileſiaHervert riecher hurdausadlauchotäät,
Entenplan 9. rump- ira geprüfter Optikermeister 2Tel. 2927. Gegr. 1892

Bekannte Zahlungs Entenplan 5erleichterungen!
Erſatz und Zubehör-

teile zu allen Fahr
radmarken.

Merseburg, Markt 20
Kleine Ameigen grohe Wirkung Lieferant aller Krankenkassen Jſcuütdeddam Paar ine wruner in ersten

Aus eigener Werkſtatt Die Anzeige vo Aus Küche und Keller wird nur das BesteUniformmützen Jatcdehe rfelgreicht ding UMtertahungskomert! zebolen a bretens, die ſesen Certstten
erfolgre

einen schönen Ausflug nach Bad Lauch-
abends Taus städt mit seinem altehrwürdigen Kurpark,

seinen berühmten historischen Stätten zu

d I unternehmen und einige Stunden froh undund angenehm zu verbringen.n 5 e Wir bieten alles auf, unseren Gästen den
Aufenthalt behaglich zu gestalten.

Sonnahends u. Sonntags Voranzeige: In 2. Ouerfelertan Frünlmasbol,

Tanzabende! Heueröffnung!
Erſtsiaſſige Kapelle Hiermit der geehrt. Einwohnerschaft von Collenbey

u. Umg. zur gefl. Kenntnis, daß ich das bestens be-
kannte Ausfiugslokal Gasthsus Collendey in der
Elsteraue am I. April 35 Räufl. übernommen habe

K. Wittenbecher, Am Neumarhkttor 1 Werbemittel

gut und preiswert
finden Sie immer beiUnſere Leſer Hugo Schmiecerum Ogterfe t eGrobe Auswahl

wWeſe pascente Geschenhe Michel Bufett S
l u. den Ausflüglern von Merseburg u. Halle bestensKunstsgewerhenaus h m Setttertenhe S Sernn 232 Mougatkier e e

n n n h eEinzelverkauf: Briketts für Hausbrand und Induſtrie Da hint. d. Rathaus stützen zu wollen. Fritz Shwa u. Frau

Kinderw agen anſt. 7 Braunkohle, Brechkoks, Steinkohlen Mejel Weine c
e Eiformbriketts, Grudekoks, Holz v i kUehweiß, die Königin der Aen

i Große Sendung eingetroffen! Korbflaſchen e kdelweiß, das gute fahrradu S2 7 zu niedrigem Preis,von 5 bis 10 L W o volauf defrieo gen wird. Der Laut ett das S
DoſſſſIme bili er spielend feicht, die Haltbarkeit das Außere v. wunderdarer

Ia p J. Schönheit. Wenn Sie dieses hüdsche Edel rad sehen, werden Sio seinen ß

Eine Freudenbotschaft für

i Größtes Lager und größte Auswahl am Platze. r
Friedrich Engel e nteles Annahme von Jn

ſeraten, Druchk- niedrigen Preis kaum für möglich halten. Kataloo. auch über NAh- P

ſachenaufträ en, l masehinen on alen Fahrradzubehör senden an jeden gratis und franko.Prahtische Octergeschenhe re Beſtel Sebrauchte Hauff paneel e Jan M. 1.20 odnerderen, e n di en
o bar Pianos nauff- Pancols 13 10 D ſetzt i. 1.00 Shantiangertirnt

sind Damenstrümpfe 1. Zweigſt. Leung, 456/,, 557,, 85010 85014 rJutin Mattseide, Flor und Macco Induſtrietor I r erhalten, in groß. entsprechend. e kt 18 v vHerrensocken u. Sportstrümpfe Telefon 2328 uswahl, verkauft Lassen Sie Ihren Photoapparat auf Senrer. Mar
h Msäcchenstrümpfe 2. Fritz Hanke, billig für 200. sicheres Funktionieren nachsehenmerceresiert und Baumwolle i i7. 250. 300. uſw. u. säubern, ich erled. kleine ArbeitenKnaben-Kniestrümpte kostenl. grösb. Reparaturen billigst Pahevchene Kinder-Spielanzüge, Pullover tet d. S. D II photo- -Apperate, neue r

9 Kleidenen und Jacken erbezirk 1. Pianohaus in grober Auswahl jirjſch vom Beetnerihd Schigöſtz, Narnt 21 e n I Photo Böneckenneee
Trägerbezirk 2. Gr. Uirienstr. 33 Trehst5. Lina Kaloch.
Aueſtraße 11.

für alle Gelegenheitenſonen amen nunt 1 icher ABraunkohlen Briketts „Sonne“ u J Mo en roten n vorHausbrand, Gewerbe u. Jnduſtrie. Th. Rößner leungkons in allen Vrechungen. Anthrazit en 3 unſen We
briketts. Rohbraunkohle. Brennholz z uxe. in e a 7 Industrietor 1 Fernruf 2323

i S Sn 5 Brennstoff- Vertrieb g. Jnne t z e Nämlich in neuer, moderer wortlichem Will S h un ehe ner Kleidung von tadelV BUuSCe 55 crager- Achtang! Sonntag geöftnet! Herr ter (oſem Sitz und Ausſehen!
h Begeiſtert Friedrich Engel

werden Sie ſein von Merſeburg. S Syſtem der bequemen

10 e meiner großen Auswahl und ſ d r c rd wundern Rodelen in Cyllnde Teilzahlung
Schleiferei aller zKchlatzimmern 700 M. I Motore, Neuan für ſich aus und Sie

ging 27.

a 8 kompl fertig. v. Kolben,Schlafzimmer echt Eiche mit kaukas. ii. Zuch ar e e und gſe von an t Zeizen re Je

Nußbaum, Ankleideschrank 180 em groß, v i aller Fabrikategr Kcarſeeſ z i üchen 109 DODswald Beyer, J erwünſche“ ſpieBettstellen 10025200 Scägerbenſei kompl., von alle Mansfelder Oſt ſ ſpie-Merseburg, Goner, 35 tr. 29. Ruf 342 59 Elend leicht erfüllen.kür RN. 428 Darum gilt es auch für Sie: T 7 HDieses Zimmer sehen Sie in meinem Praktische n jedem le Qulttungs- l r
aufsesteiit nen h Mühe Bedumn J ort

de wffſh Holbniaverengerchäfte u wtnn halt

Der m Sommerpreis für Braunkohlenbriketts W x Nutzen Sie unſerim Landabſatz gilt nur bis zum 15. Juni 1935!

DNerfeburg, Reinefahrtſtraße 12, Fernruf 2444 2 etepe.

Dgerbeirk 7.

derMöbelnau Degennardt, Herrehurg Germants-Dnnenej 9 dern e Stern Phan n in

ehe e gen u Sie be bie Gotthardstraße 30 (Passage)Ueber 100 Zimmer und Küchen ständig am Lager Ad.-Hitl Str. 15. Leung, Juduſtrietor 1 S ager.)
Beacht. Sie auch meine 4 Schaufenster Preußerstr. 835 Sammelnummer 2323 e Sonntag geöffnet:
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Nach einer Federzeichnung
von Günther Kipper (Merſeburg)

dS e S Sn e

Gotthardſtraße in Merſeburg
mit Blick auf die Stadtkirche St. Maximi



Deutſche

Bilder w utloer- Woche
Rechts:

Rechis und Mitte unten: e des WNeichsminiſter im Danziger wehrnWah beim ADi kampf Ehrenkoie Reichsminiſter Heß und Dr. Goebbels geſtellthaben in den ietzten Tagen des Wahl Fahnkampfes zum Danzger Volkstag auf dem e RewgerGebiet des Freiſtaates Danzig Reden ge
halten, um der Danziger Bevölkerung die
Grüße des deutſchen Mutteriandes zu
überbringen und die untrennbare Bluts

verbundenheit mit der alten deutſchen e S m e t

Reichspropagandaminiſter Dr.
Goebbels bei ſeiner Ankunft

in Danzig,
wo er von der Bevölkerung begeiſtert

begrüßt wurde.

Unten rechts:

Vorbereitungen zum 1. Mai
Auf dem Tempelhofer Feld, dem Schau
a Berliner Feiern des Tages der
nationalen Arbeit, ſtehen ſchon jetzt die
rieſigen Fahnenmaſten, die die
Fahnentücher tragen werden. Und unter
ihnen werden die Tribünen S
die für die Zuſchauer des ßen Staats

aktes beſtimmt ſind

S

S
e

Reichsminiſter Heß bei ſeinem Eintreffen auf dem
Danziger Flugplatz

Links: Senatspräſident Greiſer, rechts: Gauleiter Forſter. e

s
S

t4

Links:
Neue Schöpfungen
einer alten Volks

kunſt
Für den Rathausſaal der
Stadt Staufen im Breisgau
ſind dieſe Wandfüllungen

ſchnitzt worden, deren
igürlicher Schmuck die in
der Stadt und ihrer Um
ebung betriebenen wichtiglen Gewerbe ſymboliſiert

(von links): Landbau, Hand
werk, Waldbau (mit Stadt-
wappen), Handel u. Weinbau

J

Sämtl. Aufn. FodorBilderDienſt.



General Ludendorffs

70. Geburtstag

Rechts:

Der Generalquartiermeiſter
des Weltkrieges und Reichs
wehrminiſter von Blomberg
beim Abſchreiten der Front einer
Ehrenkompagnie, die vom Reichsheer
geſtellt war. Rechts: Die vier
Fahnen des ehemaligen Füſilier
Regiments (Niederrheiniſches) Nr. 39

General Ludendorff“

S

Staatsrat Dr. Brandes
geſtorben.

Der frühere Führer der Berufsver-
tretungen der deutſchen Landwirrtichaft,
Dr Dr h. c. Ernſt Brandes-Aithof,
iſt im Alter von 73 Jahren plötzlich
er Er war von 1914 abräſident der Landwrrtſchaftskammer
Oſtpreußen nach dem Kriege Präſi-
dent des Deutſchen Landwirtſchafts-
rates und der Preußiſchen Landwirt-
ſchartsfammer. Nach der Machtüber-
nahme iegte er ſeine AÄmter nieder
und wurde in den Preußiſchen Staats
rat beruten. dem er bis zum Tode

angehört hat

S S3 u J
W

W 2

Deutſchlands
jüngſter Luftſchiff-Führer

Ars Nachtolger des verſtorbenen Luft-
ich fitapitäns Friemming hat Navigator

Sammt das Patent als
e Worte erhalten Er hat faſt

t ahrten des „Graf Zeppelin
mitgemacht.

Oben rechts, links und rechts unken:

Hochzeitsgeſchenke für Miniſter

präſident General Göring

Das Geſchenk des deutſchen Handwerks
iſt ein Leuchter, ein Meiſterwerk deutſcher

Schmiedekunſt.

Rechts:
Das Geſchenk des Deutſchen Gemeindetages
iſt eine Büſte des Freiherrn vom Stein, die
von dem Berliner Bildhauer Jakob Hübel

geſchaffen wurde.

Links:
Das Geſchenk der Landespolizei

iſt ein ſilberner Becher mit eingravierter
Widmung.

Saomtt Aufn. Fodor- Büder-Dienkt



Bezirksappell des Kyffhäuſerbundes in Merſeburg
1. Landesführer Oberſt a. D. Puttkamer bei der Anſprache. 2. Aufmarſch der Fahnenabordnungen.3. Auf dem Stadthallengelände. 4 Die Führer der Kriegervereine: links: Bezirksführer Brachmann Der

(Kriegsdorf). 5. An der „Linde“. 6. Vorbeimarſch am Landesführer am Nulandtplatz.

a

Links u

Erfriſchu

e

Aufn „Merſeb Korreſpondent“.



Der Tag

der

mitteldeutſchen

Kraftfahrer

Bilder von der

Mitteldeutſchen Juverläſſigkeitsfahrt 1935
an der auch Merſeburger Fahrer teilnahmen. Oben
und Mitte: Die Bergprüfung bei Thale im Harz.

Links unten: Jn Braunlage werden den Fahrern

Erfriſchungen gereicht. Rechts: Verſchneite Straßen

in Stolberg im Harz

e

S c 2

W

Arin „Merſeb. Korreſpondent“.



Dorn

Der Sport der Woche
Oben links: Eine Eckballſzene vor dem Glei-
witzer Tor, ein Augenblicksbild von dem
Spiel HerthaBSC. n Vorwärts-Raſen-
ſport Gleiwitz das im Rahmen der Endſpiele
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft in der
Reichshauptſtadt ausgetragen und von der
Berliner Mannſchaft mit 2:0 gewonnen
wurde Daneben: Der Start der Kraft-
räder mit Seitenwagen bis zu 100 cem im
Eilenriede-Rennen, das als Auftakt zur
Motorſportſaiſon im Stadtwald Han
nover gefahren wurde. Mitte: Der neue
Eielenriede- Meiſter Mansfeld Breslau, der
mit 115,6 Stundenkilometer die beſte Zeit
des Tages fuhr. Unten links: Auf das
aus Saarbrücken gegebene Kommando des
Verbandsführers erfolgte zur Feier des Be
ginns des neuen Sportjahres bei allen 600
Rudervereinen Deutſchlands die Flaggen
hiſſung ſo auch in der Hochburg der Ruderer,
Berlin-Grünau Daneben: Der Hinden-
burg-Gepäckmarſch. der mit 25 Pfund Gepäck
über eine Strecke von 35 Kilometer bei der
Reichshauvtſtadt zum Austrag kam, ſah

900 Teilnehmer am Start.

v

Cambridge ſchlug Oxford
mit 4'/, Längen

Ein Zielbild von Englands größtem Ruder-
ſportlichen Ereignis, dem berühmten Wett-
rudern der Unmwverſitäten Oxford und Cam
bridge, das zum 12 Male in unterunter
brochener Reihenfoige von Cambridge

gewonnen wurde.
Links:

Der Start zur Deutſchen Frei-
ballonMeiſterſchaft,

die als Ausſcheidungsrennen zum Jnter
nationalen Gordon-Bennett-Flug unter
Teilnahme von 13 Ballonen von Darmſtadt

aus ihren Anfang nahm.

Sämtl. Aufn.: FodorBilderDienſt.
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Kreuzworträtſel
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1 Deusejall des Artikels, 2. Anſturm aufKaſſen, 3. ſtraußartiger Vogel, 4.

5. Herrſchergeſchiecht des alten e ge
künſtelte Haltung, 8. Behältnis, 9 Nahrungs

Stadt und Flottenſtation n
Algerien, 11. Gezeit de 12. Truppen
macht, 13. Baum, griechiſche Göttin(Rächerin böſer e s W der Fiehr
ſchen Kykladen, 20. Bau25. Gegenſatz zu ſiatterhaft 24. e des
Mains, 25. Arbeitseinheit.

Von links nach rechts: 2. Kommando beim
Schiffswenden, 4. elaſtiſche Maſſe aus
Pfianzenſäften, 6 arkadiſcher Hirtengott, 7.
Partikel, 10. Oſterfreude der Kinder, 14.
ägyptiſcher Sonnengott, 15. Windſtoß, 16.
Oſtergabe, 17. klöſterliches Stift, 19. Rinne in
Gegenſtänden zum Verbinden mit weryn
21. Blume, 24. Europäer, 26. Muſe, 27Schweizer Kanton.

Magiſches Fünferquadrat

A 8

Die r Felder ſind mit Buchſtaben zu
füllen, ſo daß in den einzelnen Quadraten
Wörter folgender Bedeutung entſtehen:

A. Blutgefäß, weiblicher Vorname, Göttin
der Zwietracht. Ruhepauſe;

B. Hauptſtadt in Südamerika Storchvogel,
Bergwerk, nordiſches Göttergeſchlecht;

C. Biasinſtrument, europäiſches Grenz-
gebirge, Sportgerät, Fluß in Oſtpreußen;

D. ſibiriſcher Stem,
Siegesgöttin, Kri

E. Nadelbaum,

türkiſcher Titel,
L tiches Hochland, Flecht

Nachdenkliches und Heileres
9. Gewürz. 10. Efeu. 11. Diskus. 12. An
gerapp. 13. Novara 14. Kreide. 15. Etikett.

Der Spruch heißt:wert Schwimmvogel (Waagerechte und Senk- kommt nie zu ſpät.
rechte gleichlautend.)

Silbenrätſel
Aus den Silben

ber ber biß braclau der di di do e eer fer gang ge ge haur r e e Die Tſo ment na ne neneu nie not o on m pephi ra re ro
waldn Die erſten Buch

aben, von oben nach unten, und die drittenin umgekehrter Richtung eſen, nennen eintat aus Schillers „Jung von Drleans
ch ein Buchſtabe.)deutung der der Wörter: 1. Bergrücken am
Rhein. Kleine Erfriſchung. 3. RömiſcherKaiſer. 7 Oper von Meyerbeer. 5. Moderne

6. Berliner Vorort. 7. Fremd
pung 8. Luftkurort im

rge. Erforſcher der neuerenS 10. ger 11. evon Beethoven. Oberitalieniſche Stadt.13. Letzte Verſagung 14. tillationsgefäß.

15. Stadt in der n. 16. amerir 17 tſcher Schriftſteller.18. Weiblicher Vorname

Auflöſungen aus Nr. 14

h h1. Ethik. 2. Jonzo. 3. Nauheim. 4. Gleich
ſtrom. 5. Utrecht. 6. Tizian. 7. Etui. 8. Raabe.

Kreuzworträtſel.
c 9 Q2 9

ulr i
nen90 0 c

9

Richtige Löſungen
e p. KätheLinda Wittig, Billy Schenke,San Erich Hauswald, Vera Brach-
e Gerhard Lies, Helene Sattler, Wally
Hillebrand, Karl Hofſommer, in iſgang Köpp

(Leuna), Annemarie Rudi undWerner Quapis, See Keitel, Gerhard
Menzel, Johanna Broſe, Lieſelotte Demann,

te, Trudchen Kirchhof, Günter und

Marlene Schmidt, Liſelotte Dies, Edith Röll,
Elfriede Käſtner, Martha Kühn, U
Taubert, Fiedel Müller, di zlotte Magdalena und Ruth Fedr-
mann, Eva Schmalfuß, Lena Patenge (Leung),
Eliſabeth Dreſe, Dorg Bauermeiſter.

Humor des Auslandes
Lenke die Aufmerkſamkeit der Männer auf dich,
aber laß' die Vorſicht nicht außer

Das Telephon.
Mama telephoniert mit Papa.
Jrmgard ſtarrt entſetzt auf den Apparat und

fing dann ſchrecklich zur wemen an:
„Mutti, huhuhu, wie ſollen wir denn Papi

aus dem kleinen Loch wieder heraus
bekommen .7“

Unerwartete Wirkung.
Ein Bettler betrat den Vorgarten vor einer

Villa und begann, um ganz beſonders mit
leiderregenden Eindruck zu ſchinden, das Gras
vom Raſen zu eſſen. Kommt die Köchin her
aus und Sie armer Menſch, habenSie denn vichen Hunger, daß Sie Gras
eſſen müſſen?“

„Ja, gewiß doch, Fräulein.“

acht.
(II Travaso delle Idee)

„Na, dann kommen Sie mal hinter's Haus.
Da iſt nämlich der Raſen noch nicht ge
ſchnitten.“

Er iſt es gewohnk.
Fritz Weber iſt zum Abendeſſen zu Freun-ar n laden, und da ſtellt ſich heraus, daß

r ,„eingefleiſchter“ Vegetarier iſt.Herein meint er konſequent und läßt alle
botenen fleiſchlichen Genüſſe unberührt an

ich vorüberziehen, „ich bleibe bei meiner ein
n Lebensweiſe. möchte den Tod noch

möglichſt lange hinausſchieben!“
„Na“, meint ſchalkhaft ſein Gegenüber, derlange Peter Binte, „für euch Vegetarier kann

doch das gar nicht ſolche r ſein,
ins Gras zu beißen!“ Vart Hem.)

Ein guter Gedanke

Füchſel, Eliſabetha Dietz

neke, Ruth Röder, Helga Kunze,

Für den Jnhalt verantwortlich Otto Georgi. Druck: Th. Rößner, Merſeburg.

Ge
überrei
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